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gi kleine Sonntagsfhul-Sefang- 
ei laut einem Beſchluſſe der 
Ehrw. 112 der Hochdeutſch-Refor⸗ 
mirten Kirche von Nord-Amerika, von 
der Sonntagsſchule-Geſellſchaft der Sa⸗ 
lems Gemeinde in den noͤrdlichen Freihei⸗ 
ten von Philadelphia zum Druck befoͤrdert, 
ſeine Erſcheinung. 

Die Lieder find aus mehreren chriſtlichen 
und geiſtreichen Geſangbuͤchern geſammelt, 
und theils fuͤr die Faſſungskraft der Kin⸗ 
der eingerichtet. 

Die Choralmelodien, wie ſie in unſern 
deutſchen Kirchen uͤberhaupt geſungen wer⸗ 
den, find mehrentheils beigeſetzt; doch koͤn⸗ 
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nen ſie, nach Belieben, auch nach andern 
Melodien geſungen werden. 

Auch iſt ein Verzeichniß von dem Inhalt 
der Lieder um der Bequemlichkeit willen, 
nach der Liederzahl vorangeſetzt. 

Die Anzahl der Lieder find 7 5 
4 Ar das Büchlein guten ing fin⸗ 5 

n; ſo iſt die Geſellſchaft w ens, es 
durch eine neue Auflage, (bun es verlangt 
werden ſollte) zu verſtaͤrken. 

Daß dieſes kleine Werk, unter Gottes 
Segen, ein Mittel werden moͤge zur Er⸗ 
richtung vieler Schulen in der deutſchen 
Sprache, und vielen Seelen zum Segen 
fuͤr Zeit und Ewigkeit, iſt der Wunſch 
und Gebet der g 


Geſellſchaft. 
e den 2. Mai, 1840, 
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10 Schoͤpfung 


2. 
Vorige Melodie. 


1 Nicht ſchuf allein der Herr die Welt, 
Er iſt es, der ſte auch halt; 
Auf ſie hat Er genaue Acht, 

Bei Tag und Nacht halt Er die Wacht. 


2 Den Tag ſchafft Er durch Sonnenſchein, „ 
Wo dann der Menſch, zur Arbeit fein 
Geſund erwacht, vom Vett' aufftcht, 
Und froͤhlich an die Arbeit geht. 


3 Und wann der Tag vollendet iſt, 
So kommt die Nacht und ſchenkt ihmfFriſt, 
Zur Ruh', durch ſeine weiſe Guͤt', 
Die ihn des Nachts auch fein behuͤt'. 


0 


3. 
Mel. Es iſt das Heil uns kommen her. 


Wenn ich, o Schoͤpfer! Deine Macht, 
Die Weisheit Deiner Wege, 
Die Liebe, die fuͤr alle wacht, 
Anbetend uͤberlege, 
So weiß ich, von Bewund'rung voll, 
# 
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Nicht wie ich dich erheben ſoll, 
Mein Gott! mein Herr und Vater! 
2 Mein Auge ſieht, wohin es blickt, 
Die Wunder Deiner Werke. 
Der Himmel prachtig ausgeſchmuͤckt, 
Preißt Dich, Du Gott der Staͤrke! 
Wer hat die Sonn' an ihm erhoͤht? 
Wer kleidet fie mit Majeſtat? 
Wer ruft dem Heer der Sterne? 


3 Wer mißt dem Winde feinen Lauf? 
Wer heißt die Himmel regnen? 
Wer ſchließt den Schooß der Erde auf, 
Mit Vorrath uns zu ſegnen? 
O Gott der Macht und Herrlichkeit! 
Gott! Deine Guͤte reicht ſo weit, 
So weit die Wolken reichen. 


4 Dich predigt Sonnenſchein und Sturm, 
Dich preißt der Sand am Meere. 
Bringt, ruft auch der geringſte Wurm, 
Bringt meinem Schoͤpfer Ehre! 
Mich, ruft der Baum in ſeiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, hat Gott gemacht; 
Bringt unſerm Schoͤpfer Ehre! 


5 Der Menſch, ein Leib, den Deine Hand 
So wunderbar bereitet; 
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Der Menſch, ein Geiſt, den fein Verſtand 
Dich zu erkennen leitet! 
Der Menſch, der Schoͤpfung Ruhm und 
Preis, 
Iſt ſich ein taͤglicher Beweis 
Von Deiner Guͤt und Größe. 
6 Erheb Ihn ewig, o mein Geiſt, 
Erhebe Seinen Namen! 
Gott, unſer Vater, ſei gepreiſt, 
Und alle Welt ſag': Amen! 
Und alle Welt fuͤrcht' ihren Herrn, 
Und hoff’ auf Ihn, und dien’ Ihm gern! 
Wer wollte Gott nicht dienen? 
1 
4. 
Mel. Herr Je ſu Chriſt, dich zu „ 

1 Es ſchafft der Herr die Jahreszeit, 
Durch ſeine Kraft, Guͤt' und Weisheit; 
Der Fruͤhling, E Herbſt und 

Kalt 


alt, 
Einander folgen in der Welt. 
2 Der Fruͤhling wecket die Natur, 
Und kleidet Walder, Wieſ' und Flur, 
Mit einem gruͤnen Kleide an, 
Wo ſich der Menſch recht freuen kann. 
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3 Die Baͤume ſteh'n in ſchoner Bluth; ; 
Verſprechen uns recht vieles Gut; 
Die Voͤgel ſingen ſchoͤn und hell', 
Und trinken aus der reinen Auell' 


4 Der Sommer bringet nun die Frucht, 
Wornach der Menſch mit Eifer ſucht; 
Es freuet ihn, wie ſchön fie waͤchſt; 
Mit Hoffnung kroͤnt ſie ihn ſchon jetzt. 


5 Auch nahet ſich der Herbſt herbei, 
Wann man geſammelt Frucht und Heu; 
Das Obſt, und was im Garten ſteht, 
Zu ſammeln man mit Fleiß dran geht. 


6 So wie die Sonn’ im Frühling ſteigt, 
Sie jetzund nun ſich wieder neigt; 
Der Winter zeigt nun ſeine Kraft, 
Wodurch er alles ſtarren macht. 


7 Nun alles dieſes ſchafft der Herr, 
Und Nichts kommt durch ein Ohngefaͤhr: 
So glauben wir und ſchließen nun, 
Mit Lob und Preis, dem Herrn zum 
Ruhm. 


. 
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3. 


Bl. 5 1. 
1 Die Himmel ruͤhmen Gottes Ehre, 
Ihr Schall pflanzt ſeinen Namen fort. 
Ihn ruͤhmt der Erdkreis, Ihn die Meere; 
Vernimm, o Menſch, ihr goͤttlich Wort. 


2 Wer traͤgt die unzaͤhlbaren Sterne? 
Wer fuͤhrt die Sonn' aus ihrem Zelt? 

Sie kommt und leuchtet uns von ferne, 
Und laͤuft den Weg gleich als ein Held. 


3 Vernimm's und fich die Wunderwerke, > 
Die die Natur dir aufgeſtellt. 
Verkuͤndigt Weisheit, Ordnung, Staͤrke 


Dir nicht den Herrn, den Herrn der Welt? 


4 Kannſt du die unzaͤhlbaren Hebre 
Der Weſen fuͤhllos wohl beſchaun? 
Durch wen iſt alles? gieb Ihm Ehre! 
Mir ruft der Herr, ſollſt du vertrau'n! 
* 
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6. 


Mel. PL. 134. 


1 Mein Auge ſieht, o Gott, zu Dir! 
Von deinem Throne hilf Du mir! 
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Mein Heil kommt nur von deiner Macht, 
Die dieſe Welt hervorgebracht. 


2 Getroſt mein Herz dein treuer Hirt 
Schafft, daß dein Fuß nicht gleiten wird. 
Der dich behuͤtet ſchlummert nicht: 
In Finſterniß iſt er dein Licht. 

3 Kein Uebel ſei dir fuͤrchterlich; 
Denn Gottes Rechte ſchuͤtzet dich. 
Durch feine treue Vaterhand, 
Wird, was dir ſchadet abgewandt. 

4 Sein Schutz gewaͤhrt dir Sicherheit; 
Sein Zyoft fuͤllt dich mit Freudigkeit. 
Er leitet dich auf eb'ner Bahn, 

Und niſumt dich einſt mit Ehren an. 

5 Herr | ſegne und behuͤte mich. 

Du bift mein Heil, ich hoff’ auf dich. 
Dein Segen folg' aus dieſer Zeit 
Mir bis in jene Ewigkeit. 
1 
7. 
Mel. Mein Gott das Herz ich bringe d. 


1 Noch immer wechſeln ordentlich 
Des Jahres Zeiten ab. / 


16 Schoͤpfung und Vorſehung. 


Dein Regen, Gott, ergießet ſich 
Noch auf die Erd' herab. 
2 Diüu oͤffneſt deine milde Hand, 
Uns Menſchen wohl zu thun; 
Und laßt noch immer jedes Land 
In deinem Segen ruh'n. 


3 O betet Gott, ihr Menſchen, an! 

Erwägt's und dankt ihm nun! 
Was hat Gott ſchon an uns gethan? 

Was will Er nicht noch thun? 


4 Nicht bloß fuͤr dieſe kurze Zeit, 
Herr, hießeſt du uns ſein. 
Du ſchufſt uns für die Ewigkeit, 
Uns ewig dein zu freu'n. 


5 Noch tiefer dringt alsdann mein Blick 
In deine Wunder ein. 
O Herr, laß diß erhab'ne Gluͤck en 
Mir ſtets vor Augen ſein! 
* 


* 
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II. Von dem Menſchen. 
8. 
Mel. O daß ich taufend Zungen hätte. 
1 Dein bin ich Gott! dein iſt mein Leben. 

Wie troͤſtlich iſt mein Urſprung mir! 
Du haft den Odem mir gegeben, 

Mein ganzes Weſen kommt von dir. 
Du, Vater, riefſt mich aus dem Nichts 
Zum frohen Anſchau'n deines Lichts. 

2 Du gabſt mir die vernuͤnft'ge Seele, 
Die nur ſo lang im Fleiſche lebt, 
Bis ſie, daß ihr kein Wohlſein fehle, 

Dein Ruf zum hoͤhern Geiſt erhebt. 

. haſt mir Sinnen und Verſtand, 
Begierd' und Wollen zugewandt. 
3 Hilf, daß ich dir zur Ehre lebe, 

Und redlich thu', was dich erfreut, 
Und Geiſt, und Leib und Glieder gebe 

Zu Waffen der Gerechtigkeit; 
Daß ich bis in den Tod dir treu, 
Und ſtets ein Freund der Tugend fei. 
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‘ 0 9. 
Mel. Nun ſich der Tag geendigt hat. 
1 Ich bin, o Gott, dein Eigenthum. 
Du ſchufſt mich dein zu ſein; 
Mei izes Leben dir zum Ruhm, 
und deinem Dienſt mich weih'n. 
2 Du gabſt mir den vernuͤnft'gen Geiſt, 
Bewundernd einzuſeh'n, 
Wie dich, Herr, deine Schoͤpfung preiſt; 
Mit ihr dich zu erhoͤh'n. 


3 Was um mich iſt, verkuͤndigt mir, 
Gott, deine Herrlichkeit. 
Zu ihrem Preiſe reizt mich hier 
Selbſt jede Jahreszeit. 


4 Und ich, ich ſollte füͤhllos fein ? * 
Ich rühmte dich, Herr, nicht? 
Ein Herold deines Ruhms zu ſein, 
Bleibt meine groͤßte Pflicht. 


5 O mache dieſer Pflicht mich treu, 


So treu, Herr, als ich ſoll. * 
Mein ers mein Mund mein Wandel fei 
Stets deiner Ehre voll. f 82 vr, 


zu U a 
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10. 


Mel. Wer weiß wie nahe mir mein Ende. 


1 Was iſt vor deinem Angeſichte 

Der Menſch, Gott, daß du ſein gedenkſt, 
Und einen Strahl von deinem Lichte 

Auf ihn den Staub, hernieder ſenkſt! 
Was iſt er, waͤr er noch ſo groß? 
Ein bald zerfall'ner Erdenklos. 


2 Du haſt den Leib, obſchon aus Erde, 
Doch wunderbar und ſchoͤn gebaut, 
Daß er der Seele wuͤrdig werde, 
Ihm Sprach und Sinnen anvertraut. 
Du haſt ihn ſelbſt zum Herrn der Welt, 
Dem alles dienen ſoll, beſtellt. 


3 Du haſt ihm noch viel mehr geſchenket, 
Du gabeſt ihm zum beſſern Theil, 
Die Seele, welche will und denket, 
Und ihr haft du ein ewig's Heil, 
Noch che fie nach dir gefragt, 
In deinem Worte zugeſagt. 
4 Drum laß es mich ſtets wohl bedenken, 
Was du, o Gott, an mir gethan; 
Dir Leib und Seele wieder ſchenken, 
Da ich dir ſonſt nichts ſchenken kann, 
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Damit fie beide nach der Zeit, 
Dich preifen in der Ewigkeit. 


1 


III. Von den Engeln. 
11. 


Mel. Run ruhen alle Wälder. 


1 Du Herr, der Seraphinen, 
Dem tauſend Engel dienen, 
Stets zu Gebote ſtehn! 
Gott, aller Weſen Meiſter, 
Und Vater aller Geiſter, 
Mein Mund ſoll deinen Ruhm erhoͤh' n. 
2 Ich preiſe deine Guͤte, Ba 
Mit dankbarem Gemuͤthe, 
Fur deiner Engelſchaar. 
Das menſchliche Geſchlechte 
Beſchuͤtzet deine Rechte, 
Durch ihren Beiſtand in Gefahr. 


3 Laß ihren Schutz mich decken, 


Wenn Angſt und Noth mich ſchrecken, * 
Daß mich kein Leid betruͤbt. 
Ich ſei in meinem Leben, 
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Von ihnen ſtets umgeben, W. 

Von ihnen immerdar geliebt. 85 
4 Doch ſollen ſie nicht weichen; 

So laß mich ihnen gleichen 
An wahrer Heiligkeit. 

Wie ſte die Kinder lieben, 

Und wahre Demuth uͤben, 
So mach' auch mich dazu bereit. 


* M. 


IV. Vom Fall Adams. 
12. 
Mel. Pſalm 134. 


1 Durch Adams Fall und Miſſethat, 
Die er ehmals veruͤbet hat, 
Iſt auf uns kommen Suͤnd' und Tod, 
Sammt and' rer überhaufter Noth, 


2 Da lieg ich nun in meinem Blut, 
Muß fuͤhlen Gottes Zornes Ruth, 
Vom Fuß bis an das Haupt verwund't, 
An Seel und Leib iſt nichts geſund. 

3 Wo iſt der Arzt der helfen kann? 
Iſt niemand der ſich mein nimmt an? 


sr 5 
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Woo iſt die Salb, wo iſt das Oel, 
Das heilet meine kranke Seel? 


4 Dein Blut, das, Jeſu, deine Huld 
Vergoſſen hat fuͤr meine Schuld, 

Das iſt es, das mich heilen kann, 
Ach! nun, ſo nimm dich meiner an. 

5 Ei nun, ſo eile doch herzu, g 
Schaff' meiner Seelen Hilf’ und Ruh'; 
Gieb Oel und Wein mit mildem Guß, 
So weicht die Qual, fo flieht Verdruß. 


C O 


13. 
Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


1 Gott ſchuf den Menſch nach feinem Bilde, 
Nach ſeinem Bilde ſchuf Er ihn; 
Wie ſanft, wie liebevoll und milde, 
War da der Menſch in ſeinem Sinn: 
Sein Herz war rein, ſein Wille gut, 
Eh' Suͤndengift war in dem Blut. 


2 Wie unerwartet fiel er aber, 
Aus dieſem ſel'gen Stand heraus, 
Da ihm der Feind mit feinem Aber“ 


DB 
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Ganz ſchmeichelnd trat vor's ve 


haus; Pi 
Wie war die Aenderung fo groß, 
Da er nun ſah, daß er war bloß. 


3 Es trat nun Scham an Frohſinns Stelle; 
Auch Furcht vor ſeines Schoͤpfers Stimm 
Wie fuͤhlte er ſchon da die Hoͤlle; 
Nahm Zuflucht zu Entſchuld'gung hin: 
Das Weib, das du mir zugeſellt, 
Hat mir das Netz zum Fall geſtellt. 


4 Die Schlang’, ſprach's Weib, hat mich 
verfuͤhret, 

Sie war's, die mir bracht Zweifel bei; 
Ihr Zauberwort hat mich geruͤhret, 

Und glaubt' nicht, daß es unrecht ſei; 
Dann gab auch ich dem Mann' davon, 
Wußt nicht, daß Furcht würd? ſein der Lohn. 
5 So kam die Suͤnd' nun uͤber alle 

Durch Adam der geſuͤndigt hat. 

Sie fuͤllet unſer Herz mit Galle 

Des Zorns und Rache fruͤh und ſpat: 
In Kindern zeigt ſich ſchon die Spur, 
Der ganz verdorbenen Natur. 

6 Nicht nur die Suͤnd' hat alle troffen 

Nein, ſondern auch der Suͤnde Lohn 
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er Tod, den jeder hat zu hoffen, 
Nicht einer iſt, den er verſchont: 

as Grab iſt unſer letztes Haus, 
Wenn uns die Welt wird ſtoßen aus. 


0 


14. 


Mel. Run ruhen alle Waͤlder. 


1 Wie bin ich ſo verdorben, 
Zum Guten ganz erſtorben, 
Ich armes Suͤnden⸗Kind. 
Ich bin in allen Sachen, 
Die mich recht gluͤcklich machen, 
So ungeſchickt, verkehrt und blind. 


2 Ich kann mir ſelbſt nicht rathen, 
Denn meine beſten Thaten, 
Sind immer mangelhaft. 

Zu geiſtlichen Geſchaften, 
Fehlt mir's an Luſt und Kraͤften; 
Nichts Gutes wird durch mich geſchafft. 
och dieſes kann ich wagen, 8 
it Freudigkeit zu ſagen: . 


& 


Daß mich der Heiland hat 1 
om Suͤndenſchlaf erwecket, 1 
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Darin ich tief geſtecket, 
Und mir gezeigt den Lebenspfad. a 


4 Den Weg kann ich nun fehen, 
Darauf ich weiter gehen, 
Und ſelig werden ſoll; 
Doch pfleg' ich oft zu gleiten, 
Und ſeh' auf allen Seiten, 
Daß ich noch ſtets bin Fehler voll. 


5 Du wollſt dich, Herr, erbarmen, 
Und machen ſelbſt mich Armen 
Von allen Banden frei, 
Die mich in ſo viel Suͤnden, 
Noch immer wollen binden. 
Hilf, daß ich ganz dein eigen ſei. 


2 O 
V. Von Jeſus, dem Mittler. 
15. 
Mel. Es iſt gewißlich an der 3. 
1 Sobald der Menſch gefallen war, 
Verſprach ihm Gott ein Mittler; 
Dem Feind ihn laſſen immerdar, a 


4 
War Gottes Lieb' zuwider. * 
* 3 se E 
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ſprach der Herr: ob Feindſchaft ſchon 
er Suͤnde folgt, ſo ſoll mein Sohn, 
Sich wieder ſein erbarmen. 


2 Der Mittler ward nun vorgeſtellt, 
Durch jene blut'ge Gaben, 

Als Heiland der verdorb'nen Welt, 
Den alle ſollten haben. 

Wer dieſe Opfer glaubig that, 

An Ihn, der dann Vergebung hatt' 
Der Suͤnden, die Er buͤßte. 


3 Da nun die Zeit erfuͤllet ward, 
Die Schatten zu vertreiben; 

So kam der Mittler klein und zart, 
Das Weſen ſelbſt, zu leiden. 

In Bethlehem ſtellt' Er ſich ein, 

Von einer Jungfrau, keuſch und rein, 
Ward Er, als Menſch, geboren. 


4 Zwar war der Ort ſehr klein und ſchlecht, 
Wo Er das Licht erblickte; 
Doch freuten ſich die Engel recht, 
Wie uns lehrt die Geſchichte: 
Der Engel Gabri'l wird geſandt, 
Zu jenen Hirten, auf dem Land, 
Von Gott, der aller Vater. BR 
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5 Ein Glanz umgiebt fie in der Nacht 
Obſchon ſie arme Leute; * | 
Die Stimme, die fte hörten, ſprach: 
Nicht Furcht, fondern groß’ Freude 
Verkuͤndige ich, Engel, heut' 
Euch, ſo wie allen andern Leut', 
Zu ihres Schoͤpfers Ehre.“ 


5 Denn euch iſt heute Gottes Sohn, 
Zu Bethlehem geboren; 

Der Herr kam von der Himmel Thron, 
Chriſtus, der auserkoren; 

Erloͤſer der verlornen Welt, 

Der hat ſich heute eingeſtellt, 
Im kleinen Flecken Davids.“ 


7 Nicht nur allein was Gabri'l ſprach, 
Vernahmen jene Hirten, 

Nein; Engelchoͤre ſprachen nach: 
„Friede wird den Gerke 

Zur Ehre Gottes nun geſchenkt, 

Wenn nur ihr Herz zu Ihm ſich lenkt, 
Und leben Gott gefällig.” 


8 Die Hirten ſaͤumten nun nicht lang, 
Zu ſuchen Ihn geſchwinde; 

Denn ihre Herzen nicht mehr bang, 
Verlangten nach dem Kinde: * 


* 
u * 


2 Von Jeſus, 


Sie gingen hin und funden's auch; 
GSi beugten ſich nach juͤd'ſchem Brauch 
Und ſagten, was fie hörten. 


9 Das Mutterherz zwar wundert fich 
Der Worte, die es hoͤret; 
Es nimmt ſte aber williglich 
Auf, merkt und ſte erwaͤget. 
Die Hirten freuten ſich der Gnad', 
Die fie der Herr gewuͤrdig't hat, 
Und kehrten zu den Heerden. 


10 Am achten Tag ward dieſes Kind, 
dach dem Geſetz beſchnitten; 
Nicht aber für fein? eig'ne Suͤnd', 
Es hat fuͤr uns gelitten: 
Dem G'ſetze mußt' genug geſcheh'n, 
Damit wir konnten frei ausgeh'n, 
Zum d der neuen Gnade. 
11 Bi in dem Morgenland', 
Erſcheint ein Stern zum Zeichen 
Daß der gebor'n, Koͤnig genannt 
Der Juden, Arm und Reichen. 
Sie kamen Ihn zu beten an; 
Sie ſchenkten Ihm, was deuten kann, 
Ein Prieſter, König, Lehrer. 


* 


“ 
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12 Obſchon Herodes ſehr erſchrickt, 
Da jene zu ihm kommen; 

So wird ihr Herz doch recht erquickt, 
Da ſte nun gleich vernommen: 

Daß Bethlehem ſoll ſein der Ort, 

Beſchrieben nach des Herren Wort, 
Wo Chriſtus ſollt' erſcheinen. 


13 Im Tempel ward Er dargeftellt, 
Wie im Geſetz geſchrieben. 

Dort fand ſich ein ein Glaubensheld, 
Durch Gottes Geiſt getrieben, 

Der nahm das Kindlein auf die Arm', 

Und ſprach: Herr, meiner dich erbarm; 
Laß mich heimgeh'n in Frieden.“ 


14 Die fromme Hanna auch nun naht, 
Und preiſet Gott den Herren 
Für das, was fie geſehen hat, 
Und redet, Ihn zu ehren. 
Gieb, daß auch wir uns feiner freu'n; 
Einſt ewig, ewig bei Ihm ſein: 
Das bitten wir, Herr, Amen. 
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16. 


Mel. Pfalm 136. 


1 Sohn, der uns verheißen war, 
Den die Jungfrau uns ‚gebar, 
Sei willkommen deiner Welt, 
Welche deine Huld erhält. 


2 Gott erfüllt, was Er ver ſpricht; 
Langer ſaͤumt die Huͤlfe nicht. 
Freudig, wie zum Sieg ein Held, 
Eilt der Sohn in ſeine Welt. 


3 Von dem Himmel kommt Er her; 
Zu dem Himmel kehret Er, 
Wenn Er einſt ein ewig Gluͤck 
Uns erworben hat, zuruͤck. 


4 Lob ſei dir, du kamſt herab, 
Lob dem Vater, der dich gab! 
Lob dem Geiſt, der dich verklaͤrt, 
Und dein Heil uns kennen lehrt. 
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VI. Auf Weihnachten. 
17. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


1 Alſo hat Gott die Welt geliebt, 
Daß Er aus freiem Trieb 

Uns ſeinen Sohn zum Heiland giebt. 
Wie hat uns Gott ſo lieb! 


2 Was ſein erbarmungsvoller Rath, 
Schon in der Ewigkeit, 

Zu unſerm Heil beſchloſſen hat, 
Vollfuͤhrt Er in der Zeit. 

3 Er unſer Freund und beſtes Gut, 
Der alle ſegnen kann, 

Des Hoͤchſten Sohn, nimmtFleiſch und Blut, 
Doch ohne Suͤnde, an. 


4 Ich freue mich, mein Heil in Dir! 
Du wirſt ein Menſch, wie ich, 

Daß ich mit Gott ſei, Gott mit mir. 
Wie ſehr begluͤckſt Du mich! 

5 Gelobt ſei Gott! gelobt ſein Sohn! 
Durch den Er Gnad' erweiſt. 

Lobt, Engel, Ihn vor ſeinem Thron! 
Erheb Ihn auch, mein Geiſt! 
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18. 
Mel. Wie hold und guͤtig iſt doch Gott. 


1 Ehre ſei Gott, hoch in der Hoͤh', 
Und Friede auf der Erd? !” 

So ſang das Heer, das himmliſche, 
Da Gottes Sohn Menſch ward. 
Auch ich will fingen, Gott zur Ehr', 

Aus meines Herzens⸗Grund N 
O Jeſu, Jeſu, fülle Du, 
Zum Lobe meinen Mund 1 


2 Die Engel freuten ſich gar ſehr, 
Da Gott den Mittler ſandt' 
Den Er verhieß, zu ſeiner Ehr', 
Dem Volk im juͤd'ſchen Land. 
Vielmehr kommt uns nun dieſes zu, 
Daß wir uns freu'n im Herrn; 
Denn Er iſt uns geſchenkt dazu, 
In Freud' Ihn zu verehren. 


3 So kommet denn nun alleſammt, 
Zu loben unſern Gott. 

Ja, kommt noch heut', an dieſem Feſt, 
Und lobet unſern Gott. N 

Kommt Vaͤter, Muͤtter, Bruͤder, Freund, 
Kommt Schweſtern, Lehrer all'. 


* 
0 


Auf Weihnachten. 33 


Kommt, werdet recht der Suͤnde feind; 
Denn ſie bringt uns den Fall. 


4 Nun ſeg'ne Du uns alle, Herr, 
Wie wir hier vor dir ſteh'n. 

O ſegne uns, nach deiner Lehr 
Den Tugend Weg zu geh'n. 

Herr Jeſu komm, zieh in uns ein; 
Werd’ Du in uns gebor'n. 

Uns Kinder mache alle Dein, 
Laß kein's einſt ſein verlor'n. 
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19. 
Mel. Beſiehl du deine Wege. 


1 Willkommen! Freuden⸗Tage, 
Da Jeſus uns erſchien. 7 
Laß fahren alle Klage 
Mein Herz, und blicke hin 
Auf Bethlehems Gefilde — 
Wo Freud’ und Wonne lacht 
Wo Gottes Engel diente, 
Den Hirten in der Nacht. 


2 Willkommen ſchoͤner Morgen, 
Gegruͤßet ſei von mir; 
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Denn allgemeine Sorgen, 

Leg ich nun nieder hier. 
Mein Heiland ward geboren, 

Zu meinem Troſt und Heil, 
Da ich war ganz verloren: — 

Er ſoll nun fein mein Theil. — 


O moͤchten dieſe Tage 

Doch mir recht heilig ſein! 
O, moͤchte doch die Gabe 

Des Dank's, ſein gut und rein! 
Damit dies nun geſchehe, 

Schenk Du, Herr, Kraft und Muth — 
Fuͤr deinen Geiſt ich flehe; 

Denn was Er ſchafft, iſt gut. 
4 Bei Jeſu moͤcht' ich weilen, 

Heut' und zu jederzeit. 
Auch ich moͤcht' gerne eilen, 

Wie jene arme Leut', 
Zu ſehen die Geſchichte, 

Die Gott hat kund gemacht, 
Durch himmliſche Geſichte, 

Bei ſtiller Mitternacht. 


2 
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20. 
Mel. Mein Geiſt erſtaunt ꝛc. 
1 Zur Krippe Jeſu, nahe dich 
Mein Geiſt, und ſtehe dort, 
Wie arm und bloß Er ſich fuͤr mich, 
Begab an jenen Ort. 


2 Der, dem ja alles angehoͤrt, 

Liegt arm in Windeln da. 
Der, den der ganze Himmel ehrt, 
Tritt uns als Menſch ſo nah'. 


3 So arm, wie Er, hat Niemand noch 
Das Licht der Welt erblickt; 
Dadurch ſoll nun das Suͤndenjoch 
Von uns ſein weggeruͤckt. 


4 So kommt nun, Kinder! blicket hn 
Wo euer Jeſus, zart, 
Zu Bethlehem, in einem Stall, 
Als Kind geboren ward. 


5 Was trieb Ihn an, ſo arm und klein, 
Zu kommen in die Welt? 
Die Liebe, die ſo ſchoͤn und fein; 
Die Ihm ſo wohl gefaͤllt. 


6 Nun wieder lieben ſollt ihr Ihn 
Ihm geben euer Herz; 
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Demuͤthig ſein in eurem Sinn: 
Denn Hochmuth macht nur Schmerz. 


7 Die Lieb' und Demuth zeigt ſich bald, 
Wenn ihr ſein Wort gern hoͤr't; 
Recht folgſam ſeid, wie's Jung und Alt, 
Als Chriſten recht gebuͤhr't. . 
3 Zum Frommſein, muß auch das Gebet 
Mit Fleiß geuͤbet ſein; 
Denn wer recht betet, der verſteht, 
Was Gott gefällt allein. * 


1 f 
21. 
Mel. Vom Himmel kam der ꝛc. 
1 Wir fingen dir, o Friedefuͤrſt! 

Daß Du ein Menſch geboren wirſt, 
Wir ſingen dir, o Heil der Welt, 
Daß Du dich bei uns eingeſtellt. 

2 O Menſchen! betet an, erkennt 
Die Liebe, welche fuͤr uns brennt! 


O betet, betet an, und ſeh't, 
Wie Er die Suͤnder nicht verſchmaͤh't. 
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VII. Neue Jahr. 
22. 
11 - ’ 
Mel. Pfalm 134. 
1 Der Menſchen Zeit faͤhrt ſchnell dahin. 
Welch' Gnade iſt's, daß ich noch bin! 
O Seele, Seele denk' hieran, 
Und thu', was Gott gefallen kann. 
> Schnell, wie ein Pfeil, entfloh ein Jahr, 
Und brachte manchen auf die Bahr. 
Ein mancher fühlte Angſt und Noth, 
Krampf, Schrecken und den bittern Tod. 


3 Es litten viele Hungersnoth, 
Und weinte manches Kind fuͤr Brod. 
Die Noth, die herrſchte mannigfalt, 
Traf Reich' und Arm', auch Jung und Alt. 


4 Uns ſchonte noch der große Gott, 
Und rettete aus Noth und Tod. 

Zu welcher Pflicht ruft uns dies auf, 
In unſerm ganzen Lebenslauf? 

5 Zum Dank, o Vater! ſtimm' das Herz; 
Den ganzen Sinn zieh' himmelwarts: 
Daß unſer Wandel, Dir zum Ruhm, 
Gemäß fer wahrem Chriſtenthum. 
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* 

6 Auch ſchenk' uns, Vater! deinen Geiſt, 
Der uns die guten Wege weiſt; 
Damit im Neuen Jahr auch wir, 

Mit unſern Eltern dienen Dir. 


7 Und ſoll dies Jahr das letzte ſein, 
So laß uns ſein im Tode Dein; 
Damit wir preiſen, Vater! Dich, 
Sammt Sohn und Geiſt dort ewiglich. 


S O 


23. 
Eigene Melodie. 

1 Preiſt den Herrn, ihr Himmel, oben, 

Preiſt Ihn Engel, in der Hoͤh'; 
Sonn' und Mond, helft uns Gott loben, 

Auch ihr Sterne, wo ihr ſteht. 
Halleluja, Halleluja, Halleluja, 

Amen. 


2 Wiederum ein Jahr verfloſſen, 
Heute faͤngt ein Neues an; 
Welches Herz iſt ſo verſchloſſen, 
Das nicht ſtimmt ein Danklied an! 
Halleluja, ꝛc. 


3 Denken wir der großen Guͤte, 
Die uns widerfahren iſt; 
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9 fo muß Herz und Ge 
Danken Gott und Jeſt christ 
Halleluja, ꝛc. 


4 Gott gab Segen auf den Felder, 
Fuͤllete die Scheuern voll; 
Kleidete mit Gruͤn die Wälder, 
Wieſen, Gärten, alles wohl. 
Halleluja, ꝛc. 


5 Nicht nur Nahrung wollt Er geben 
Fuͤr den Leib noch immerfort; 
Sondern gab, zum ew'gen Leben, 
Seelen Speiſe, durch ſein Wort. 
Halleluja, ꝛc. 
6 Gab e nach den Tagen, 
Die dem Krankenbett' geweiht; 
Linderte ſo manche Klage, 
Daß das Herze ward erfreut. 
Halleluja, ꝛc. 
7 Manchen zwar hat Noth getroffen, 
Die noch immer auf ihm ruht; 
Doch glaubt er im ſtillen Hoffen, 
Alles wird noch werden gut. 
Halleluja, ꝛc. 
8 Kirch' und Schulen ſind noch offen, 
Wo das Wort wird rein gelehrt; 
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Und das läßt uns alle hoffen. 
Daß Gott ed im Geiſt verehrt. 
Halleluja, ꝛc. 
9 Daß Gott moͤge bei uns bleiben, 
In dem angefang' nen Jahr; 
Wollen wir Ihm jetzt verſchreiben, 
Leib und Seele ganz und gar. 
Halleluja, ꝛc. 


10 Nun, Herr Jeſu! wir empfehlen 
Dir uns an, nach Leib und Seel'; 
Gieb, daß alle Dich erwaͤhlen, 
Ewiger Immanuel. 
Halleluja, ꝛc. 8 \ 
11 Segne, Herr, in diefem Jahre, 
Obern, Lehrer, jeden Stand. 
Kommt vor unſre Thuͤr' die Bahre, 
Nimm uns auf in's Vaterland. 
Halleluja, ꝛc. MM, 


A O 
24. 


Mel. O das ich tauſend Zungen hätte. 


1 Steh ſtill, o Menſch, und ſchau zuruͤcke — 
Bedenk wie ſchnell die Zeit entflieht.— 


wi? 
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Erinn're dich im Geiſtes-Blicke 

Ach bitte Gott, daß Er dich zieht 
Hinauf, wo keine Zeit mehr iſt, 
Wo alles ewig, ewig iſt. 


2 Ein'n Manchen deckt der Grabeshuͤgel, 
Der mit dir noch vor kurzer Zeit 

Hier lebte, den der Leidenstiegel 
Zum Tod und Grabe hat bereit't. 

Wie Manchen iſt das Blut erſtarrt, 

Die lebten nach der Suͤnder Art. 


3 Du lebſt noch, denke welche Gnade, 
Dir dadurch iſt vom Herrn beſcheert. 

Damit der Tod dir einſt nicht ſchade, 
Leb' ſo, wie es der Herr begehrt. 

Wer weiß, vielleicht wird dieſes Jahr 

Gebraͤcht vor deine Thuͤr' die Bahr. 

4 O, moͤchte doch der Herr es geben, 
Daß wir in dieſem Neuen Jahr, 

Recht fromm und chriſtlich moͤchten leben, 
Und keiner ſeine Buße ſpar! 

Herr, ſchenke deinen Geiſt hiezu. 

Den Sterbenden gieb Troſt und Ruh. 


4 
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25. 
Mel. Ale Menſchen möſſen ſterben. 
1 Wiederum ein Jahr verfloſſen: 
Ach wie ſchnell vergeht die Zeit. 
Wie ein Pfeil wird abgeſchoſſen; 
So flieht man zur Ewigkeit. 
Wieder eins von meinen Jahren, 
Wie ein Traum iſt hingefahren; 
Ja, gleichwie ein ſſer⸗ Strom 
Flietzt, fo eil' ich auch davon. 
2 Groß und herrlich war die Güte, 
Die du mir, mein Gott erzeigt. 
Mache nun auch mein emuͤthe, 
Deiner Liebe recht t. 
saß auch alle meine Sünden, 
Nit dem alten Jahr verſchwinden. 
Mache alles neu in mir; 7 
Nimm mein Herz zur Wohnung Dir. 
3 Nun, ich will mich Dir empfehlen, 
In dem neuerlebten Jahr, 
Mit dem, was Du mir gegeben, 
Freunde wie auch Feind’ fogar. 
Laß dein Geiſt mich ſtets begleiten, 
Troͤſten auch in allen Leiden; 
Fuͤhre mich auch, wann der Tod 
Kommen ſollt', hin zu Dir, Gott! 
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26. 


Mel. Als Hirten ſaßen in der Nacht. 


53 


Heil uns! ein Neues Jahr iſt heut, 
Das Alte iſt dahin — 

Froh fuͤhlen wir uns Kinder heut, 
Im kleinen Unſchulds ſinn: 

Denn groß war unſers Gottes Huld, 
In dem verfloſſ'nen Jahr; 

Uns trug Er ſchonend in Geduld; 
Bracht' and're auf die Bahr. 


2 Wie viele Guͤt' genoſſen wir, 

Mit Andern in der Welt; 

Mauch' tauſend zeigte Er die Thür’ 
Durch's Wort zum Himmelszelt: 

Nicht nur allein durch's Predigtamt, 
Auch durch den Unterricht 

Der Schulen, die in aller Welt, 
Am Sonntag ſind erricht. 


3 Wie hat uns doch der Herr ſo lieb, 
Daß Er uns Lehrer giebt, 
Die Sorge tragen fuͤr das Heil 
Der Kinder, die Er liebt. 
Wer koͤnnte ohn' Empfindung ſteh'n, 
Wann dies wird recht bedacht? 


4 Neue Jahr. 


Wer könnte dies vor Augen ſeh'n, 
Und hatte keine Acht? 
4 Drum Eltern kommt, vereint mit uns 
Zu danken unſerm Gott, 
Der aus der Saͤugelinge Mund 
Bereiten will fein Lob! 
Es breite dann in dieſem Jahr, 
Der Herr ſein Reich weit aus. 
Und bringt der Tod uns auf die Bahr, 
Nimm uns in's Vaters Haus. 
5 Dort wohnen wir ohn' Leid und Klag' 
Wenn wir ſind hier recht fromm. 
Dort ſehen wir den ſchoͤnen Tag 
Wo Chriſtus ſagt: „Nun komm', 
Du treuer Knecht, geh' ein zur Freud', 
Die dir bereitet iſt 
Vom Vater, der dir alles Leid, 
In Ewigkeit verſuͤßt.“ 
6 O, welche Freude wird da ſein, 
In jener Herrlichkeit, 
Wo man von aller Noth und Pein 
Wird ewig ſein befreit; 
Wo man nur Engels Luſt genießt, 
Im Anſchau'n ſeines Herrn; 
Wo reines Lebens⸗Waſſer fließt 
Vom Herrn, dem Morgenſtern. 


* 
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27. 


Mel. Ich ſinge dir mit Herz c. 
1 Bis hieher trug mit Lieb' und Macht 
Uns unſer Gott, und neu 
Ward jeden Tag und jede Nacht 
Uns ſeine Huld und Treu'. 


2 Er wog uns unſre Tage zu, 
Wie jegliches Geſchick, 
Sorgt' tre fuͤr ſeiner Kinder Ruh, 
Und wacht fuͤr unſer Gluͤck. 


3 O ſteh' auch, Vater, fernerhin 
Auf unſer Thun herab! 
Und werde unſer Fleiß Gewinn 
Und Segen bis ans Grab. 


4 Es ſei auch dieſes Ne 115 Jahr 
Für uns ein Jahr des Gluͤcks; 
Und jeder nuͤtze immerdar 
Die Zeit des Augenblicks. 


5 Run laßt uns wandeln Hand in Hand, 
Des Lebens neue Bahn; ö 

Es wird durch den der uns verband. 
Sich Heil und Gluͤck uns nah'n! 
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VIII. Jeſus im Tempel. 
28. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus, ꝛc. 


1 Nach jenem heiligen Gebrauch, 
Der alten Kirche Gottes, 
Ging Joſeph mit Maria, auch 
Hinauf zum Tempel Gottes, 
Zu bringen Opfer, Gott dem Herrn 
Mit andern von der Naͤh' und Fern. 


2 Der Knabe Jeſu kam auch mit, 
Und wollte dort erſcheinen; 
Er ſtellete ſich in die Mitt' 
Der Prieſter und der Seinen. 
Ganz unbemerkt blieb er auch dort, 
Da ſeine Eltern gingen fort. 


3 Sie kamen eine Tagereiſ' 
Und ſuchten Ihn bei denen, 
Die auch gekommen, wie man weiß, 
Den Herrn ſich zu verſoͤhnen: 
Man fand den lieben aber nicht, 
Wodurch das Herz in Jammer bricht. 


4 Man eilt zuruͤck nach jener Stadt, 
Zu ſuchen Ihn mit Schmerzen; 
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Man findet Ihn, an heil'ger Statt; 
Er redet aus dem Herzen 

So, daß die Lehrer wundern ſich 

Der Antwort, die ſo meiſterlich. 


5 Die Mutter, uͤber Ihn erfreut, 
Hintrat und zu Ihm ſagte: 
Mein Sohn, mit ſchwerem Herzeleid 
Wir beide nach dir fragten.” 
Was iſt's, daß ihr mich habt geſucht? 
Dem Vater muß ich bringen Frucht.“ 
6 Hierauf Er nun mit ihnen ging, 
Hinab in Joſephs hnung; 
Er hielt Gehorſam nicht gering, 
Und leiſtet ihn ohn' Schonung 
Bis Er faſt dreißig Jahr gezaͤhlt; 
Dann ſollt' Er lehren in der Welt. 
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IX. Jugendjahre Jeſu. 
29. 


Mel. Chriſtus der iſt mein L. 


1 Der niedern Menſchheit Huͤlle 
Traͤgt Er, des Menſchen Sohn, 
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Doch wohnt in Ihm die Fuͤlle 
Der ganzen Gottheit ſchon. 


2 Er wandelt hier auf Erden 
Nicht maͤchtig und nicht reich, 
Und duldet viel Beſchwerden, 
Doch iſt Er Gott ſchon gleich: 


3 So hoch, wie Gott erhaben, 
Und Gottes Ebenbild, 
| Und mit des Geiſtes Gaben, 
Wie noch kein Menſch erfuͤllt; 


4 Des Himmels groͤßter Lehrer, 
Der jede Nacht durchbricht, 
Und Ifraels Bekehrer, 
Und aller Voͤlker Licht. 


5 Schon zeigt ſich in dem Knaben 
Die Weisheit fruͤh und alt. 
Wie reif ſind ſchon die Gaben! 
Wie goͤttlich die Geſtalt! 
6 Nur Hoheit liegt verbreitet 
Auf ſeinem Angeſicht; 
Ihr, die ihr Ihn begleitet, 
Ihr Engel, gleicht Ihm nicht. 
7 Zu fordern Gottes Ehre 1 
Saͤumt Er als Knabe nicht, 
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Vernimmt der Weisheit Lehre, 
Und giebt ſelbſt Unterricht. 


8 Verſammelt euch, ihr Weiſen, 
Und merket, wie Er ſpricht, 
So reden nur die Greiſen, 
So ſpricht ein Knabe nicht. 
9 Setzt euch zu ſeinen Fuͤßen, 
Ihr Lehrer, kommt und hoͤrt, 
Was keine Lehrer wiſſen, 
Was keine Schule lehrt. 


10 Er kann euch Weisheit ſagen, 
Ernſt iſt ſein Angeſicht, 
Verſtand ſind ſeine Fragen, 
Und ſeine Spruͤche Licht. 

11 Wohl dem, der in der Jugend 

Zum Ziel die Weisheit waͤhlt, 
Und nie den Weg der Tugend, 
Stets feſten Tritts, verfehlt! 
12 Und biſt du groß erzogen, 
So bleibe wie dies Kind, 
Daß Engel dir gewogen, 
Dir hold die Menſchen ſind. 
13 Gehorche Jeſu Lehre, 
So wird die Jugend rein, 
5 
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Dein Alter Gluͤck und Ehre, 
Dein Ende ſelig ſein. 


S . 


X. Jeſus als Lehrer ꝛc. 


1 Großer Lehrer! der g 

Von dem Vater, it 

Herzen werden Dir geſchenket 
Wenn man Dir zu Fuße faͤllt. 

O, wie ſelig ſind die Seelen, 

Welche Dich zum Lehrer waͤhlen; 
Ach, wie herrlich iſt ihr Theil, 
Wenn Du ſchenkeſt Gnad' und Heil! 


2 Keiner wird hinweg gewieſen, 

Wer nur reu'voll zu Dir nah't; 

Ja wir ſeh'n, zu deinen Fuͤßen, 
Zöllner, Suͤnder finden Gnad'. 

Groß war Deine Jeſus⸗-Liebe 

Und iſt noch: Dein's Geiſtes Triebe 
Treibet noch zu Dir jetzt hin; 
Aend're doch auch unſern Sinn! 
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3 Große Macht lag in dem Worte, 
Das Dein heil'ger Mund ausſprach: 
Blinde ſahen ihre Orte; f 
Lahme huͤpfeten Dir nach; 
Stumme preiſ'ten Deinen Namen; 
Todte aus dem Sarge kamen; 
Teufel waren unterthan, 
Wenn man Deine Stimm' vernahm. 


O 


31. 
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ꝛc. 
Wer hat wohl ſonſt, als Jeſus Chriſt, 
So hell an's Licht gebracht, 
Daß Gott der Voͤlker Vater iſt, 
Mit Weisheit, Lieb und Macht? 
2 Du, Glaube, heilſam fuͤr die Welt, 
Du Glaube voller Ruh, 
Daß ohne Gott kein Haupthaar faͤllt, 
Du nahmſt durch Jeſum zu. 
3 Selbſtlieb' und Tugend war im Streit, 
Ihn endigt Gottes Sohn. 
Er lehrt der Seelen Ewigkeit, 
Der Selbſtverlaͤugnung Lohn. 
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4 Er lehrt: als Kinder liebet Gott, 
Ihn, aller Welten Herrn. 
Den Menſchen dient in Gluck und Noth⸗ 
So, wie euch ſelber, gern. 
5 Von Gottesdienſt und Tugend muß 
Der Grund die Liebe fein; 
Nur dies Gebot ſchraͤnkt den Genuß 
Der Erdengüͤter ein. 
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XI. Von den Leiden Jeſu. 
32. 


Mel. Hier liegt mein Heiland 2c. 


1 An jenem Garten angekommen 
Mit ſeinen Juͤngern, die Er liebt', 
Sprach Jeſus: Ach, die Stund iſt kom⸗ 
men! 
Ach wie iſt meine Seel' betruͤbt! 
Setzt euch hier nieder, ich will treten 
Dorthin und zu dem Vater beten. 
2 Ein Steinwurf gehet Er nun weiter, 
Und wirft ſich auf ſein Angeſicht 
Und ſpricht: Mein Vater mir iſt, leider! 
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Sehr bang vor'm Kelch, der vor mir liegt; 
O möcht? er doch vorüber gehen — 
Wo nicht, fo laß dein Will’ geſchehen. 


3 Ich bin nicht kommen meinen Willen 
Zu thun in dieſer Trauerſtund. — 
Nein, Vater, Deinen zu erfüllen, 
Der kommt von Deinem Vatermund — 
Drum ſtaͤrke mich in dieſen Leiden, 
O ſteh' mir bei, bis in das Scheiden. 


4 Doch ſeine Angſt ward immer haͤrter, 
So daß ſein Schweiß wie Blute war. 
Die Schuld durchbohrt Ihn, gleich wie 

Schwerdter, 
Sie nimmt ihm faſt den Odem gar: 
Ein Engel naht Ihm in Erbarmen 
Und ſtaͤrkt' Ihn, mit dem Heil der Armen. 


2 
5 O Suͤnder! das war dein Vergehen 
Was Jeſus hier ſo ſchmerzlich litt'; 
Fuͤr dich mußt' es ſo mit Ihm gehen; 
Fuͤr dich er mit dem Tode ſtritt', 
Damit Er dich von ſeinen Banden 
Erloͤſt', und du nicht wuͤrd'ſt zu Schanden. 


6 Auch meine Suͤnde war zugegen, 
Da du den ſchweren Kampf antratſt, 
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Auch ſie hat ſchwer auf Dir gelegen, 
Da Du ſo ruͤhrend, kindlich batſt: 

O du, mein Herz, entſag' der Sünde, 

Und folge dieſem Jeſuskinde. 8 


* 


33. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


1 Gott, welche Schmach und Plagen 
Muß Er, mein Heiland, tragen, 
Der nichts verbrochen hat! 
Als einen Uebertreter 
Des Glaubens ſeiner Vaͤter 
Klagt man Ihn an im hohen Rath. 


2 Da ſteht Er im Gerichte! 
Aus ſeinem Angeſichte 
Strahlt hoher, freier Muth. 
Er achtet nicht der Bande, 
Gleich groß in Schmerz und Schande, 
Und duldet ſtill der Frevler Wuth. 


3 Er ſchweigt, wenn Luͤgner zeugen, 
Das Recht die Richter beugen. 

Man ſchlaͤgt Ihn in's Geſicht: 
Und wird Er nun den Frechen 


„ 
% 
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Zerſchmettern, und ſich raͤchen? 
Sanft ſpricht der Herr, und raͤcht ſich 
. 5 nicht. 


4 Treu bleibt Er ſeiner Lehre, 
Und ſeiner Unſchuld Ehre 
Verſuͤßt Ihm Schmach und Hohn. 
Er ſchweigt bei ſchnoͤden Fragen, 
Doch hoͤrt man Ihn laut ſagen: 
Ich bin des Hochgelobten Sohn. 


5 Ihr, eures Hauptes Glieder, 
Ihr Chriſten, fallet nieder, 
Und betet Jeſum an. 
Er iſt, trotz alles Spottes, 
Der Sohn des ew'gen Gottes, 
Und alles iſt Ihm unterthan. 


1 


34. 
Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


1 Wunderthaͤter! Deine Thaten, 
urden Dir mit Spott belohnt. 
Ja, Dein Freund, der Dich verrathen, 
Hat Dich, Jeſus, nicht verſchont; 
Von dem Satan hart beſeſſen 


[9 
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Eilt er hin, ſehr groß, vermeſſen; 
Nimmt den ungerechten Lohn 
Und verraͤth Dich, Gottes Sohn. 


2 Unſchuldsvoll laͤſſ'ſt Du Dich binden, 
Von der moͤrderiſchen Hand, 
Alle Ras loszubinden 
Von dem ſtarken Suͤndenband. 
Laͤſſ'ſt Dich führen vor Gerichten 
Von den Hoͤllen⸗Boͤſewichten; 
Laſſ'ſt dich falſchlich klagen an, 
Daß die Straf' werd' abgethan. 


3 Spott und Hohn mußt Du ertragen, 

Von dem hoͤlliſchen Geſind'. 

Du mußt leiden alle Plagen, 

Die gekommen durch die Suͤnd'. 
Falſche Zeugen mußten ſprechen 
Gegen Dich welch ein Verbrechen! — 

Alles dieſes trugſt Du ſtill', u 

Daß geſcheh' des Vaters Wil. 


4 Ohne Gnade ſollſt du ſterben, ö 
prach das Todes-Urtheil aus 
Ueber Dich. Zu dem Verderbe 
Fuͤhrte man Dich nun hinaus 
Mit dem Kreuzesholz beladen, 
Meinte Dir recht viel zu ſchaden; 
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Nagelte Dich feſt daran, 
Glaubt’ man habe recht gethan. 
5 Dort hingſt Du, umringt von Feinden, 
Welche ſchaͤrften ihren Spott. 
Iſt denn keiner von den Freunden 
Welcher klagt in dieſer Noth ?— 
O ja, Deine Mutter ſtehet 
Nah' dem Kreuze, welche flehet. 
Du empfiehlſt ſie Deinem Freund 
Der mit ihr Dich hat beweint. 
6 Unter Deinen ſchweren Leiden, 
Bat'ſt Du Deinen Vater fein; 
Denn Du willſt im Tod nicht ſcheiden, 
Ohne Mittler recht zu ſein: 
„Vater, Du wollſt den'n vergeben, 
Die hier nehmen mir das Leben; 
Denn unwiſſend thun ſie es, 
Vater! drum verzeihe es.“ 
7 Klagend riefſt Du aus dem Herzen: 
„Vater! Du verlaͤſſ'ſt mich ja. 
zater, fichft du nicht die Schmerzen 
Die Dein Sohn erduldet da? 
arum muß dann das geſchehen, 
Daß mein aͤngſtlich Seufzen, Flehen 
Kein Gehoͤr mehr find't bei Dir? 
Schenk doch dein Erbarmen mir!“ 


38 
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Das nach der Noth, die Dich gedruckt, 
Mit ſanftem Schlummer Dich erquickt. 


2 Ach daß Du endlich funden haft, 
Wo nach des heißen Tages Laſt 
Dein Haupt Du legeſt einmal nun 
Von langer Arbeit auszuruh'n! 


3 Nicht modernder Verweſung Raub 
Wird, Heiliger des Herrn, Dein Staub; 
Aus ihren dunkeln achten bricht 
Bald Deiner Auferſtehung Licht. 


4 O daß, wann einſt mein ew'ger Geiſt 
Des Staubes Huͤlle ſich entreißt, 
Auch ich von edlen Thaten ruh, 9 
Auch Ruh verdienen mag wie Du! 


5 Heißt das nicht wohl ein großer Ruhm, 
Mein Grab wird mir zum Heiligthum; 
Dann Chriſtus, der im Grab erwacht, 
Hat heilig auch mein Grab gemacht. 
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36. 

Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte, 
1 Erblaßt am Kreuze hangt mein Jeſus, 
Der fur das Heil der Sünder ſtarb. 
Ein Lehrer, der heißt Nicodemus, 
Deß Liebe Jeſus ſich erwarb, 
Und einſt zu Chriſto kam bei Nacht, 
Der hat auf Jeſu Tode acht. 


2 Ein Joſeph, der zwar in dem Rathe 
Da man das Urtheil faͤllte, ſaß, 

Ging hin zum Richter, bat die Gnade, 
Daß er moͤcht' nehmen, der erbla * 

Die beiden Freunde nahmen ab 

Den Leib und legten Ihn ins Grab. 


3 Hier ſollte Er nun ſicher liegen, 
Bis daß der Sabbath ſei vorbei; 

Dann ſollt' die Liebe weiter ſiegen 
Zu ſalben Ihn, mit Spezerei. 

Auch and re Freunde ſahen zu, 

Wo Er gebracht ward in die Ruh'. 

4 Obſchon ein Joſeph in dem Rathe, 
Wo man das Urtheil ausſprach, ſaß; 

So willigt' er nicht ein im Rathe, 
Da man den Urtheilsſpruch ablas, 
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Zu dem Beweis nahm er Ihn ab 
Und legt' Ihn in ſein eigen Grab. 


5 Verweſung ſollte Er nicht ſehen, 
Wie auch kein Bein zerbrechen ward; 
Denn was geweiſſagt, mußt' geſchehen 

Am Herrn, der Herr iſt uͤber Grab. 
Der Lowe aus des Juda Stamm, 
Der war das reine Oſterlamm. 


O 


XIII. Auferſtehung Jeſu. 
37. 
Mel. Was Gott thut das iſt w. 


1 Des Morgens, eh' die Sonn' aufgeht, 
Am erften Tag der Wechen, 
Mein Heiland aus dem Grab' aufſteht, 
Der, welcher war durchſtochen; 
Der als ein Lamm, 
Am Kreuzesſtamm 
Geſtorben war, lebt wieder: 
O preißt Ihn, ſeine Glieder! 


2 Des Todes Riegel Er zerſprengt; 
Befreit ſich von den Banden. g 
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Er macht, die Ihn an's Kreuz gehängt, 
Vollkommen nun zu Schanden. 
Dem Tod Er war 
Ein Gift. Sogar 
Die Hoͤlle mußte geben 
Die Todten, daß ſie leben. 


3 Ja, ſiegreich ſtand mein Heiland auf, 
Deß freu' ich mich von Herzen. 
Nun geh ich glaubig meinen Lauf; 
Fuͤhl' mich getroſt in Schmerzen: 
Denn Er es iſt, 
Mein Jeſus Chriſt, 
Dem ich feſt will vertrauen, 
Bis ich Ihn werde ſchauen. 


O 


38. 
Mel. Allein Gott in der Hoͤh' ſei Ehr. 


Heil uns! Heil uns! der Heiland lebt, 
Er iſt vom Tod erſtanden. 

Der Stein wird weggewalzt; es bebt 
Die Erd'; und die vorhanden 

Als Wachter zu bewachen Ihn, 

Die furchten ſich, fie fliehen hin 

Und ſprechen laut: „Er lebet!“ 

x 
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2 Die Weiber ſuchten Ihn ſehr feüh’ 
Zu ſalben, den fie liebten. 

Beſorgt: wer walzt den Stein mit Muh’ 
Vom Grabe des Geliebten? 

Mit ſchwerem Herzen nahen fie, 

Wie ſchnell ver ſchwindet Sorg' und Muͤh', 
Da ſie das Grab erblickten. 


3 Nicht nur der Stein ward weggethan, 
Sondern ein Engel Gottes 

Saß oben drauf und red't fie an: 
Ihr ſucht den Herrn des Todes? 

Seht hier, wo Er gelegen hat, 

Der Ort iſt leer; Er iſt in That 
Wahrhaftig auferftanden.” 


O 
39. N 
Mel. Jeſu meine Zuverſicht. 


1 Jeſus lebt! Er zeigte ſich 
Der Maria nah' dem Grabe. 
Sie ſieht weinend bitterlich 
Hin, wo Er gelegen habe 
Und fragt aͤngſtlich: Wo iſt Er?“ 
„Daß ich hole Ihn, mein Herr!“ 


„9 Auferſtehung Iefu. 
2 O wie blutet ihr das Herz, 
Da ſie Ihn im Grab vermiſſet. 
Ihre Seele, voll von Schmerz, 
Ihrer ſelbſt beinah' vergiſſet; 
Doch der, den ſie todt vermeint, 
Jetzt ihr ſchon zum Troſt erſcheint. 
3 Freundlich ſprach Er: gehe hin, 
Sage, ich ſei auferſtanden. 
Daß die Bruͤder gehen hin, 
Nach den galila’fchen Landen, 
Wo ſie ſollen ſehen mich, 
Und ihr Herz ſoll freuen ſich. 


uw 


40. 
Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich her. 


1 Dich großer Sieger loben wir! 
Wir, deine Chriſten, danken Dir! 
Jauchzt, Himmel, ruͤhm, erloͤſte Welt, 
Den, der die Chriſtenheit erhalt. 


2 Preiſt Jeſum, welcher auferſtand, 
Und Suͤnd' und Satan uͤberwand! 
Ihm iſt nun Alles unterthan! 
Fallt nieder! betet Jeſum an! 
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3 Gott iſt verſoͤhnt! Gott ift verſoͤhnt! 
Der Heiland iſt mit Preis gekroͤnt! 
Er lebt, und den, der an Ihn glaubt 
Vertritt Er, unſer Herr und Haupt. 


4 Wie viel, o Herr, erwarbſt Du mir! 
Herr, ewig, ewig, dank ich Dir! 
Du haſt das Leben neu gebracht, 
Unſterblich haſt Du mich gemacht. 


1 O 


XIV. Himmelfahrt Jeſu. 
41. 
Mel, Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. 
1 Mein Heiland ſchwingt fi voller Pracht, 
Durch alle Wolken hin; 
Zum groͤßern Schauplatz ſeiner Macht 
Begleiten Engel Ihn. 
2 0 wie Ihn, den die Welt verſchmaͤht, 
Sein Gott ſo hoch erhob! 
Der Sohn herrſcht jetzt in Majeſtaͤt; 
Ihm ſingt der Himmel Lob. 


3 Er hat die Welt mit Gott verſoͤhnt, 
Uns ewig's Heil gebracht; 
6 
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Mit Preis hat Ihn nun Gott gekroͤnt, 
Und ſein iſt alle Macht. 


4 Verehr' Ihn ewig, o mein Geiſt, 
Mit Herz und Mund und That; 
Ihn, der den Weg zu Gott dir weiſt, 

Und dich erloͤſet hat. 


5 Auch dich will Er zu ſich erhoͤh'n, 
Bleibt Ihm dein Herz geweiht; 

Zur Freude dir ſollſt du Ihn ſehn, 
In ſeiner Herrlichkeit. 


2 O 


k 42. 
Mel. Pıialm 134. 
1 Wir freuen uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß Du zur Rechten Gottes biſt. 


u, den unſer Loblied preiſt, 
Staͤrk' auch im Glauben unſern Geiſt. 


2 Du ſttzeſt auf der Himmel Thron 

Als unſer Freund, als Menſchen Sohn; 
Du ſchamſt auch da Dich unſer nicht; 
Drum biſt Du unfre Zuverſicht. 


3 Dein iſt die Macht, Dein iſt das Reich. 
Wer iſt an Majeſtaͤt Dir gleich? 


— 
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Menſch, Engel, jede Creatur 
Iſt Dein, Beherrſcher der Natur! 
4 Umſonſt, umſonſt empoͤret ſich, 
Die ganze Hoͤlle wider Dich. 
Dein Thron ſteht feſt; die Hoͤlle liegt; 
Durch Deine Macht iſt fie beſiegt. 

5 Gen Himmel faͤhrſt Du als ein Held; 
Als Herr und Richter aller Welt 
Wird Dich einſt unſer Erdkreis ſehn. 
Hilf, daß wir dann vor Dir beſtehn! 


O 


43. 
Mel. Pſalm 134. 

1 Auf! Jeſu Freunde, freuet euch! 
Der Herr fahrt auf zu feinem Reich! 
Er ſetzet ſich als Gottes Sohn 
Zu herrſchen auf des Vaters Thron. 


2 All' Engel und des Himmels Heer, 
Die ſingen Ihm Dank, Preis und Ehr; 
Auch die Propheten allzumal, 

Ihn loben dort mit großem Schall. 


3 Auch Kinder ſteh'n vor ſeinem Thron 
Und preiſen Ihn, als Gottes Sohn; 
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Sie ſehen Ihn, und ſind Ihm gleich 
In jenem ſchoͤnen Himmelreich. 

4 9, wie iſt ihre Freud' fo groß! 

Sie ſitzen dort in Jeſu Schoos; 
Sind frei von Suͤnde, Tod und Hoͤll'; 
Sie trinken aus der Lebensquell'. 


5 Auch jene Freud? iſt uns beſtimmt, 
Der Herr uns alle zu ſich nimmt; 
Nur muͤſſen wir recht fleißig ſein 
Zu lieben Ihn, von Herzen rein. 


O 
XV. Vom heiligen Geift. 
44. 


Mel. Lobe den Herren den maͤchtigen K. 


1 Chriſten durch Taufe dem heiligen Geiſte 
geweihet, 
Laßt uns Ihn loben, den Troͤſter, der Her⸗ 
zen erfreuet! 
Hoch iſt ſein Thron, 
Er, Gott wie Vater und Sohn, 
Iſt's, der uns Wohlfahrt verleihet. 
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2 Sagt, ihr Propheten, wer hat euch die 
Zukunft enthuͤllet? 
Licht euch geſchenkt, das den göttlichen Tie⸗ 
fen entquillet? 
War's nicht der Geiſt, 
Den unſer Lobgeſang preiſt, 
Der euch mit Weisheit erfuͤllet? 


3 Sagt, arme Fiſcher, zu Jeſu Apoſteln 
Erwaͤhlte, 
Wenn euer Mund ſeine Lehren und Tha⸗ 
ten erzaͤhlte, 
Sagt, welche Hand 
Lenkte da euern Verſtand, 
Daß eure Schwachheit nicht fehlte. 


4 Vater im Himmel! wenn irdiſche Vaͤter 
ſich freuen, 
Flehenden Kindern, was nuͤtzt und erquickt 
zu verleihen, 
Vater, ſo gieb 5 
Uns deinen Geiſt und den Trieb, 
Dir Leib und Seele zu weihen. 


5 Heiliger Geiſt! o ſo lehre uns Jeſum 
erkennen, 

Hilf uns, dem Laſter entfliehen, fuͤr Tu⸗ 
gend entbrennen, 
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Folgſam zu ſein 
Laß unſre Herzen erfreun. 
Nicht bloß uns Chriſten zu nennen! 


O 
45. 


Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich h. 


1 Der Geiſt, den uns der Sohn erwarb, 
Als Er fuͤr ſeine Menſchen ſtarb, 
Iſt ausgegoſſen; Jeſu Reich 
Iſt nun gegruͤndet; freuet euch! 


Er, den des Vaters Gnad' uns gab, 
Kam in der Juͤnger Herz herab. 
Mit neuen Zungen that ihr Mund, 
Die großen Thaten Gottes kund. 


3 Denn Jeſus, Gottes Sohn, verhieß 
Den Troͤſter, eh' Er ſie verließ, 
Und ſiegreich und gekroͤnt mit Lob, 
Zu ſeinem Vater ſich erhob. 


4 Laßt uns den Troͤſter, der die Welt 
Zum Lichte rief und ſte erhellt, 
Den Geiſt, durch den die Blinden ſehn, 
Und Todten leben, froh erhoͤh'n. 


* 
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Nehmt, nehmt den Geiſt der Herrlichkeit, 
Den Troͤſter, in der Pilgerzeit, 

Den Fuͤhrer zur Vollendung an, 

Und wandelt freudig ſeine Bahn; 


Sie fuͤhrt zu Gott, zum Himmel hin. 
Wohl denen, die des Geiſtes Sinn 
Empfangen haben! In's Gericht 
Kommt, wer des Geiſtes Sinn hat, nicht! 
Erhebt Ihn, preiſt den Vater, preiſt 
Des Vaters Sohn und ſeinen Geiſt, 
Bis Er in ſeiner Ewigkeit 

Euch mit des Sohnes Wonn’ erfreut. 


20 


46. 


Mel. Gott wills machen, daß die S. 


Geiſt des Herren, komm hernieder! 
Schenk uns Kraft zu unſerm Heil! 
Mache uns zu Chriſti Glieder, 
Daß wir finden an ihm Theil. 


2 Wir ſind alle todte Reben, 


Durch die Suͤnde, von Natur; 
Darum ſchenke Du doch Leben, 
Das verandert die Natur. 
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3 Mach doch weich, was iſt verhaͤrtet, 
Durch Gewohnheit vieler Suͤnd'; 
Wo noch Unrecht ſich geberdet, 
Raum’ es weg, frei, bald, geſchwind. 


4 Iſt das Herz gleich einem Felſen, 
So zerſchlage Du es doch; 
Laß dein Liebesfeuer ſchmelzen, 
Was durch Kalt’ erſtarret noch. 


5 Auch ift noch der Herzens-Acker 
Oft mit Dornen uͤberſtreut; 
O, Du Wecker, mach doch wacker, 
Daß ſie werden ausgereut. 


6 Schenk Du deinen milden Segen 
Deinem Worte, das man hoͤrt; 
So wird Unverſtand ſich legen, 
Und wir werden Gottgelehrt. 


7 Auch vergiß Du nicht der Deinen, 
Die in Roth und Truͤbſal ſind; 

Und die ſitzen und beweinen 
Ihr und and'rer Leute Suͤnd'. 


8 Bleibe auch der Wittwen Troͤſter 
Wie der Waiſen Vater hier; 
Wen Du kennſt, als dein Erloͤſter, 
Der find't ſich getroͤſt't in Dir. 
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9 Endlich wolleſt Du erfuͤllen, 
Aller Menſchen Sinn und Herz; 
Dann wird alles Leid ſich ſtillen; 
Legen ſich auch aller Schmerz. 
10 Noch zuletzt wollſt Du gedenken 
Derer, die in Sterbensnoth; 
Glaub' und Hoffnung wollſt du ſchenken, 
Und ſte troͤſten in dem Tod. 


* e 


47. 
Mel. Nun ſich der Tag geendigt hat. 
Nicht um ein fluͤchtig Gut der Zeit, 
Ich fleh' um deinen Geiſt, * 


Gott, den zu meiner Seligkeit 
Dein theures Wort verheißt. 


2 Die Weisheit die vom Himmel ſtammt, 
O Vater, lehr Er mich, 
Die Weisheit die das Herz entflammt 
Zur Liebe gegen Dich. 
3 Dich lieben, Gott, iſt Seligkeit; 
Gern thun, was Dir gefallt, 
Wirkt reinere Zufriedenheit, 
Als alles Gluck der Welt. 
7 


4 Vo m heiligen Geiſt. 


4 Vertrauen hab' ich dann zu Dir; 
Dann ſchenket ſelbſt dein Geiſt 
Das freudige E he 
Daß Du mir gnaͤ 
5 Er leite mich zur Wahrheit hin, 
Zur Tugend ſtaͤrk' Er mich, 
Und zeige, wenn ich traurig bin, 
Auch mir als Troͤſter ſich. 


6 Er ſchaff' in mir ein reines Herz, 
Berfiegle deine Huld, 
Und Er bewaffne mich im Schmerz 
Mit Muth und mit Geduld. 


a 48. 
Mel. Bom Himmel hoch, da komm ich h. 


1 Pereinigt zum Gebete war 
Einſt deiner Juͤnger erſte Schaar: 
O wie ihr Mund dich, Jeſus, pries! 
Ihr Herz ſich auf dein Wort verließ! 
2 Du Herr, der alles giebt und gab, 
Sahſt gnadenvoll auf ſie herab; 
Ein Sturm von Kraft ging von Dir aus, 
Und ploͤtzlich zitterte das Ha us. 
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Und als des Sturmwinds Stimm' erſcholl 
. Da wurden fie des Geiſtes voll. 
Dein Wunder, Herr, ſoll ſichtbar fein, 
Drum weihſt Du fie mit Flammen ein. 


4 Wie zeugt ihr Mund, daß Jeſus lebt! 
Der Fromme jauchzt, der Spoͤtter bebt! 
Es zeugt's ihr Wort, es zeugt's die Kraft, 
Die durch ſte ſchnell zerſtoͤrt und ſchafft. 

5 Und wer die Zeugen Gottes hoͤrt, 

Und Gott in ihnen glaubt und ehrt, 
Fuͤr wahr halt, was gr verheißt, 
Auch der empfing den neue Geiſt. 

5 Geiſt! nimm uns Dir zu eigen hin, 
Und ſchenk uns Jeſu Chriſti Sinn! 
Erquick' uns in der Dunkelheit, 

Und bring' uns dort zur Seligkeit! 


N 


N 
XVI. Vom Worte Gottes. 


49. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus, ꝛc. 
1 Dein Wort, Herr, iſt die rechte Schr’, 
Wodurch wir weiſe werden; 


16 Vom Worte Gottes. 


Wer es betracht't zu deiner Ehr', 
Lebt gluͤcklich (hen auf Erden: 
Es iſt ein Labſal fuͤr das Herz 
In Kummer, Armuth, Leid und Schmerz. 


2 Ein Licht ift es auf unſerm Weg, 
Und leuchtet unſern Fuͤßen 
Zu gehen auf dem rechten Steg 
Dorthin, wo wir genießen 
Die Luſt und Freude jener Welt, 
Wo alles Leid wird eingeſtellt. 
3 So gieb Du uns dann Luſt und Kraft, 
Zu deinen Wahrheitslehren; 
Den Glauben ſchenk, der in uns ſchafft 
Dien Muth, uns zu bekehren. 
O lenke Du Herz, Muth und Sinn, 
Auf jene ew'ge Freuden hin. 


0 — 


50. 


Mel. Nun danket alle Gott⸗ 


1 Inbrünſtig preis ich Dich, 
Gott fuͤr der Bibel Lehre, 
Die ich, als dein Geſchenk, 
Anbetungsvoll verehre. 
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Sie iſt das Gluͤck der Welt, 
Der Ruhm der Chriſtenheit, 

Mein Kleinod, Troſt und Licht 
Bis in die Ewigkeit. 


2 Zum Licht, in dem Du wohnſt, 
Kann die Vernunft nicht dringen; 

Mit Zweifeln und mit Wahn 

Muͤßt ich voll Unruh' ringen, 
Haͤtt' ich dein goͤttlich Wort, 

Den klaren Unterricht 
Von Dir und deinem Sohn, 

Und meiner Seele nicht. 


3 Wie kraͤftig iſt dein Wort! 
Gott! vielen tauſend Chriſten 
Gab deine Bibel Sieg 
Im Kampf mit boͤſen Luͤſten, 
Im Leben frohen Muth, 
Im Kreuz Gelaſſenheit, 
Im Alter Troſt und Kraft, 
Im Tode Freudigkeit. 


* 


4 Der Fromme wird geſtaͤrkt, 
Der Suͤnder tief erſchuͤttert; 

Der Zweifler wird beſchaͤmt, 
Des Spoͤtters Seele zittert; 


1 
* 


78 Vom Worte Gottes. 


von 


19 


Es troͤſtet ſich am Grab 
Der ſeinigen der Chriſt, 
Wenn er vom MWicderfehn, 
Im beſſern Leben lieſt. 


Zur Ehrfurcht fuͤr dies Buch 
Latz deinen Geiſt mich ruͤhrenz 
Mich ſeine ganze Kraft 
An meinem Herzen ſpuͤren, 
Bis mich, mein Gott, bei Dir 4 
In deiner Herrlichkeit, 
Ein völlig helles Licht 
Umleuchtet und erfreut. 


— 4 0 


51. 

Mel. Herr Je ſu Cbriſt, dich zu ung w. 
Gott, heilig ſei dein Nam’ und Recht 
Dem ganzen menſchlichen Geſchlecht! 
Dich bete, wer Dich denken kann, 
Im Geiſt und in der Wahrheit an. 


Verbreite deines Wortes Schall, 
Wie deine Werke, überall, 5 
Daß alle lernen, wer du ſeiſt, 

Der allerhoͤchſt' und reinſte Geiſt. 
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3 Durch Jeſum Chriſt, den Du gefandt, 
Werd' immer mehr der Welt bekannt, 
Datz Du, Gott, unſer Vater biſt, 
Und Er der Völker Heiland ift: 


4 Lehr uns, die deinen Rath verſtehn, 
Gehorſam deine Wege gehn. 
Durch deines Wortes Licht und Kraft 
Mach gläubig uns und tugendhaft. 


5 Durch Wahrheit dampfe jeden Wahn; 
Erleucht uns allen unſ're Bahn. 
Das Laſter tilg' aus unſ'rer Bruſt, 
Und toͤdt' in uns die boͤſe Luſt. 


5 So preiſet deine Chriſtenheit, 

Herr, deinen Namen in der Zeit; 
Sie iſt und bleibt dein Eigenthum, 
Und ihre Thaten find dein Ruhm. 


7 Du ſaͤttigſt fie mit Seligkeit 
Von nun an bis in Ewigkeit, 
Und ewig iſt ihr frommer Dank, 

Herr, deines Namens Lobgeſang⸗ 


830 Vom Worte Gottes. 


52. 
Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


1 Der Du dein Wort mir haſt gegeben, 
Wie preis ich Dich, o Gott, dafuͤr! 
Nie kann mein Dank Dich g'nug erheben. 
Durch Chriſtum ſchenkſt Du Weisheit 
mir. 
Kennt' ich die Lehre Jeſu nicht, 
Wie wenig haͤtt' ich Troſt und Licht. 


2 Auf ungewiſſem finſtern Pfade 
Wird’ ich ein Raub des Irrthums fein ; 
Und unbekannt mit deiner Gnade, 
In Gott den ſtrengen Richter ſcheu'n. 
Ich faͤnde keinen Troſt in Noth; 
Mich ſchreckte ſtuͤndlich Grab und Tod. 


3 Gott laß mich dieſer guten Lehre 
Gehorchen mit ſtets groͤß'rer Luft, 
Und keines Spoͤtters Wahn zerftöre 
Ihr Troſtgefuͤhl in meiner Bruſt. 
Mein ganzes Leben preiſe Dich! 
Dein Heil erfreu im Tode mich! 


* 
Vom Worte Gottes. 


53. 
Mel. Ach Gott und Herr ꝛc. 


1 Gott iſt mein Hort! 
Und auf ſein Wort 
Soll meine Seele trauen. 
Ich wandle hier, 
Mein Gott, vor Dir 
Im Glauben, nicht im Schauen. 


2 Dein Wort iſt wahr; 
Laß immerdar 
Mich ſeine Kraͤfte ſchmecken. 
Laß keinen Spott, 
O Herr, mein Gott, 
Mich von dem Glauben ſchrecken. 


3 Wo hatt’ ich Licht, 
Wofern mich nicht 

Dein Wort die Wahrheit ehr 2 
Gott, ohne ſie 
Verſtuͤnd' ich nie, 

Wie ich Dich wuͤrdig ehrte. 


4 Herr, unſer Hort, 
A diefes Wort 
Mir Licht und Freude geben. 
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40 
82 Vom Worte Gottes. 


Es ſei mein Theil, 
Es ſei mein Heil 
Und Kraft zum ew'gen Leben. 


— * 0 * FE 


54. 
Mel. D Gott, Du frommer Gott, 


1 Soll dein verderbtes Herz . 
Zur Heiligung geneſen, 5 
Menſch, ſo verſaume nicht, 
Das Wort des Herrn zu leſen. 
Bedenke, daß dies Wort 5 
Das Heil der ganzen Welt, 
Den Nath der Seligkeit, 
Des Geiſtes Troſt enthalt. 4 


2 Ruͤhrt dich ein Bibelſpruch: 
So ruf ihn, dir zum Glüde, 
Des Tags oft in dein Herz, 
Im Stillen oft zuruͤcke;, 
Enmpfinde feinen Geiſt, 
Und ftarke dich durch ihn 
Zum wahren Edelmuth, 
Das Gute zu vollziehn. 


3 Halt feſt an Gottes Wort: 
Es iſt dein Gluͤck auf Erden, 


Vom Worte Gottes. 
Und wird, ſo wahr Gott iſt, 


Dein Gluͤck im Himmel werden. 


Verachte chriſtlich groß 
Dies Bibelfeindes Spott; 
Die Lehre, die er ſchmaͤht, 


Bleibt doch das Wort aus Gott. 


— 


2 O 


55 
Mel. Chriſtus, der iſt mein 4. 
1 Ach bleib mit deiner Gnade 
Bei uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß uns hinfort nicht ſchade 
Des boͤſen Feindes Liſt. 

2 Ach bleib mit deinem Worte 
Bei uns Erlöfer werth, 
Daß uns werd' hier und dorte 

Sein Troſt und Heil beſchert. 
3 Ach bleib mit deinem Lichte 
Bei uns in Finſterniß, 
Der Suͤnden Macht zernichte 
Und mach' das Herz gewiß. 
4 Ach bleib mit deinem Segen 
Bei uns, Du reicher Herr, 
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34 Vom Reiche Gottes, x. 


Das Wollen und Vermoͤgen 
Durch deinen Geift vermehr. 
5 Ach bleib mit deinem Schutze 
Bei uns, Du ſtarker Held, 
Daß uns der Feind nicht trutze, 
Und fall die boͤſe Welt. 
6 Ach bleib mit deiner Treue 
Bei uns, mein Herr und Gott, 
Beſtaͤndigkeit verleihe, 
Hilf uns aus aller Noth. 


20 


XVII. Vom Reiche Gottes, oder: 
Chriſtlichen Kirche. 
36. 
Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich her. 


1 Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort, 
Und ſteure aller Feinde Mord, 
Die Jeſum Chriſtum, deinen Sohn, 
Entſtuͤrzen wollen ſeinem Thron. 


2 Beweiſ' dein’ Macht, Herr Jeſu Chriſt, 
Der Du Herr aller Herren biſt, 


Vom Reiche Gottes, x. 85 


Beſchirm' dein' arme Chriſtenheit, 
Daß ſie Dich lob' in Ewigkeit. 

3 Gott heil'ger Geiſt, Du Troͤſter werth, 
Gieb deinem Volk einen Sinn auf Erd', 
Steh' uns bei in der letzten Noth, 
Bring uns ins Leben aus dem Tod. 


4 O Gott, laß Dir befohlen fein 
Die Kirche und die Kinder dein: 
In wahrem Glauben uns erhalt', 
Und rett' uns von der Feind’ Gewalt. 


5 Laß alle Welt erkennen doch, 
Daß Du, unſer Gott, lebeſt noch, 
Und hilfſt gewaltig deiner Schaar, 
Die ſich auf Dich verlaffet gar. 

6 So werden wir, die Kinder dein, 
Bei uns und auch in der Gemein, 
Dich heilige Dreieinigkeit, 

Loben dafuͤr in Ewigkeit. 


2 
57. 


Mel. Gott ſei Dank in aller Welt. 


1 Triumxhire, Gottes Stadt, 
Die ſein Sohn erbauet hat! 


36 Vom Reiche Gottes, w. 


Kirche Jeſu, freue dich! 
Der im Himmel ſchuͤtzet dich. 

2 Deine Feinde wuͤthen zwar; 
Zitt're nicht, du kleine Schaar; 
Denn der Herr der Herrlichkeit 
Machet deine Grenzen weit. 

3 Nimmt der Voͤlker Toben zu; 
Laß ſie toben; leide du, 

Leide mit Geduld und Muth! 
Blute, fruchtbar iſt dein Blut! 

4 Bluͤh', o Kirche, Lehrerin, 

Zieh' in neue Welten hin! 
cdehre! denn fie follen dein, 
Alle ſollen Chriſti fein. 

5 Ruͤhm' es, ſinge: Jeſus lebt! 
Jeſus, der mein Haupt erhebt, 
Der, wie ſehr die Hoͤll' auch tobt, 
Mich beſchuͤtzt, ſei hochgelobt! 


O 
58. 


Mel. Mache dich, mein Geiſt, b. 


Vater, breite Du dein Reich 
Aus, an allen Enden; 


ww 


Vom Reiche Gottes, ꝛc. 
u 


Laß doch Jud' und Heid” zugleich 
Hin, zu Dir, ſich wenden: 
Laß dein Wort, 
Siegen dort, 
Wo es wird gelehret, 
ß Du wirft verehret. 


2 Stehe Du den Dienern bei, 
Die ſind ausgeſendet; 
Mache fie von allem frei, 
Was das Auge blendet, 
Damit fie, 
Keine Muͤh' . 
Scheuen, noch ſich ſchonen: 


Du wirſt ſie belohnen. 


3 Laß fie aufthun ihren Mund, 
Daß Du ihn kannſt fuͤllen. 


Schenk Du Muth zu jeder Stund', 


Daß ſie deinen Willen 
Moͤgen thun; 
Und nicht ruh'n, 
Bis ſie ſeh'n die Goͤtzen 
Sich in „Nichts“ verſetzen. 


4 Gieb auch deinem Worte Kraft 
Hier, in unſerm Lande; 
Denn noch zu viel Unrecht haft's 
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88 Vom Reiche Gottes, x. 


Auch im Chriſtenſtande: 
Heuchelei 1 
Ohne Scheu 4 

Wird gar oft getrieben, 

Unter falſchem Lieben. 


5 Reiß doch dieſes Unkraut aus, 
Herr! durch deine Lehre; 
Treibe dieſen Feind hinaus: 
Durch dein'n Geiſt bekehre 
Recht zu Dir, 
Auch allhier 
Alt' und junge Seelen, 
Daß ſie Dich erwaͤhlen. 


8s O, fühe ſchnell die Zeit herbei, 


Wo nur eine Heerde, 
Und Jeſus der Hirte ſei, 
Der fie weiden werde: 
Friedensreich — 
Komm e ſogleich— 
Laß all' Feindſchaft ſchwinden — 
Ruhe latz uns finden. 


* 
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XVIII. Sonntagsfeier. 


59. 
Mel. Dein Heil, o Chriſt nicht ꝛc. 


1 Noch ſing ich hier aus dunkler Ferne, 
Gott meines Lebens, Dir mein Lied. 
Wenn einſt weit uͤber alle Sterne 
Dich mein verklaͤrtes Auge ſieht: 
Dann ſchallet Dir im Jubelklang 
Der Ueberwinder mein Geſang. 


2 Wohl mir indeß! Du ſchauſt hernieder, 
Steigt mein Gebet zu Dir hinan; 

Du hoͤrſt den Dank der ſchwachen Lieder 
Mit Vaterhuld und Gnaden an. 

Und meine Beſſerung und Ruh ö 

Nimmt durch ein frommes Lied oft zu. 


3 Froh wall' ich hin mit meinen Bruͤdern 
Zu deines Tempels Heiligthum. 
Da (halt in Dir geweihten Liedern 
Des Dankes Stimme Dir zum Ruhnr; 
Und dann durchdringet meine Bruſt 
Ein fromm Gefuͤhl der reinſten Luſt. 


8 
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60. 8 
Mel. Alle Men ſchen müffen ſt. 


1 9 wie heilig iſt die Statte, 
Wo man Gottes Namen ehrt! 
O daß man nur Eifer hätte 
So, wie es Dein Will' begehrt, 
Glaubig vor Dich hinzutreten, 
Recht im Geiſt dich anzubeten, 
Demuthsvoll ſich beugen hin: 
Vater, ſchenk uns Jeſu Sinn! 


Herr, Du weißt, daß wir verdorben, 
Und nichts Gutes in uns iſt; 
Drum biſt Du fuͤr uns geſtorben, 
Und heitz'ſt unſer Herr und Chriſt. 
Unſer Wille iſt geneiget 
Zu dem Boͤſen, wie ſich's zeiget: 
Darum heil'ge Du doch ihn, 
Neige doch zu Dir ihn hin. 


3 Wann wir nun dein Haus betreten, 
Gieb uns Andacht, Herr, vor Dir! 
Wann wir dert mit andern beten; 
Klopfen an der Gnadenthuͤr: 
O ſo hoͤre unſer Flehen; 
Laß Dein Will' von uns geſchehen; 


o 
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Gieb Du deinem Worte Kraft, 
Daß es Gutes in uns ſchafft. 


2 O 


61. 
Mel. O Gott du frommer Bott. 


1 Sechs Tage ſchenkt uns Gott, 
Zu dem Beruf auf Erden, 
Wodurch die Leiber hier 
Ernaͤhret ſollen werden; 
Wer fleißig darinn iſt, 
Und auch recht fromm und gut, 
Dem wird es mangeln nicht, 
An einem frohen Muth. 


2 Der Sonntag wird genannt, 

Der heil'ge Tag des Herren, 
Beſtimmt, wie wohl bekannt, 

Den Herrn fromm zu verehren; 
Zu gehen in ſein Haus, 

Wo ſein Wort wird gelehrt; 
Zu glauben was Er ſagt: 

Dann wird Er erſt verehrt. 


3 Gott ſchenk uns deinen Geiſt: 
Damit von uns geſchehe 
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Wozu dein Wort uns weiſt, 
Und wir die Wege gehen, 

Die fuͤhren hin zum Ziel, 
Wozu Du uns beſtimmt: 

Fuͤhr Du uns ſelbſt dort hin, 
Wo Jeſus iſt Dein Kind. 


2 
62. 
Mel. Pf. 184. ur 
I Heut iſt des Herren Ruhe Tag. 
Vergeſſet aller Sorg und Plag, 
Verhindert euch mit Arbeit nicht, 
Kommt vor des Hoͤchſten Angeficht., 
2 Kommt her und fallt auf eure Knie 
Vor Gottes Majeſtaͤt allhie, 
Es iſt ſein Heiligthum und Haus; 
Wer Sünde liebt, gehört hinaus. 
3 Ganz unerttaͤglich iſt fein Grimm, 
Doch hört Er gern der Armen Stimm: 
Deswegen lobt Ihn alleſammt! 
Das iſt der Chriſten rechtes Amt. 
Denkt auch, daß heut geſchehen iſt 
Die Auferſtehung Jeſus Chriſt, 


Ewigkeit Gottes. 93 


Dadurch die wahre Freudigkeit 
In aller Noth uns iſt bereit. 


5 C liebſter Heiland, Jeſus Chriſt? 
Der Du vom Tod erſtanden biſt, 
Richt unſ're Herzen auf zu Dir, 
Daß ſich der Suͤndenſchlaf verlier'. 


6 Oheil'ger Geiſt! laß uns dein Wort 
So hoͤren heut' und immerfort, 
Daß ſich in uns durch deine Lehr', 
Glaub', Lieb' und Hoffnung reichlich 
115 mehr’. 
Wr 
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six. Ewigkeit Gottes. 


63. 
Mel. Pfſalm 136. 
1 Ewiger, wie ſelig iſt 
Wer Dich kennet! denn Du biſt 


Groß und gut, unwandelbar, 
Unſ're Zuflucht immerdar. 


2 Wenn ich auf zum Himmel ſchau, 
Welch ein wunder voller Bau! 
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Doch beſteht er nur durch Dich, 
Und veraͤndert taͤglich ſich. 


3 Du nur bleibeſt, wie Du biſt; 
Was durch Dich geſchaffen iſt, 
Stund in deiner Wahl allein; 
Aber Du, Du mußteſt ſein. 

4 Darum, Ewiger, nur Dein 
Soll ſich meine Seele freu'n. 
Gott! ſei Du mein Fels, mein Licht, 
Ewig meine Zuverſicht. 

5 Und in allgemeine Nacht 
Sinken dann mit ihrer Pracht 
Alle Himmel, und die Welt 
Stuͤrze hin, wenn Gott mich haͤlt. 


?- 


XX. Allwiſſenheit Gottes. 
64. 


Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich her, 


1 Der Du allein unendlich bift, 
Du kenneſt alles, Gott, was iſt; 
Siehſt alles, was nur werden kann, 
Als ſtuͤnd es da, nn an. 
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2 Du dringeſt ſicher und gewiß 

Durch aller Naͤchte Finſterniß; 

Siehſt alles offen und enthuͤllt; 

Nichts durch ein truͤglich Schattenbild. 


3 Auch mich, und was ich denk und thu', 
Allwiſſender, durchſchaueſt Du; 

Und ſtehſt, was meinem Wohl gebricht, 
Du ficheft es, und irrſt Dich nicht. 

4 O Du, der alles ſteht und weiß, 
Anbetung ſei Dir, Dank und Preis, 
Daß Du, dem nichts verborgen iſt, 
Mein Vater, Freund und Fuͤhrer biſt! 


5 So komime ſelbſt des Todes Nacht, 
Ich fuͤrchte nichts, dein Auge wacht; 
Dann, dann frohlock ich uͤber Dich: 
Du kenneſt mich, Du kenneſt mich! 


O 


XXI. Allgegenwart Gottes. 
65. 
Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier. 


Gott, Du kennſt von Ewigkeit 
Die Bewohner deiner Erde! 


— 


96 Allgegenwart Gottes. 


o 


Weiß'ſt, ob ich die Prüfungszeit 
Dir zum Preife nuͤtzen werde. 

Meine Thaten, meine Sorgen, 

Sind Dir, Hoͤchſter, nicht verborgen. 


Deine Gegenwart erfuͤllt 
Jede Tiefe, jede Hoͤhe. 
Selbſt die Finſterniß verhuͤllt 
Nie vor Dir, was ich nicht ſehe. 
Keine Geiſter, keine Seelen 


Koͤnnen Dir ihr Thun verhehlen. 


Alles uͤberſchaueſt Du, 

Merkſt und ſtehſt sg ich finne, 
Was ich wuͤnſche, was ich thu', 

Was ich thun will und beginne: 
Wo ich bin an allen Enden 
Bin ich, Gott, in deinen Haͤnden. 


Nun deshalb vertrau ich Dir! 
Daß ich, was mir nuͤtzt, empfahe, 
Hoff' ich; denn Du bleibſt auch mir 
Stets mit Gnad' und Güte nahe, 
Troͤſteſt mich in Noth und Leiden, 
Und erquickeſt mich mit Freuden. 
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XXII. Weisheit Gottes. 
66. 


Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


1 Wo iſt die Staͤtte des Verſtandes? 
Wer leitet mich zur Weisheit hin? 
Im Dunkeln meines Pruͤfungsſtandes 
Bedarf ich fie zur Fuͤhrerin. 
Hier, bei ſo vieler Thoren Schaar, 
Iſt jeder Irrthum voll Gefahr. 


2 Ach, wer belehrt mich, wo fie wohne? — 
Um jedes Kleinod in der Welt 
Will ich fie wechſeln. Keine Krone 
Gefaͤllt mir, wie fie mir gefällt. 
Wo iſt fie Meer und Abgrund ſpricht: 
In meinen Tiefen iſt fie nicht! 
3 Haͤtt' ich den Reichthum jedes Landes; 
Was huͤlf er? keiner Schätze Werth 
Erſetzt den Mangel des Verſtandes, 
Den wahrer Weisheit Glanz verklärt: 
Ach, ihr ſind keine Schaͤtze gleich. 
Wer Weisheit findet, der iſt reich. 
a Ihr forſch' ich nach. Weswegen haͤtte 
Mein Ohr font ih Gerücht gehoͤrt? 


* 
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Der Hoͤchſte kennt der Weisheit Staͤtte, 
Die alles, was uns gut iſt, lehrt. 

Ihm will ich folgen, denn es hat, 

Der Herr allein Verſtand und Rath. 


O Ve 
XXIII. Heiligkeit Gottes. 
67. 


Mel, Wachct auf, ruft uns die Stimme ꝛc. 
1 Heilig iſt der Gott der Götter! 
Erbebt, erbebt, ihr frechen Spotter, 
Die ihr des Herrn Geſetz verhoͤhnt! 
Mit gerechten Abſcheu fichet 
Er den, der Recht und Wahrheit fliehet, 
Und knechtiſch feinen Luͤſten froͤhnt. 
Fluch und Verderben ruht 8 
Auf dem, der Boͤſes thut. 
Gott iſt heilig! 
Der Frevler Schaar 
Umringt Gefahr 
Und Schrecken Gottes immerdar. 


2 Heilig war ſein Sohn auf Erden. 
Ihm taͤglich ahnlicher zu werden 
Iſt unſer heiliger Beruf. N 


* 
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Ehren ſollen wir im Stillen 
Gleich ihm, des großen Vaters Willen, 
Der zur Vollkommenheit uns ſchuf. 
Wer ſpricht: „ich kenne ihn“ — 
Muß jede Suͤnde fliehn. 
Gott iſt heilig! 
Wie glaͤnzt am Thron 
Des Chriſten Lohn, 
Der heilig lebt, wie Gottes Sohn. 
3 Heilig iſt der Geiſt der Gnade, 
Der auf der Wahrheit hellem Pfade 
Dem hohen Ziel uns naͤher führt! 
Wohl dem, der des Geiſtes Triebe 
Zu Gottes furcht und Menſchenliebe 
Und edlen Thaten in ſich ſpuͤrt! 
Sein Herz iſt fromm und rein, 
Und Jeſus nennt ihn Sein. 
Gott iſt heilig ! 
O folge gern 
Dem Geiſt des Herrn! 
Sein Licht, o Menſch, iſt dir nicht fern. 
4 Sieh' das Licht in Jeſu Lehre. 
Sie foͤrdert ſeines Vaters Ehre, 
Ihr Zweck iſt unſre Seligkeit. 
Sie verheißt uns Heil und Frieden, 
Wenn unſer Herz nur ſtets hienieden 
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Im Glauben fi) der Tugend weiht. 
Doch ſichern Suͤndern droht 
Sie Jammer, Schmach und Tod. 
Gott iſt heilig! 
Wer glaͤubig ehrt 
Was Jeſus lehrt, 
Der wird auch feines Segens werth. 


5 Preis dem Freundlichen und Guten! 
Um ſich fuͤr Suͤnder zu verbluten 
Ging Er zur Schaͤdelſtaͤtte hin. 
Glaubt an Ihn, ihr bangen Suͤnder! 
O glaubt, und werdet Gottes Kinder, 
Und beſſert freudig Herz und Sinn, 
Wer glaubt und ſich bekehrt, 
Der iſt des Mittlers werth. 
Gott iſt heilig! 
Den Boͤſewicht 
Errettet nicht 
Des Sohnes Opfer im Gericht. 


6 Selig find die Ueberwinder, 
Die Gott, als ſeine guten Kinder 
Stets inniger mit ſich vereint! 
Himmelskronen ſind erſtritten, 
Der Erde Leiden ausgelitten, 
Der Pilger Thraͤnen ausgeweint, 
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Und hohe Gottesruh 
Stroͤmt ſeinen Duldern zu! 
Gott iſt heilig! 
Sie liebten Ihn 
Und Er erſchien, a 

Um fie zum Licht emporzuziehn. 

7 Auf laßt uns als Chriſten ringen 
Nur edle Thaten zu vollbringen, 

Wie Chriſtus uns ein Beiſpiel gab! 
Frommer Sinn macht unſre Herzen 
Vergnuͤgt in Gluͤck, getroſt in Schmerzen, 

Und folgt uns nach durch Tod und Grab. 
Zur beſſern Welt erhebt 
Gott den der heilig lebt. 

Gott iſt heilig! 

Ihm aͤhnlich ſein 
Vermag allein 
Uns hier und ewig zu erfreu'n! 


20 
68. 
Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der M. 


1 Herr, lehre mich von Herzen rein, 
Wie Jeſus war, geſinnet ſein, 
Und fromm und heilig leben! 
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Laß mich mit Denken, Wort und That, 
So wie Er mich gelehret hat, 
Dir zu gefallen ſtreben! 
Laß mich 
Eifrig 
Und mit Freuden 
Stets vermeiden 
Alle Suͤnden. 
Hilf, o hilf mir uͤberwinden. 


— 0 


XXIV. Gerechtigkeit Gottes. 
69. 


Mel. Allein Gott in der Hoͤh' ſei Ehr. 


Gott, du biſt heilig und gerecht 
In allen deinen Wegen! 

Du kroͤnſt des Redlichen Geſchlecht 
Mit deinem Vaterſegen. 

Nur Suͤnder tragen ihre Schuld; 

Nur fie verſcherzen deine Huld, 
Und fuͤhlen wie du ſtrafeſt. 


Du biſt der Herrſcher aller Welt, 
Und willſt nach den Geſetzen, 


Ind 
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Die deine Weisheit aufgeſtellt, 
ea Werth des Menſchen ſchaͤtzen. 
Wer ſte verwirft zerſtoͤrt zugleich 
Sein eig'nes Gluͤck in deinem Reich; 
Da find nur Fromme gluͤcklich. 
3 Ach wehe dem, der in der Zeit 
Nicht deine Stimme hoͤret, 
Dein ernſtes Strafgericht nicht ſcheut, 
Und ſich nicht bald bekehret! 
Wie wird ihm fein, wenn ihn zur Gruf! 
Einſt deine Richterſtimme ruft, 
Und du dann Rechnung forderſt. 


5 ge 
XXV. Wahrhaftigkeit Gottes. 


70. 
Mel. Schwing dich auf zu deinem G. 


1 Der du ſelbſt die Wahrheit biſt, 
Herr, zu dem ich ſinge! 
Du, den kein Verſtand ermißt, 
Urquell aller Dinge! 
Alle Wahrheit kommt von dir 
Zu den Menſchenkindern; 


— 0 
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Sie erleuchtet uns wenn wir 
Nur ihr Licht nicht . 

2 Wirf dich, ſterbliches Geſchl 
Dankbar ihm zu Füßen! 

Er laͤßt Wahrheit, Pflicht und Recht, 
Als dein Gott, dich wiſſen. . 

Weit erſchallt das Wort des Herrn, 
Das die Welt belehret. 

Glaubt es freudig, folgt ihm gern, 
Menſchen, die ihr's hoͤret! 

3 Gott der Wahrheit! ewig ſoll 

Nichts von dir mich trennen; 

Nie die Welt von Argliſt voll 
Mich erſchuͤttern koͤnnen. 

Wenn ich hier auch um dein Wort 
Schmach und Truͤbſal leide, 

Herr, dafuͤr belohnſt du dort 
Mich mit Ehr' und Freude. 


O — 


XXVI. Treue Gottes. 
71. 
Mel. Pſalm 2, 


1 Treu iſt Gott! das nehmt zu Herzen, 
Menſchen, die ihr jammernd klagt! 


AP 
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Hört in allen euren Schmerzen, 
Was ſein heilig's Wort euch ſagt. 

Er der ſeine Hand euch reicht, 

Macht der Truͤbſal Laſt euch leicht, 
Und das Ende bitt'rer Leiden 
Euch zum Anfang ew'ger Freuden. 


2 Laß dir an der Gnade g'nuͤgen, 
Die im Schwachen maͤchtig iſt; 
Nimmermehr wirſt du erliegen, * 
Da er deiner nicht vergißt. ER 
Er der deine Thraͤnen zahlt, 
Hat auch ſchon die Zeit erwaͤhlt, 
Da er deine Klagen ſtillet, 
Und dein Herz mit Troſt erfuͤllet. 


3 Nun, ſo ruh in ſeinen Haͤnden, 
Seele, die du klagſt und wankſt, 
Er wird deine Leiden enden, 
Daß du ihm noch freudig dankſt. 
Seiner Gnade Bund beſteht, 
„Wenn auch alles untergeht! 
Seele! dieſen hohen Glauben, 
Laß dir keinen Zweifel rauben. 


=> 
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XXVII. Güte Gottes. 
72. * 


Mel. Mein Herzens Jeſu, meine . 


1 Wie gut und weiſe iſt doch Gott, 5 
In allen ſeinen Wegen; 
Er fuͤhrt im Leben bis in Tod 
Die, die ſich ihm ergeben. 
Wer fromm iſt, den verläßt er nie; 
Ihm ſteht er bei in aller Muͤh' : 
Wer wollte ihm nicht trauen! 


2 Drum laßt uns alle teen 
Im Lernen, Leſen, Hoͤr 
Er redet ja zu Groß und Klein 
Im Wort, wodurch uns lehren 
Die Lehrer und die Lehrerin, 
Die alle, mit geneigtem Sinn 
Uns ſagen: Gott iſt weiſe. 

3 Sie ſagen uns, wie gut Gott iſt 
Und nimmermehr vergeſſet 
Den, welcher ſich zu jeder Friſt 

Zu lieben ihn erleſet. 
Drum ſollen unſre Herzen dir 
SGeſchenket bleiben für und für, 
In Glauben, Hoffnung, Liebe. 
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XXVIII. Liebe Gottes. 
2 73. 


Mel. Gott des Himmels und der E. 
Liebe, die du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haſt gemacht; 
Liebe, die du mich ſo milde 
Nach dem Fall mit Heil bedacht; 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


Liebe, die du mich erkoren, 
Eh' als ich geſchaffen war; 
Liebe, die du Menſch geboren, 
Und mir gleich wardſt ganz und gar; 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


3 Liebe, die fuͤr mich gelitten, 
Und geſtorben in der Zeit; 
Liebe, die mir hat erſtritten 
Ew'ge Luſt und Seligkeit; 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


4 Liebe, die mich ewig liebet, 
Die fuͤr meine Seele bitt't; 


— 
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Liebe, die das Loͤſ'geld giebet, 
mich Eraftiglich vertritt: 

Liebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


12 O 


XXIX. Seligkeit Gottes. 
74. 1 
Mel. Palm 134. 


1 Aus deiner Quelle, Schöpfer, nimmt 
Der Menſch zur Seligkeit beſtimmt, 
Fuͤr jeden heiligen Genuß 
Befriedigung und Ueberfluß. 


2 Wenn unſre Seele dich erkennt, 
Und dann, o Herr, dich Vater nennt, 
Und deiner Vaterhuld ſich freut: 
Was fühlt fie dann für Seligkeit! 


3 Unendlich, ja, unendlich ift, 
O du, der du unendlich biſt, 
Du Fuͤlle der Vollkommenheit, 
Der Reichthum deiner Seligkeit. 


4 Und ewig ſelig! keine Zeit 
Beſchraͤnket deine Seligkeit; 
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Aus ihrem uferloſen Meer 
Stroͤmt ewig Heil und Freude her. 


5 Jauchzt, hohe Lieder unſers Dante! 
Frohlockt ihm, Jubel des Geſangs! 
Der Herr iſt ſelig nicht allein! 
Auch wir, wir ſollen's ewig ſein! 


N 0 


XXX. Dreieinigkeit Gottes. 
75. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes G. 

1 Dreieiniger Gott, ich preiſe dich 
Mit Mund und Herzen inniglich: 
Denn deine Gnade, Guͤt' und Treu! 

Iſt uͤber mir, Herr, taͤglich neu. 


2 Laß, Vater, ſtets dein Kind mich ſein! 
Schließ ſtets in deine Huld mich ein! 
Sohn Gottes, dein ſo theures Blut 
Komm noch im Tode mir zu gut. 

3 Gott heil'ger Geiſt, verlaß mich nicht, 

So oft Verſuchung mich anficht! 

Sei du mein Beiſtand allezeit, 
Und leite mich zur Seligkeit. 
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76. 
a Vorige Melodie. 

1 Du, den der Himmel Loblied preiſt, 
Gott, Vater, Sohn und heil'ger Geiſt! 
Dir weih'n, obgleich mit ſchwaͤcherm 

Klang, 
Auch wir den frohen Lobgeſang. 


2 Schon eh' die Welt in's Daſein trat, 
Dacht auch an uns dein Gnadenrath, 
Maß ſegnend uns des Lebens Zeit, 
Und kroͤnt' es mit Barmherzigkeit. 


3 Wie ſollten wir nicht dankbar ſein, 
Und deiner nicht lobſingend freun, 
Der nach der Liebe Vorbedacht 4 
Uns ſchuf, erloͤſte, heilig macht? 


4 Du thatſt uns deinen Namen kund, 
Ludſt uns in deinen Friedensbund, 
Der, wenn der Himmel ſelbſt vergeht, 

Feſt wie dein ew'ger Thron beſteht. 

5 O Bund voll Heil und Seligkeit, 

Kraft, Wonn' und Troſt der Wohl⸗ 

5 fahrtszeit, 
Und Pfand der ew'gen Freudenwelt, 
Die deine Lieb' uns vorbehaͤlt. 
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5 Wie ſtroͤmt des Vaters Segensquell! 
Wie ſtrahlt des Sohnes Gnade hell! a 
Wie wirkt der Geiſt, aus Gott geſandt, 
Des Gottes bundes heilig Pfand! 

7. O, Tag und Nacht thu' unſer Bund 
Dein Lob, du Gott der Liebe, kund! 
Und jedes Herz in unſern Reihn 
Muͤß' ihm ein fröhlich Echo ſein. 


* O 


XXXI. Morgen⸗Lieder. 
7 
Mel. Chriſtus, der iſt mein L. 
1 Der Tag iſt angebrochen, 
Die Sonne gehet auf; 
Wie manche Nacht und Wochen, 
Vollendete mein Lauf. 

2 Ich ſchlief in Gottes Armen, 
Ign der verfloſſ'nen Nacht; & 
Sein vaͤterlich Erbarmen, 

Hielt uͤber mir die Wacht, 
3 Geſund bin ich erwachet; 
O Seele! danke Gott: 
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Denn er es alſo ſchaffet, 5 
Daß ich noch nicht bin todt. 
4 Damit nun nichts geſchehe 
Von mir, als was dir lieb, 
Dazu gieb, Herr, ich flee 
Mir deines Geiſtes Trieb“ 
5 Soll ich den Tag beſchließen, 
Nach deiner Huld und Treu'; 
So laß ſich mein Gewiſſen, 
Von Unrecht fuͤhlen frei. 


O 


78. 
Mel. Nun ruhen alle Waͤlder, 


1 Du, Gott, haſt mir das Leben 
Auch dieſen Tag gegeben; 
Dich bet' ich kindlich an. 
Ich bin viel zu geringe 
Der Treu', die ich beſinge; 
Wie viel hat fie an mir gethan! 


2 Mit dankendem Gemuͤthe 
Freu' ich mich deiner Guͤte; 
Ich freue mich in dir. 
Gieb mir nur Kraft und Staͤrke, 
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Gedeih'n zum guten Werke; 
Erhalt' ein reines Herz in mir. 


3 Beglückt durch deinen Segen, 
Geh ich auf deinen Wegen, 
Dein Name ſei gepreiſt! 
Mein Leben und mein Ende 
Iſt dein; in deine Hande 
Befehl ich, Bote e Geiſt! 


O 


79. 
Mel. O Gott, Du frommer Gott. 


1 Die ſtille Nacht entfloh', 
Die Sonne kehret wieder, 
Und was auf Erden lebt 
Singt dir des Dankes Lieder; 
Dir, der du Berg und Thal 
Mit deinem Thau erquickſt, 
Und auch den Sterblichen, 
Durch fanften Schlaf beglüͤckſt. 
2 Von deiner Vaterhuld, 
Allguͤtiger, durchdrungen, 
Sei von uns allen jetzt 
Dir froher Dank geſungen. 
10 


* 
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Du ſchuͤtzeſt uns vor Schmerz, 
Vor Ungluͤck und Gefahr, 
Daß ſanft die Ruh' der Nacht, 

Fuͤr uns erquickend war. 


3 Es ſoll kein Tag entfliehn, 

Wo wir uns Gott nicht weihten, 
Und raſtlos gute Saat 

Zum Wohl der Menſchheit ſtreuten. 
Steh' uns mit deiner Kraft, 

Steh' uns auch heute bei, 
Daß unſer Herz ſich nur 

Des Guten immer freu'. 


e 
80. N 
Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich h. 
1 Auf, Bruͤder, (Schweſtern) auf! der 
Tag bricht an, 
Die hohe Sonne ſteigt heran; 
Auf, theure Brüder, (Schweſtern) fau- 
met nicht, 
Uns weckt, uns winkt ihr freundlich Licht! 


2 Gott, deſſen Allmacht ſie erſchuf, 
Du ſchufſt auch uns mit dem Beruf, 


[> | 
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Zu thun zum Gluͤcke deiner Welt, 
Was unſern Kraften moͤglich faͤllt. 

3 Zwar ſind wir jetzt noch nicht geſchickt 
Zum ernſten Thun, das Maͤnnern gluͤckt; 
Doch wenn wir Kenntniß ſammlen ein, 
Dann werden wir einſt brauchbar ſein! 

4 Gott, der du alle Welt erfreuſt 
Und jede ind g verleihſt, 


Laß traͤg und ſorg ie mich ruh'n 

Laß mich mein Werk mit Freu den thun 
5 Gieb, daß ich meiner Pflicht getre 

Aus allen Kraften fleißig ſei. \ 

Hilf, daß ich lerne, wie ich ſoll; 

So wird mir ſein einſt ewig wohl! 


KO 


S1. R 
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ꝛc. 
1 Erwache, Seele, Gott zum Preis, 
Und denk an deine Pflicht! 
Ich ſchlief, und nur auf ſein Geheiß 
Seh ich das Morgenlicht. 
2 Mein neues Leben dank ich dir, 
Dir die geſtarkte Kraft, 


* 
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Denn beides, Vater, haſt du mir 
# Durch fanften Schlaf verſchafft. 
er 3 Ich will mit wahrer Dankbarkeit 
Mich dieſer Wohlthat freu'n, 
Und meine ganze Lebenszeit 
N Dir, Gott, in Liebe weih'n. 


OK 


=». 


1 
} Mel. Ach bleib mit deiner Gnade ıc. 


1 Religion und Tugend 
Erwaͤrmen meine Bruſt, 
Verſchoͤnern meine Jugend, 
Veredeln meine Sr g XN. 
2 Früh’ herrſch' in meiner Seele 
f Die Liebe gegen Gott! „ 
i Der Ruhm, den ich mir wahle, 
Sei der: ich ehre Gott. 
b 


3 Kein Tag geh’ mir vorüber, 
Der Gott nicht wohlgefällt ; 


j Das Gute ſei mir lieber 

i Als alles Gluͤck der Welt. 

i Ja, ſtets im ganzen Leben 

\ Sei mir Gott ehren Pflicht; 
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Dem Schoͤpfer ſich ergeben, 
Mehr Wuͤrde hat man nicht. 


5 Laß Vater meines Lebens 
Der Tugend ſtets mich weih'n. 
Dann leb' ich nicht vergebens, 
Bin werth ein Menſch zu ſein. 


O0 


1 FAR 


83. FA 


Mel. Ich bin ein Herr, der ewig liebt. 


1 Mein guter Gott, ich preiſe dich; 
Du ſorgſt auch heute väterlich 
Fuͤr meine junge Seele! 
Wie viel iſt noch, was mir gebricht! 
Hier lehrt es mich der Unterricht 
Und warnt mich, wenn ich fehle. 


2 Durch Fleiß bring’ ich dir meinen Dank; 
Was mir bisher durch ihn gelang, 
Verdank ich deiner Guͤte. 
Auch heute will ich fleißig ſein, 
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Und meine Lehrer ſtets erfreun 7 


Mit willigem Gemuͤthe. 
. 


118 Morgen⸗ Lieder. 


\ S4. 
Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


1 Der Tag iſt da und weg die Nacht! 
Ich bin und lebe noch. 
Mein Gott hat wieder Tag gemacht, 
Wie guͤtig iſt er doch! 


2 Wer ſorgt fuͤr uns zu aller Zeit? 
Wer ſchafft bei Nacht uns Ruh? 
Wer giebt den Muͤden Munterkeit? 
Wer, o mein Gott, als Du? 


3 Du guter Gott, durch Dh ich bin, 
Der täglich mich erhalt, 
O ſchenke mir den rechten Sinn, 
Zu thun, was dir gefallt. 


4 Wenn ich mit freudevollem Trieb 
Das Gute lern' und thu'; 
Dann bin ich Gott und Menſchen lieb, 
Und hab' im Herzen Ruh'. 


5 
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85. 
Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


1 Alle Weſen, die dir Gott, 
Auſſer uns ihr Dafein danken, 
Sie vollziehen dein Gebot, 
Ohne von der Bahn zu wanken 
Die dein heil'ger weiſer Rath 
Ihnen vorgezeichnet hat. 


2 Nahm ich denn nicht auch von dir 
Leib und Seele, Kraft und Leben? 
Hatteſt du das alles mir 
Wohl ſo ganz umſonſt gegeben? 
Ich, den Gott zum Menſchen ſchuf, 
Haͤtte nur des Thier's Beruf? 


3 Nein, der Ehre, Menſch zu ſein, 
Lehre früh) mich würdig machen. 
Hohe Pflichten warten mein; 
Guter Vater, hilf mir wachen 
Ueber jeden Augenblick, 
Als ein Theil von meinem Gluͤck. 


4 Saen muß die Jugendzeit 
Soll das Alter Erndte hoffen; 
Meiner Seele Heiterkeit 
Mach' mich jedem Eindruck offen! 


* 
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Leichter nimmt fie alles an 
Jetzt, da ich viel lernen kann. 


5 Ja, o Gott, das will ich thun, 
Nie will ich den Fleiß hier ſparen! 
Laͤßig ſoll die Hand nicht ruh'n 
In den Vorbereitungsjahren, 
Die mir deine Lieb' verſchafft; 
Vater, gieb mir dazu Kraft! 


0 


86. 
Mel. Schwing dich auf zu deinem G. 


Bruͤder (Schweſtern), fleißig wollen wir 
Stets zur Schule gehen! 

Unſer Lehrer ſorgt dafuͤr, 
Daß wir Gott verſtehen. 

O es iſt gewiß nicht ſchwer, 
Wenn man's ernſtlich treibet; 

Leichter wird es immer mehr, 
Wer nur fleißig bleibet. 

Wenn wir groß ſind, geht's uns wohl, 
Jeder will uns haben, 

Denn wir wiſſen, wie man ſoll 
Nuͤtzen Gottes Gaben. 


— 
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Wer dem andern Nutzen En 
Dem uuͤtzt man auch wieder. 
Traͤgheit ſchwaͤcht des Menſchen Kraft, 
Arbeit ſtaͤrkt die Glieder. 


87. 
Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. 


1 Segne, Vater, unſern Fleiß, 
Und begluͤcke das Beſtreben, 
Uns zum Heil und dir zum Preis, 
Weiſe, fromm und gut zu leben. 
Schenk' uns das! Dich bitten wir; 
Darum, Vater, ſind wir hier. 


2 Pflanz' in unſre zarte Bruſt 
Unſchuld, Sittſamkeit und Tugend. 
Dann ſind wir der Eltern Luſt 
Und die Zierde froher Jugend; 
Wachſen mit der Jahre Lauf 
Hoffnungsvoll fuͤr Zukunft auf. 


3 Mach' uns jungen Baͤumchen gleich, 
Anmuthsvoll ſei unſre Bluͤthe. 
Mach' uns einſt an Früchten reich, 

* an an und an Guͤte, 


* 2 
— 


_ 
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Bis 1 Zeit durch groͤß're Kraft, 
Uns die Seligkeit verſchafft. 


O 


S8. 
Mel. Bor deinen Thron tret ich ꝛc. 

1 Ich will mich ganz der Tugend weih'n 
Und meines Lehrers Freude ſein. 
Kein Tag des Lebens geh' vorbei, 

1 Daß ich nicht weiſer beſſer ſei. 

2 Mit Ehrfurcht, Folgſamkeit und Ruh 

Hoͤr' ich des Lehrers Worten zu. 

Ich will zu Gott oft eifrig fleh'n 
Und ſtets der Tugend Wege geh'n. 

3 Gott, der du alles fichft und hoͤrſt, 

Als wenn du ſichtbar bei uns waͤrſt, 
Gieb, daß ich ſtets das Boͤſe flieh 
Und recht zu handeln mich bemuͤh'! 


N 


89. 
Mel. Mein Gott das Herz ich bringe d. 
1 Die letzte Nacht bewachteſt du, 
Mein lieber Vater, mich; 
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Ich ſchlief in ungeſtoͤrter Ruh; 
Du wachteſt raͤterlich⸗ 


2 Die Sonne laͤchelt Freud’ umher, 
Die Voͤgel ſingen ſchoͤn! 
Der Menſch und Thier' erfreun ſich ſehr, 
Und ich will dich erhoͤh'n. 


3 Denn, Vater, dieſe Freude ſchenkſt 
Du mir und deiner Welt; 
Dank ſei dir, daß du an uns denkſt, 
Und daß dein Arm uns hält. 


4 Du weckteft mich vom Schlummer auf, 
Mein erſt Gefühl fei Dank. 
Ich finge dir im Pilgrimslauf, 
Herr billig Lobgeſang. g 
5 Nun deiner Hand empfehl' ich mich 
Auf dieſen ganzen Tag; 
Ich bitt' um Jeſu Willen dich, 
Herr, hilf, Herr, heb' und frag’. 
6 Auch meine Eltern trage heut', 
Noch lang’ erhalt? ſte mir. 
Sie, meines Herzens Luſt und Freud', 
Herr, ſie empfehl' ich dir. 
7 Laß mich auch ihnen Freude feid, 1 
So lang’ fie um mich find; 
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Dazu gieb mir ein Herz, das rein, 
Mach' mich ein frommes Kind. 


O 


XXXII. Abend⸗Lieder. 
90. 
Mel. Run ſich der Tag geendet hat. 


Wie ſchnell war dieſer Tag dahin, 
Der Abend iſt ſchon da! 
* Auf! mein Gemuͤthe, Herz und Sinm, 
Bedenk's, Gott war dir nah'. 


2 Sobald der Abend kommt herbei, 
Der Vogel ſingt Gott Dank; 
So bring auch ich von Traͤgheit frei, 
Dir, Vater, meinen Dank 
3 Du haft mich heute väterlich 
Beſchuͤtzt, gefuͤhrt, ernaͤhrt; 
Auch in Gefahren haſt du mich 
Erhalten unverſehrt. 


4 Drum, Seele, auf! und ſinge nun 
Zur Ehre Gott ein Lied; 
Ja, ſage ſeinem Namen Ruhm, 
Der dich fo . behuͤt't. 


hend 
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5 Aufs neue nun ergebe ich 
Mein'n Leib und meine Seel’ 
Dir Herr- und das, womit du mich 
Beſchenkt, ich dir befehl'. 
BR: 


91. 
Vorige Melodie. 
1 So fliehen unfre Tage hin! 
Auch dieſer iſt nicht mehr. 


Die Nacht der Muͤden Troͤſterin, 
Eilt wieder zu uns her. 


2 Dir uͤbergeb' ich voll Vertraun 
Mich auch in dieſer Nacht, 
Und wofuͤr ſollte mir dann graun? 
Mich ſchuͤtzet deine Macht. 


3 Ich eil im Glauben zu dir hin, 
Und weiß wie ſicher ich 
Im Schatten deiner Fluͤgel bin; 
Du wacheſt uͤber mich. 
4 Flieht, finſt're Sorgen, weit von mir! 


Herr Jeſu! Du allein, 
Sei mein Gedanke! weihe dir 


Mein Herz 8 ein. 


R 
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5 Vielleicht iſt dies die letzte Nacht 
In meiner Pruͤfungszeit, 
Dann fuͤhre mich, durch deine Macht 
Zum Licht der Ewigkeit. ) 
2 N O 


92. 
Mel. Mein Gott das Herz ich bringe d. 
1 Gott, der du Gnad' und Weisheit haſt, 
Haſt alles wohlgemacht, 
Du giebſt den Tag zu Schweiß und Laſt, 
Und dann zur Ruh' die Nacht. 
2 Wie wohl ruht, wer ſich mud geſchafft, 
Wen Hitz' und Kummer traf, | 
Wie fühlt der Kranke neue Kraft 
Auf einen ſanften Schlaf. b 
3 Da ſoll dir danken, wer ſich legt, 
N Und wer vom Lager ſteigt, 
Daß Gott, der alle Dinge traͤgt, 
So guͤtig ſich bezeugt. 5 
4 Noch mehr ſoll ich dir dankbar ſein 
In meinem Chriſtenlauf, 
In Jeſu Namen ſchlaf ich ein, 
Und fteh? mit Jeſu auf. 


. 
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5 Sterb' ich, fo ſchlaf' ag ein Kind, 
Das Gott beſorgen mag; 
Denn die im Herrn entſchlafen ſind, 
Weckt er am juͤngſten Tag. 


om * 


93. 
Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich her. 

1 Wahrhaftes Licht, Herr Jeſus Chriſt, 
Was iſt, das dir verborgen iſt? 
Verläßt uns Som und Mondeslicht, 

Verlaß du uns im Dunkeln nicht. 


2 Zur Arbeit giebſt du uns den Tag, 
Die Nacht, daß jeder ruhen mag. 
Herr, deine Gute, deine Macht, 
Walt über uns in dieſer Nacht! 


3 Halt' immer unſer Herz bereit, 
Auf deinen Tag der Herrlichkeit. 
Im Glauben, daß du Schuld vergiebſt, 
Daß du uns jetzt und ewig liebſt. 

4 Beſchirm' die ganze Chriſtenheit, 
Send' Licht und Troſt in Kreuz und Leid. 
Arzt, heile du der Kranken Schmerz, * 
Erquicke des Betruͤbten Herz. 


ij 


1 
Bet 


128 Abend-$ieder. 


5 D Vater, der & ewig liebſt! 
O Sohn, der du uns Gnade giebſt! 
O Geiſt, der du uns Troſt verleihſt, 
Dank, Ruhm dir, Vater, Sohn 1 
Geiſt! 


. 


94. 
Mel. Ich dank dir fon, durch d. 
1 Wie ſchnell iſt mir der Tag entfloh’n, 
„Den ich durchlebet habe. 
Vollendet iſt nun wieder ſchon 
Ein neuer Schritt zum Grabe. 
2 Herr, lehre mich die Flucht der Zeit 
it ſtillem Ernſt bedenken, 
enn in des Lebens Eitelkeit 
Mein Herz ſich will verſenken. 
3 Damit ich jeden Abend mich 
In Zukunft froͤmmer finde, 
So toͤdte ſelbſt, dies bitte ich dich, 
In mir die Macht der Sünde. 
4 Dir dank ich Vater, fuͤr die Huld, 
0 ie du mir heut' erwieſen. 
Du traͤgſt mich Suͤnder mit Geduld; 
Sei hoch von mir geprieſen! 


> 
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5 Wenn meine matten Glieder nun 
Vom Schlaf gefeſſelt liegen, 
So laß mich fanft und ficher ruhn, 
Bis Nacht und Schlaf verfliegen. 


ec 
95. 


Mel. Werde munter mein Gemuͤthe. 


1 Auf, o Seele, ſei noch munter! 
Gottes Lohn iſt deine Pflicht; 
Seine Sonne geht zwar unter, 

Aber ſeine Guͤte nicht. 
Heut' auch hat ſie mich er nahrt, 
Manche Freude mir gewährt; 

Vor Gefahren mich beſchuͤtzet, 

Meine Schwachheit unterſtuͤtzet. 


4 hib und hochgeprieſen 

Seiſt du, Herr, mein Gott von mir. 
Was du Gutes mir erwieſen, 

Danket meine Seele dir. 
War ich's, Vater, gleich nicht werth, 
Haft du doch mein Fleh'n erhoͤrt, 

Das ich heut, als ich erwachte, 

Dir in Jeſu Namen brachte. 


’ N. 
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3 Gieb nun bis zum frohen Morgen 

Meinem Leibe ſanfte Ruh. 

Durch dich ſchlaf' ich ohne Sorgen; 
Wenn ich ſchlafe, wacheſt du. 

Seel' und Le befehle ich dir; 

Walt' allguͤtig uͤber mir, 
Bis ich durch ein ſeligs Ende 
Meine Tage hier vollende. 


O 


96. 
Mel. Run ruhen alle Waͤlder. 


1 Jetzt ſinkt die Sonne nieder, 
Die ſtille Nacht kommt wieder, 
Und Schlaf und Ruh' mit ihr. 
Si ie ſchenkt uns neue Kraͤfte 
Für jedes Tag's Geſchafte: 5 
Das danken wir, o Vater! dir⸗ 
2 Noch wach’ ich und erzähle 4 
Mit tiefgeruͤhrter Seele, ad 
Was du an mir gethan. ie 5 
Sei dankbar mein Gemuͤthe! * 
Beſing' des Schoͤpfers Guͤte! ö 
Stimm' Bu 0 frohes Loblied 


7 
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3 Dir nun, Herr, Ruhm zu ſingen, 
Und ferner Dank zu bringen, 
Sei meine liebſte Pflicht. 
Ich leg' nun meine Glie 
Getroſt und freudig nieder: 
Du wachſt fuͤr mich, ich ſorge nicht. 


* O 


97. 
Mel, Nun ſich der Tag geendet hat. 


1 Wer unter deinem Schirme ruht, 
O Gott, der ewig wacht, 
Der trotzt mit unerſchrock'nem Muth 
Dem Grauen dunkler Nacht. 


2 Aus oͤder, ſtiller Finſterniß, 
Sing' ich dir, Herr, ein Lied; 
Mein Herz frohlockt und iſt gewiß, 
Daß an dein ZUR 100 


h trau auf dich, und zitt're nicht; 
Kein Unfall wird ſich nah'n; 


1 Ö nr er rd 
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Denn du biſt meine Zuverſicht IA 
Von meiner Jugend an. 
5 Mit Finſterniß umringt, ſchließ' ich 
Die Augen betend za | 
Denn du, mein Vater, bift um mich 
Und ſegneſt meine Ruh. 


O 
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98 
Mel. Herr Jeſu Ehrifl, dich zu uns w. 
1 Schon wieder einen Tag erlebt, 
! An welchem man das Lob erhebt, 
Das Gott, der Vater, von uns will; 
O faſſe dich, mein Herz, fein ſtill. 
2 Ach Herr, bereite du mein Herz, 
Bewahre es vor Suͤnd' und Scherz; 
O mache es der Anda 1 | 
Mit der ich dich verehren ſoll. 
3 Wenn ich nun hin, zur Schule, geh', 
Und vor dem Lehrer allda ſteh'; 
So gieb, daß ich gedenken mag, 
Daß dieſer iſt ren Tag. 


. 
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4 und wann ich mit den Bruͤdern baͤt 
In Schul' und Kirch', der heil'gen 
Statt; 
Dann höre uns, durch Jeſus Chriſt, 
Der unſer aller Mittler iſt. 


5 Und wann der Gottesdienſt iſt aus, 
So gieb dein'n Segen mit nach Haus; 
Damit der Aus und Eingang ſei, 
Von Suͤnd' und Unart voͤllig frei. 


- 


99. 
Mel. Pſalm 134. 


1 Ihr Bruͤder, Schweſtern, alleſammt, 
Kommt, laßt uns preiſen Gottes Hand, 
Die uns ſo liebevoll gefuͤhrt, 

Daß uns kein Uebel hat beruͤhrt. 


2 Daß uns iſt dieſer Tag geſchenkt, 
Hat Gott gethan; ach, es bedenkt 
Wie gut er iſt, daß er die Wacht 
Fuͤr uns gehalten, Tag und Nacht. 


3 Dafür laßt uns ihm danken auch, 
Nach aller frommen Kinder Brauch; 


W 


. 1 
u 
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Dann werden wir, den Engeln gleich, 
Ihm danken einſt im Himmelreich. 


4 Daß dieſes nun eſchehen mag, 
n, uns, o Gott! an dieſem Tag, 
Den heil'gen Geiſt, d es Lebens Kraft, 
Daß nichts als Gutes in uns haft'. 


5 Treib' du ſelbſt allen Leichtſinn weg, 
Laß gehen uns den rechten Steg, 
Der fuͤhret hin, zur ew'gen Ruh': 
Herr, ſpreche ſelbſt, Amen! hiezu. 

O 
e 
100. 1 
Mel. Ich dank dir ſchon, durch ꝛc. 
1 Ich bin erwacht zu neuer Luſt, 
Ich ſeh' die Sonne wieder; 
Noch hebt und ſenkt ſich meine Bruſt, 
Geſtaͤrkt find meine Glieder. 
2 O Gott, was kann zum Dank dafuͤr 
Dein ſchwaches Kind dir geben? 
Den neuen Tag, ich weihe ihn dir, 
Ich weihe dir mein Leben. 
3 Zwar bin ich jung noch, bin noch klein 
Doch kann ich ſchon dich lieben, 
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Kann dir, o Gott, gehor ſam ſein, 


Kann deinen en uͤben. 

4 O ſteh' mit dein ft mir bei, 
Daß ich das Gute waͤhle, 
Und meiner Eltern Freude ſei 

Und nie mi rſatz fehle! 


. 


101. 
Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich her. 


Noch leb' ich, Gott, noch leuchtet mir 
Der holde Tag. Wie dank ich dir? 
Ich will mich deiner Guͤte freu'n 

Und dir des Tages Stunden weih'n. 


2 Thu' ich, was recht iſt, was ich ſoll, 
Wie iſt mir dann ſo leicht, ſo wohl! 
Ich kann voll Muth und voll Vertrau'n 
Hinauf zu deinem Himmel ſchau'n. 


Gewiß du liebſt, du ſchuͤtzeſt mich, 
Wer iſt dann gluͤcklicher als ich? 
Gieb dann, o Gott, daß ich dir treu 
Und meiner Eltern Freude ſei. 


det 


© 


, 
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10 
5 
Mel. Lobt Gott, iſten, allzugleich. 


1 Von Gott allein kommt frommer Sinn 
Und Einſicht und Verſtand; 
Was ich vermag u as ich bin, 
Verdank' ich ſeiner Hand. 


2 Wie liebreich ſucht er meinen Geiſt 
Zum Guten hinzuziehn! 
Drum will ich das, was Voͤſe heißt, 
Mit Ernſt und Eifer fliehn. 
* 


3 Den Eltern Lieb' und Achtung weih'n, 
Den Lehrern Folgſamkeit, 
Dies ſoll mein ſtetes Streben ſein. 
In meiner Jugendzeit. 
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XXXIV. „ 
103. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 


1 Wie lieb' ich doch die Stunden, 

Wo wir beiſammen ſind; 

Wie ſchnell ſind ſie verſchwunden, 
Wenn ich die Andacht find'. 

O, daß ich moͤchte bleiben, 
In dieſer Andacht heut“! 

So wuͤrde mir vertreiben, 
Mein Jeſus, meine Zeit. 


2 Ja, eine Stund' iſt beſſer 

Beim ſel'gen Unterricht 

Dann tauſend (lieber Leſer) 
In S uͤnden zugebracht: 

Sie bringt dem Heiland näher, 
Wo Suͤnde von ihm treib 

Sie hebt den Geiſt ſtets hoͤh a 
Hin, wo er ewig bleibt. 


3 Die Seele des Gerechten, 
Wann alle Welt zerbricht, 
Wird ewig ſteh'n zur Rechten, 
Vor Gottes . 
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Wann Suͤnder muͤſſen weichen, 
Von Jeſu A cht, 

Dann wird ſie noch erreichen, 
Den Glanz im hellern Licht. 


4 Es iſt nicht auszuſprechen, 
Was ihr dort wird zu Theil; 
Wann alle Himmel brechen, 
Steht dennoch feſt ihr Heil: 
Mit Kronen recht gezieret, 
Mit Herrlichkeit geſchmuͤckt, 
An Jeſus Hand gefuͤhret, 
Wird ewig ſie begluͤckt. 


5 Nicht nur ſind wir erkaufet, 

Zu jener ſchoͤnen Pracht; 
Wir ſind dazu getaufet 

Mit Waſſer und mit Kraft: 
Gott hat uns angenommen 

Zu dern, in der Tauf', 
Dam r moͤchten kommen, 

Sr nmel einft hinauf. 


6 Daß win nun unſre Pflichten, 
Bald wiſſen moͤchten hier, 
Uns Freunde unterrichten 
Mit Eifer und Begier. 


6 
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die leſen, fingen, beten, 
. und fuͤr uns zu Gott, 
Daß wir, in keinen Möthen, 
Nicht moͤchten fall'n in Spott. 


7 Dies thun fie all’ aus Liebe, 

Die fie treibt dazu an, 

Daß alle unſre Triebe 
Geh'n moͤchten himmelan. 

Sie ſagen uns vom Himmel, 
Unſterblichkeit, Gericht; 

Damit dies Weltgetuͤmmel 
Uns reizen moͤchte nicht. 


8 Drum laßt uns ſie erfreuen, 

Zu unſerm eignen Wohl 

Gehorſam ſtets erneuen, 
Daß er fei wie er ſoll. 

Laßt uns ſie herzlich lieben, 
Es zeigen mit der That, 

Und ſie ja nie betruͤben: 
Wer das thut, Freude hat. 


9 So laßt uns noch zuſammen, 
Erheben unſre Stimm’ 
Zu Gott, in Jeſu Namen; 
O Vater, es vernimm! 


| 1 
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Wir bitten fuͤr die Lehrer, N 
Die Eltern, Schul und Land 

Gieb du, Gebetserhoͤrer, 
Dein'n Segen jedem Stand. 


OC 


104. 
Mel. Ach bleib mit deiner G. 


1 1 Der Herr, in deſſen Guͤte 
Sich Erd' und Himmel freu' n, 
Der ſegne, der behuͤte, 
Auch dieſen Schul-Verein. 


2 Der Herr, reich ohne Grenzen 
Von Gnade, von Geduld, 
Laß hell und mild dir glaͤnzen 
Das Antlitz ſeiner Huld! 


3 Der Herr, dein Gott, erhebe 
Den Blick voll Freundlichkeit, 
Daß er dir Frieden gebe, 
Wie keine Welt ihn beut! 
4 Geſegnet bleib' im Namen 
Des dreimal heil'gen Herrn! 
Sein ganzes Volk ſprech Amen. 
Er ſegnet ja ſo gern. 


u... 
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2 * 
1 105. * 


Mel. Gott wills ma 


1 Gottes Willen zu er h 
Gab uns Gott fein heilig Wort. 
Unſern Kummer ſtets zu ſtillen, 
Hoͤren wir's an dieſem Ort. 


2 Gottes Willen zu erfuͤllen, 
Muß ſein Wort betrachtet ſein; 
Und nun dieſes thun zu koͤnnen, 
Muß es auch gelernet ſein. 


3 Dies iſt nun der Zweck der Schule, 
Welche uns hier offen ſteht; 
Wo an jedem Tag des Herren, 
Gottes Segen wird erfleht. 


die S. 


4 Dieſen Segen zu genießen, 
Muß gehorchen uͤblich ſein; 
Sonſt wird nimmer das Gewiſſen, 
Von dem Suͤndenwuſte rein. 


5 Auf! daher, ihr Schweſtern, Bruͤder, 
Laſſet uns gehorfam ſein; 
Herz und Seele, Haupt und Glieder 
Wollen wir dem Herren weih'n. Wi 


3 
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6 Laßt uns ble, leſen, fingen 
Gott zur Ehre, früh und ſpat; 
Laßt es durch die Wolken dringen 
Zu dem, barmen hat. 
7 Auch ihr Eltern, ſeid nicht muͤßig 
In dem Werk was Gott gefällt; 
So werd't ihr einſt uͤberfluͤſſig 
Erndten dort im Himmelszelt. 


1 


1 O 


106. 
Vorige Melodie. 


1 Preis dem Herrn mit Geiſt und Munde, 
Ihm, der uns ſo herzlich liebt, 1 
Und im frohen Kinderbunde 
Uns mit reicher Huld umgiebt! 


Dank dem Herrn! laßt Lieder ſchallen 
Ihm, der ſeinen Bund nie bricht! 
Berge weichen, Huͤgel fallen; 
Aber ſeine Gnade nicht. 
3 Er verſprach's: Er kann nicht truͤgen. 
Steig', o Dank, 
Ja, wenn alle Zungen 


Prreiſ' ihn doch der K n 


= 
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* 
mr O Gott du M * 
Wie guͤtig iſt der He 
In allen ſeinen Werken, 
a auf die Lehr 
Von Gott recht lernen merken, 
Bemuͤhen Eltern ſich, 
Die Lehrer auch dabei 
Ermahnen, lehren uns 
Daß man recht folgſam fei. 


2 Damit nun dies geſcheh', 
Sind Kirch' und Schul' errichtet, 
Wo jeden Sonntag wir 
Hier werden unterrichtet: 
Hier wird ſein Wort gelehrt; 
Die Pflichten vorgeſtellt; 
Wodurch man Gott verehrt 
In der und jener Welt. 


3 Doch iſt dies all umſonſt, 
Wenn du nicht Gnade ſchenkeſt 
Durch deinen guten Geiſt 
Und unſre Herzen lenkeſt 
Auf das, was himmliſch iſt; 
Der Segen kommt von dir: 


— 


* 
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Schenk ihn uns allen hier. 


gr 
108. 
Dorige Melodie. m 


1 Gott bildet Geiſt und Herz 
Schon früh durch feine Lehren; 
Er lehrt durch Tugend uns 
Des Lebens Freuden mehren, 
Laͤßt uns von Jugend auf 
Zum Guten ſchon erzich' n, 
Er ſegnet unſern F leiß 
Und redliches Bemuͤh'n. 


2 Er, unſer Vater, woll' 
Ein weiſes Herz uns geben, 
Daß wir nach unſrer Pflicht 
Stets handeln und ſo leben, 
Daß Eltern, Lehrer ſich 
Jetzt uͤber uns ſchon freu'n, 
Daß wir ſchon hier begluͤckt, 
Einſt ewig ſelig ſei'n. 


% 
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XXXV. Nach der Schule. | 
109. 
Mel. Pſalm 22, 


1 Gott leg' deinen reichen Segen 
Auf die Lehre, die uns hier 
Wieder heute ward gegeben, 
Oeffne du die Herzensthuͤr', 
Daß der Same Eingang find't; 
Mach' uns Jeſu gleich geſinnt; 
Und gieb, daß wir einſt dort oben, 
Ewig deinen Namen loben. 


2 Wẽ ir nun von hinnen gehen, 
n Herr, unſer Herz, 
Daß wir keine Suͤnd' begehen; 


r nur Leid und Schmerz 
Wer auf deinen Wegen geht, 
Dem dein Geiſt zur Seite ſteht, 

Der iſt ſicher in Gefahren; 

Deine Engel ihn bewahren. 


3 Darum bitten wir von Herzen, 
Vater, mach' uns weil’ und gut. 
Laß uns denken Jeſu Schmerzen, 
Und an ſein vergoſſ'nes Blut, 
13 
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Welches floß auf Golgatha 

Fuͤr die Suͤnder fern und nah. 
Laß uns nie mit unſern Herzen 
Spotten Jeſu Tod und Schmerzen. 


O 


110. 
Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


1 Nun iſt der Unterricht vorbei, 
Die Stunden ſind dahin; 
Seſagt iſt uns, was Unrecht ſei. 
Auch was des Guten Sinn. 


2 Wie treulich ſorgen h 
Daß wir es moͤchten ſe 
Was unſerm Thun wird noch, 
* alles recht vrerſtehn * 
Sieb, daß wir ihnen Freude find, 
Alls Lohn fuͤr ihre Muͤh'; 


Gott! mach' uns recht fromm geſinnt 
Wie fie es wünſchen, hie. 


4 Bett lehne ihren treuen Fleiß, 
In jener großen Stadt 
Jeruſalem genannt, wo Schweiß, 
Und Leid ein Ende hat. 
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118: :* 
“4 Mel. O das ich tauſend Zungen hätte, 
1 Gott, hier wird Samen ausgeſtreuet, 
Der kuͤnftig Früchte tragen ſoll. 
Wer ſich dir in der Tugend weihet, 
Legt Grund zu deinem wahren Wohf. 
Aus jugendlicher Froͤmmigkeit 
Quillt Segen für die Ewigkeit. 


2 Wir preiſen dich fuͤr deine Lehren; 
O laß ſie auch an uns gedeih'n. 
Laß uns mit Lernbegierde hoͤren, 
Dir unſer, . ik Leben weih'n. 
= Gott rz. bebe Namens Ruhm, 
Ja 15 Ri. ja ee 


O0 


112. 
Vorige Melodie, 


1 Bei dem Beſchluſſe dieſer Stunde, 
P reiſt Bruͤder, preiſt mit mir den Herrn, 
Lobt alle ihn mit einem Munde; 
Er hoͤrt ja unſer Loblied gern. 
Zum Unterricht gab er Gedeih'n, 
Laßt uns ſtets fromme Kinder fein: 


5 Nach der Schule. 

2 Laßt uns gehorſam, ſittſam leben, 
Und Eins des andern Beiſpiel fein. 

Gott wird uns ſeinen Segen geben, 
Mit ſeinem Schutze uns erfreu'n; 

So ſind wir unſrer Lehrer Ruhm, 

Und alle Gottes Eigenthum. 4 


O 


113. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. - 


1 Schon find die Morgenſtunden, 
Des Unterrichts verſchwunden, 
Der Geiſt ward jetzt beleh 
Mit froher Seele bringen 
Wir unſern Dank und ſt 
Dir, Gott, der unſre 17 iß mehrt. 


2 Mehr' auch in uns die Li 
Zur Tugend, ſchenk' uns Triebe 
Zum Fleiß, zur Folgſamkeit; 
So werden dieſe Stunden, 
Die uns ſo bald verſchwunden, 
Einſt Segen für die Ewigkeit. 


* 
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XXXVI. Lob⸗ und Danklieder. 


114. 
Mel. Pſalm 134. 


1 i o mein Geiſt, mit Lobgeſang 
Zu Ihm, der all mein Leben lang, 
Von meiner fruͤh'ſten Kindheit an, 

Hat Großes ſchon an mir gethan. 


2 Er gab mir Lebensfreuden viel, 
Und pruͤfte mich mit Maß und Ziel; 
Und jedes Leiden jeder Schmerz 
Ward reicher Segen fuͤr mein Herz. 


3 Er iſt die Liebe, was er thut, 
Iſt ewig weit’ iſt ewig gut, 
a Verirrung, Fehl und Schuld, 
Und ewig neu iſt ſeine Huld. 


4 Die ee Natur 
Iſt feiner Vaterguͤte Spur, 
Und überall ertönt der Ruf, 
Erbarmung iſt, der uns erſchuf. 


5 Es toͤne Lob⸗- und Preisgeſang, 
Erbarmer, dir, mein Leben lang, 
Nimm huldreich, gnadenvoll ihn an, 
Bis ich dir hoͤhern bringen kann. 


150 Lob⸗ und Danklieder. 


115. 
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten ꝛc. 


1 Ich finge dir mit Herz und Mund, 
Herr, meines Herzens Luſt; 
Ich ſing' und mach' auf Erden kund, 
Was mir von dir bewußt. 


2 Ich weiß, daß du der Brunn der Gnad 6 
Und ew'ge Quelle biſt, ö 
Daraus uns allen fruͤh und ſpat, 
Viel Heil und Gutes fließt. 


3 Was ſind wir doch? Was haben wir, 
Auf dieſer ganzen Erd', 
Das uns, o Vater, nicht von dir 
Allein gegeben werd'? 
4 Wohlauf mein Herze! ſing ul pring, 
Und habe guten Muth, 


Dein Gott, der Urſprung aller Ding', 
Iſt ſelbſt und bleibt dein Gut. 


5 Er iſt dein Schatz, dein Erb' und Theil, 
Dein Glanz und Freudenchlit, 
Dein Schirm und Schild, d in' Hulf 
und Heil, 
Schafft Rath und laͤßt dich nicht. 


* 
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116. 
1 
Mel. Nun ſich der Tag geendet hat. 


Nun danket all' und bringet Ehr', 
Ihr Menſchen in der Welt, 
Dem, deſſen Lob der Engel Heer, 
Im Himmel ſtets vermeld't. 


2 Ermuntert euch und ſingt mit Schall 

Gott unſerm hoͤchſten Gut, 

Der ſeine Wunder uͤberall 
Und große Dinge thut. 5 

3 Der, ob wir ihn gleich oft betruͤbt, 

Doch bleibet guten Muths, 

Die Straf' erlaͤßt, die Schuld vergiebt, 
Und thut uns alles Gut's. 


4 Er gebe uns ein fröhlich Herz, 
Erfriſche Geiſt und Sinn, 
Und werf' all' Angſt, Furcht, Sorg' und 
Schmerz 
In Meeres Tiefe hin. 
5 So lange dieſes Leben währt, 
Sei er ſtets unſer Heil, 
Und bleib', auch wann wir von der Erd' 
Abſcheiden unſer Theil. 
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117. 
Mel. Vom Himmel hoch, da komm ich h. 
1 Herr, unſer Gott! wer iſt dir gleich? 
as Welta⸗äll iſt dein weites Reich. 
Dir toͤnt der Morgenſterne Preis, 
Dir jauchzt der Seraphinen Kreis. 


2 Doch, Vater, Preis und Dank und 
Macht 
Sei auch von uns dir dargebracht, 
Der du auch uns durch Jeſum Chriſt, 
Ein gnadenreicher Vater biſt. 


3 O du, in deſſen Sorg' und Hut 
Des Wurms und Seraphs Leben rul 
Mehr als die Seele faſſen kann, 
Hat deine Huld an uns gethan. 


4 Stets fuͤhlbar iſt dein Vaterherz 
In deiner Kinder Freud’ und Schmer, 
Und wie iſt deiner Gnaden viel! 

Hier iſt kein Maß hier iſt kein Ziel. 

5 O du, der uns als Kinder pflegt, 
Langmuͤthig unſre Schwachhe it traͤgt; 
Tief, tief beſchamt ruft jeder aus: 
Wer bin ich, Herr! was iſt mein Haus! 


1 
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XXXVII. Bitten der Lehrer. 


118. 
Mel. O daß ich tauſend Zungen haͤtte. 


1 Die jungen Laͤmmer, die hier ſtehen, 
Die haft du uns, Herr, anvertraut; 
Damit ſie nicht verloren gehen, 
Soll ihr Herz ſein in dir erbaut: 
Daß nun auch dieſes recht geſchicht, 
Schenk' deinen Geiſt zum Unterricht. 


2 Laß unſre Herzen ſein mit Liebe, 
Zu dieſen Kindern angefuͤllt; 
Herr, gieb uns wahre heil ge Triebe 
Zur Pflicht, die alle Muͤhe ſtillt. 
Gieb auch den Kindern Lernbegier, 
Und mache ſte der Eltern Zier. 


3 Auch mache fie, nach deinem Willen, 
Zu Baͤumen der Gerechtigkeit. 
Stets deinen Willen zu erfuͤllen, 
Schenk' Luſt zum Lernen, und auch Freud' 
Zu thun das, was dein Wort ſte lehrt; 
Dann wirft auch du durch fie verehrt. 


4 Ach, wie wird einſt das Glück erfreuen, 
Wenn Lehrer dort, vor deinem Thron 


_ 
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Die ſehen werden, und von Neuem 
Bekommen werden, als ihr Lohn, 

Die, welche fie hier angeleit't, 

Zu jener großen Seligkeit. 


5 Iſt doch das Himmelreich verheißen 
Den Kleinen, die der Herr ſehr liebt; 

Sie ſollen Gott dort ewig preiſen: 
Weh' dem, der fie hier hat betruͤbt! 

Ihr' Engel ſeh'n das Angeſicht 

Des Herrn, drum ärgert ja fie nicht. 


6 Sie find der Apfel deinen Augen, 
O Vater, der du heilig biſt! 
Sie ſind's, die in den Himmel taugen: 
So ſagt ihr Heiland, Jeſus Chriſt. 
Drum ſei es ferne, von uns all', 
Daß wir ihn'n moͤgen ſein zum Fall'. 


7 Nicht uns, Herr, ſondern deinem Namen, 
Soll Ehre ſein in Ewigkeit, 

Wann du uns bringen wirſt zuſammen 
In jene ew'ge Seligkeit, 

Wo Eltern, Lehrer, groß und klein, 

Vollkommen werden gluͤcklich ſein. 


. 
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119. 
Mel. Gott wills machen, daß die S. 


1 Guter Meiſter! um zu lehren, 

Laß uns deine Schuͤler ſein. 
Nichts muͤſſ' unſern Sinn bethoͤren, 
Was nur Klang iſt oder Schein. 


2 Geiſt und Seele wohl zu ziehen 
Und zum Lebenszweck uns weihn; 
Dazu laß uns das Bemühen, 
Eifrig, weiſ' und heilig ſein! 


3 Geiſtesguͤter, welch ein Segen, 

Mehr als Gold und Silber werth! 
Lehr' uns das mit Eifer pflegen, 

Was ſolch edlen Schatz vermehrt. 


4 Laß den aͤchten Kern des Wahren, 
Großer Lehrer, Jeſu Chriſt, 
Deinen Geiſt uns offenbaren, 
Der der Geiſt der Wahrheit iſt. 
5 Heil'ge uns in deiner Wahrheit. 
Himmelswahrheit iſt dein Wort. 
Und fein Leitſtern leucht' in Klarheit. 
Uns bis in des Himmels Port! 
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120. 
Mel. O Jeſu Chriſti wahres Licht. 
1 Fuͤr unſre Schuͤler beten wir, 
O Vater, wie fuͤr uns, zu dir: 
„Gieb, der du aller Vater biſt, 
„Gieb jedem, was ihm nuͤtzlich iſt.“ 


2 Dir opfert unſer Lobgeſang 
Anbetung, Ehre, Preis und Dank, 
Daß du auch unſre Schüler liebſt, 
Und ihnen ſo viel Gutes giebſt. 


3 Dank, daß du auch an ſie gedenkſt, 
Auch ihnen Jeſum Chriſtum ſchenkſt, 
Zu deinem Himmel ſie auch ſchufſt, 
Zum Glauben ſie zur Tugend rufſt! 


4 Deß freu'n wir uns, und danken dir, 
Und beten bruͤnſtig Gott zu dir: 
Laß ſtets fie deine Kinder fein, 

Sie ewig deiner Huld ſich freu'n! 


5 Nimm ihrer vaͤterlich dich an, 
Und leite fie auf deiner Bahn, 
Und mache ſie fuͤr deinen Auhm, 
Zu deinem Erb' und Eigenthum! 
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XXXVIII. Ermahnungen an die 
Kinder. 


121. 
Mel. Warum ſollt' ich mich dann g. 
1 Habe deine Luſt, o Jugend, 

Immer gern 
An dem Herrn, 

Und dem Reiz der Tugend! 

Was dein ſchwaches Herz begehret, 
Dein Ver ſtand 
Nicht erfand, 

Wird dir dann gewaͤhret. 


2 Schnell muß nicht voruͤberrauſchen 

Dieſe Luſt; 
Deine Bruſt i 

Muß ſie nicht vertauſchen 

Gegen Luͤſte dieſer Erden, 
Die dein Herz 
Voller Schmerz 

Bald vergiften werden. 


3 Nicht erſt, wann des Alters Sorgen 
Dich zerſtreu'n, 
Kinder, nein, 
Schon am fruͤhen Morgen, 
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In der Bluͤthe eures Lebens 
Dient ihm gern, 
Und dem Herrn 

Dient ihr nie vergebens. 


f 


122. 5 


Mel. Ringe recht, 1 a G. 
1 Preiſt, o Kinder! Gottes Treue, 
Fur den ſel'gen Unterricht. 


Taͤglich preiſet ihn auf's Neue 
Fuͤr ſein helles ſuͤßes Licht. 


2 Durch's Geſetz erkenn't die Suͤnden, 
Bis es euch zu Jeſu treibt. 
Lernet Gott im Glauben finden, 
Daß fein Nam’ euch heilig bleibt. 


3 Lernet Gott in Chriſto kennen, 

Und was er an euch gethan. 

Lernt ihn euren Vater nennen. 
Jeſum nehmt zum Heiland an. 


4 Seht, der Weg zum Gnadenthrone 
Iſt den Sündern aufgethan. 
Nunmehr bet't ihr in dem Sohne 
Gott, als euren Vater, an. 4 
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5 Denkt an jenen Strom des Lebens 
Der dort an dem Kreuze floß. 
Chriſti Blut ſei nicht vergebens, 
Das er dort fuͤr euch vergoß. g 


123. 
nige Meledie. 
Kommt doch, o ihr lieben Kinder, 
Kommt, und ſaumet laͤnger nicht. 


Fragt doch nach dem Freund der Sünder. 
Suchet heut ſein Angeſicht. 


2 Seht die ausgeſtreckten Arme. 


Blickt ihm in ſein Herz hinein. 1 
Seht, v llt es von Erbarmen! 
Welche Glut kann ſtaͤrker fein ? co 
3 Ach, wie ruft die ew'ge Liebe! 4 


Ach, wie wuͤnſcht der Schmerzensmann, 
Daß kein Laͤmmlein außen bliebe, 
Weil er's ſonſt nicht retten kann. 
4 Hoͤrt: ihr ſeid des Lammes Beute. 
Drum vergoß Er Schweißtz und Blut. 
Kommt doch bald, ach kommt noch heute⸗ 
Kommt, ſo habt ihr's ewig gut. 
* 125 1 * 


4 a 1 H 0 * 


+ 


2 Zwar iſt dein Herz fe 


er 
Ki” 
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5 Ach, wer wollte nun nicht kommen? 
Gottes Lamm, da haft du mich! 
Du haft mir das Herz genommen. 
Meine Seele ſuchet dich. 


oo 


124. 


Mel. Mir nach, rn ꝛc- 
1 Gluͤckſel'ge Jugend, doch 1 
Den Seelenfreund zu ſuchen; 5 
Und Satans hartes Suͤndenjoch 
Mit Eifer zu verfluchen. 
Noch lebſt du in der Morgenzeit. 
Steh' auf, der Mittag iſt nicht weit. 


genug, 


ri _ 


Doch leichter zu erweichen. 
Kann aber Jeſu Gnadenzug 

Den Zweck nicht bald erreichen: 2 
So wird dein Sinn gleich wie ein Stein, 
Und endlich ganz verhaͤrtet ſein. 


3 Noch biſt du in der Laͤmmer Zahl, ' 


mit Hirtenarmen 
Sich ſammeln will. O folg’ einmal? a 
Er wird ſich dei 
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Es kommt ſo ſchnell die Zeit heran, 
Da man kein Lamm mehr heißen kann. 


4 Die Zeit vergeht, das Ende naht. 
Wie oft begraͤbt man Kinder! 
Ach, wenn dein Herz gezoͤgert hat, 

So eil', und komm geſchwinder. 
Wer fruͤhe ſucht, der findet bald, 
Und wird an Gnade reich und alt. 


1 
XXXIX. Die Wichtigkeit des Un⸗ 
terrichts. 
125, 


Mel. Chriſtus der iſt mein L. 


1 Wie ſelig ſind die Kleinen, 
Die man noch lehren kann! 
Ihr Großen moͤgt's beweinen. 
Die Schul' iſt zugethan. 


Laßt ihr euch nicht mehr fragen, 
Und fraget ſelber nicht: 
er wird euch Antwort ſagen? 
Wo bleibt der Unterricht? 
1 14 | 
. 7 
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3 Sich nicht mehr weiſen laſſen, 
Schon alles ſelbſt verſtehn, 
Zucht und Beſtrafung haffen : 

Heißt das nicht untergehn? 

4 Kommt Kinder! kommt, und hoͤret 
Von fruͤh' bis in die Nacht: 
Was Gott vom Himmel lehret, 
Was klug und ſelig macht! 

5 Die Weiſen bleiben Thoren, 
Wenn ſie das nicht verſtehn. 
Die Großen gehn verloren, 
Wenn ſie den Weg nicht gehn. 


6 Laßt nur die Blinden, Todten 
Nach ihrem Willen thun, 
77 Ihr lernt aus den Geboten 
a In Gottes Willen ruhn. 


S O 


N 126. 
Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 
1 Herr, welch ein wichtiges Gefchäfte ar 
Für Lehrer, Kinder zu erzieh'n! 10 


Gieb dazu Weisheit, Luſt und Kraͤfte, * 
Und ſegne redliches Bemuͤh'n, a 


* 
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Wodurch man unter weiſer Zucht 
Der Kinder Herz zu bilden ſucht! 


2 Du rufſt die Menſchen in das Leben, 
Und willſt, fie ſollen gluͤcklich ſein; 
Haſt ihnen auch den Ruf gegeben, 
Sich gern zu and'rer Dienſt zu weih'n. 
Zu beiden Zwecken fuͤhret man 
Durch Unterricht fie frühe an. 


3 Wohl Lehrern, welche deinen Willen 
Hierin mit Redlichkeit vollzieh'n; 
Und dieſe Zwecke zu er fuͤllen, 
Sich nach Vermögen treu bemüh’n 
Wohl ihnen hier in dieſer Zeit, 
Und einſt in jener Ewigkeit. 


O 


XL. Die Kinder an die Eltern. 


127. 
Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 


1 Ihr Eltern! hört, wir fingen, 
Dem Herrn ein Lied und bringen 
Für feine Sieb’ ihm Dank; 
Denn aus der Kinder Munde 
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Sprach er, in jener Stunde, 
Bereit’ er ſich ein Lobgeſang. 


Das Lallen, kleiner K Linder, 

Ob ſie wohl auch ſchon Suͤnder, 
Gefaͤllet doch dem Herrn. 

Iſt dieſes nicht euch Freude, 

Und euren Seelen Weide, 
Daß un er Herr uns hoͤret gern? 


3 Drum auf! ihr Eltern alle, 
Preiſt Gott mit lautem Schalle, 
Fuͤr dieſe große Gnad' : 
Dann werden wir einſt droben, 
Ihn mehr und reiner loben: 
Dies ſchenk' uns, Herr, nach deinem 
Rath. 


4 O, moͤchte Gott es geben, 
Daß wir in jenem Leben, 
Ewig beiſammen ſein. 
Dies bitten wir zuletzte 
Von dir, o Herr, ach ſetze 
Uns alle einſt in Himmel ein. 
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XLI. Die Religion der Kindheit. 


128. 
Mel. Mein Gott das Herz ich bringe d. 
1 In frommer Unſchuld ruht das Kind 
An ſeiner Mutter Bruſt. 
Was Suͤnden und was Leiden ſind, 
Iſt ihm noch unbewußt. 


2 Ach, dieſer Unſchuld Heiligthum, 
Bewahrt dem Kinde fie; 
Kein Gluͤck, kein Gold, kein Erdenruhm, 
Beſeligt ſo, wie die. 
3 Ihr Schirm ſei du, Religion, 
Nur du bewahrſt ſie rein 
Von der Verfuͤhrung, Liſt und Hohn 
Und vor der Reue Pein. 


4 Du fuͤhrſt die Unſchuld wunderſam 
Durch jegliches Geſchick, 
Rein, wie von Gottes Hand ſie kam. 
Zu ihrem Gott zuruͤck. 
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XLII. Am Grabe eines Lehrers. 
129. 
Mel. Run ruhen alle Wälder. 
1 Die Lippen ſind geſchloſſen, 
Die oft ſo unverdroſſen, 
Uns lehrten Chriſten-Pflicht. 
Er (Sie) iſt von uns geſchieden, 
Gott ſchenk ihm (ihr) Heil und Frieden, 
Dort oben in dem hoͤhern Licht. 


2 Wie lieblich ſind die Stunden, 
Am Tag des Herrn verſchwunden, 
Wo uns ſein (ihr) Mund gelehrt. 
Nie wird er (fie) wiederkehren 
Zu uns, um uns zu lehren. 
Zu erndten iſt er (ſie) heimgekehrt. 


3 So ſchlafe nun im Frieden, 
Der du von uns geſchieden, 
Wir denken deiner doch. 
Gott ſchenk' dir jene Krone, 
Die Er verſprach zum Lohne 
Dir ſo wie allen Frommen noch. 
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130. 
Mel. Jeſus meine Zuverficht. 


1 Unerforſchlich iſt dein Rath, 
Gott wir beten an und ſchweigen! 
Ihn, der uns der Tugend Pfad 
Pflegte liebevoll zu zeigen, 
Unſern Lehrer nahmſt du, Gott, 
Von uns weg.—Ach er iſt todt! 


2 Jeder ſeiner Schuͤler weint, 
Und gerecht find unſre Thraͤnen. 
Vater war er uns und Freund! 
Aber, ach! kein banges Sehnen 
Fuͤhret ihn zu uns zuruͤck! 
Weinend folgt ihm unſer Blick. 


3 Er lebt in der beſſern Welt, 
Wo fuͤr ſeine Lehrertreue 
Er von Dir den Lohn erhaͤlt; 
Wo er ohne bange Reue 
Auf uns, ſeine Schuͤler, blickt, 
Die im Leben er begluͤckt. 
4 Sein Gedaͤchtniß bleib’ uns werth, 
Unvergeßlich ſeine Liebe! 
Ja, was er uns hier gelehrt, 
Wollen wir mit reinem Triebe 
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Immer uͤben. Gott, gieb du 
Seiner Aſche ſanfte Ruh! 


O 
131. 
Mel. Befichl du deine Wege. 1 


1 Voll Wehmuth und mit Ihränen 

Verſammeln wir uns hier, 

Und unfer banges Sehnen, 
Steigt auf, o Gott, zu Dir. 

Uns iſt der Freund entriſſen, 5 
Der keinen je betruͤbt. 

Laßt Dankesthraͤnen fließen 
Dem, der uns treu geliebt. 


2 Er lehrt uns dich zu lieben, 
Und dir, Gott, zu vertrau'n, 
Im Guten uns zu uͤben, 
Auf Jeſu Tod zu bau'n. 
Es floß aus ſeinem Munde, 
Belehrung unſrer Pflicht. 
Wie ſelig war die Stunde 
Bei ſeinem Unterricht. 


3 Ruh' ſanft, des Lebens muͤde, 
In deiner ſtillen Gruft, 
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Bis des Allmaͤcht'gen Güte 
Zum neuen Sein dich ruft. 
Dein Bild bleibt hier im Leben 
Im Segen vor uns ſtehn, 
Bis wir im beſſern Leben 

Einander wieder ſehn! 


* 
0 


132. 
Vorige Melodie, 8 * 


1 Vor dir, o Gott erſcheinen 

Wir heute tief betruͤbt. 

Wir trauern und wir weinen 
Um den, der uns geliebt, 

Den du uns, Gott, gegeben 
Zum Lehrer und zum Freund, 

Er endete ſein Leben, 
Ach, eh' wir es gemeint. 


2 Es waren ſeine Lehren 
Dem guten Samen gleich, 
Er ſollte in uns mehren 
Der Tugend ew'ges Reich. 
Durch ſeine Herzensguͤte, 
Ward bei uns unvermerkt, 


1 
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Zum Guten das Gemuͤthe 
Mit neuer Luſt geſtarkt. 
3 So ſtroͤmte reicher Segen 
Durch ihn auß uns herab; 
Treu ging er auf den Wegen 
Der Tugend bis in's Grab. 
Er lebte nicht vergebens, 
Er lebte feiner Pflicht; * 
O ſchenke, Herr des Lebens, 
N | Ihin nun das ew'ge Licht. 
1 1 * nn 7 * 
# e, 


LXII. Am Grabe eines Schülers. 


Mel. Nun laßt uns den Leib beg. | 
1 Ein junger Bruder iſt nicht mehr. 
O ſeht, dort jener Ort iſt leer 
Dien er einnahm in eurer Mitt 
Ihr Eltern, Lehrer, Kinder mit. 
2 Wo iſt er hin? In's Himmelszelt; 
Dort wohnet er, in jener Welt, 
Wo Friede herrſcht, wo Jeſus Chriſt, 
Der Kinder Freund und Heiland iſt. 


i 


Am Grabe eines Schülers. 171 


3 Ach! aber, ach! wie bald war er 
Von uns genommen durch den Herr. 
Wie unerwartet kam herab 
Der Tod, und legt' ſein'n Leib in's Grab! 

4 Dies lehre euch dann fleißig ſein 

Ihr Kinder, in der Bibel fein 

Zu lernen, wo der Herr uns lehrt, 
Wie man Ihn noch im Tod verehrt. 


5 Ihr Eltern! faſſet euch fein ſtill'. 
Sagt: ſo iſt's recht, wie mein Gott will 4 
Er gab ihn uns, Er nahm ihn auch, 


Nach feinem heil'gen Vaters-Brauch. 
) x 
2 5 
134. Men 


Mel. Nun ſich der Tag geendet hat, 


1 Ei, warum mußt' dies junge Blut, 
So bald erſtarret ſein? 
ar es dann nicht, wie wir, ſo gut? 
Warum mußt's dieſes ſein 2 


2 Ach ja, es war ſo gut wie wir, 
Ja beſſer gar wohl noch — 


Drum ee der Herr es weg von ji 


Aus dieſem Erdenjoch. 


1 


. 
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3 Die Seele iſt gefahren hin, 
In's ſchoͤne Paradies, 
Wo ſie mit Engel, Cherubin 
Genießt was Gott verhieß. 


4 Vorangegangen iſt es nun, 
Wir muͤſſen folgen nach.— 
O laſſet alle unſer Thun f 
Sein gut, bei Nacht und Tag! 


5 Wohlan, ſo ſchlafe nun in Ruh', 
Ja, ſchlummre du recht aus, 
Bis uns der Herr auch ruft hinzu, 
In's ſchoͤne Gottes Haus. 


Oe 
135. 


Mel. Gott des Himmels und der E. 


1 Roſen welken und verſchwinden, 
Manche faͤllt als Knoſpe ab, 
Kaum, daß ſich oft Freunde finden, | 
Trennet fie ſchon Tod und Grab. | 
Ach, auch jener Platz iſt leer! 
Unſer Bruder (unſre Schweſter) iſt 
nicht mehr 


Am Grabe ines Schülers, 173 


2 Brüder (Schweſtern) er (fie) iſt uns 
entriſſen, 
Kann ſich nicht mehr mit uns freu’n. 
O wie gut iſt's, daß wir wiſſen, 
Er (fie) war fleißig gut und rein. 
Nun iſt er (ſte) wo Freude wohnt, 
Und ſein (ihr) Gutes wird belohnt. 


3 Wenig waren ſeiner (ihrer) Jahre, 8 
Kurz war ſeine (ihre) Lebenszeit. 
Brüder (Schweſtern) denkt bei feiner 
(ihrer) Bahre, 
Auch an eure Sterblichkeit; 
Bleibet alle gut und rein, 
Dann duͤrft ihr den Tod nicht ſcheu⸗ n. 


4 Und nun laßt uns nicht verzagen, 
Gott laßt ihn (fie) uns wieder ſehn: 
Wenn wir nach durchlebten Tagen 
Dort in hoͤh're Schulen gehn. 
O dann wird nicht mehr geweint, 
Um den abgeſchied'nen Freund. 
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236. 
Mel. O Jeſu Chriſti, wahres Licht. 
So geh dann ein zu Gottes Ruh' 
Durch Tod und Grab dem Himmel zu. 


Wir ſenken Irdiſches nur ein, 
Denn Leben muß unſterblich ſein. 


2 Zwar tönen Seufzer, ſchwer und bang’, 


O Freund, in unſern (o Freundin, in 
den) Grabgefang, 

Und alle, die dich hier geliebt, 8 

Sind tief durch deinen Tod betrübt. 


3 Doch dir iſt wohl! ein lieblich Loos 
Fiel dir durch Gott; dein Heil iſt groß. 
Wohl dir, du fand? ſt das Vaterland, 
Eh' dich noch Schmerz und Sünde band. 


4 Du wirft uns unvergeßlich fein ; 
Dein Herz war liebend, fromm und rein, 
Mit Liſt und Falſchheit unbekannt; 
Run ruht's in Gottes Vaterhand. 


5 Unendlicher! erbarme dich 
Der Staubesſoͤhne vaͤterlich, 
Und fuͤhr' uns einſt zu deiner Ruh' 
Durch Tod und Grab dem Himmel zu. 


wa 


+ 


* 


V. 
Annahme eines Schülers, 178 


XLIII. Bei der 11 eines 
Schülers. 


137. 4 
Mel. Pſalm 136, 


Sei von uns gegruͤßet du, 

Der du kommſt zu uns herzu. 
O wie freuen wir uns doch, 
Daß vermehrt die Zahl ſich noch. 


Lerne fleißig und ſei ſtill'; 

Denn das iſt der Lehrer Wil. 
Sing' und bete mit uns hier, 

So wirſt du der Kirche Zier. 
Liebe ſei das ſchoͤne Band, 
Welches bindet Herz und Hand. 
Liebe treibe auch dein Herz, * 
Daß es ſtrebe himmelwaͤrts. 
Wenn die Schule hier iſt aus, 
Und wir geh'n ins Gotteshaus; 
Laß dein Herz mit Andacht fein, 
Dort auch ganz geſammelt fein: 


Laßt uns alle folgſam ſein, 


Hb wir ſchon noch jung und klein; 


* 
176 Annahme mehere Schuͤler. 


Segen wird dann auf I ruh'n, 
Wann wir Gottes Willen thun. 


O. 


XLIV. Bei der Annahme mehrerer 
Schüler. 


138. 
Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


1 Vereint zu deinem Preiſe, 

Regierer deiner Welt, 

Sind heute unſerm Kreiſe 
Auch dieſe zugeſellt. 

Nimm, Vater, nimm dies Flehen 
Fuͤr ſie um Segen an, 

Und lehr' ſie richtig gehen 
Auf dieſer Lebens⸗Bahn. 


2 Es ſei ihr erſtes Streben 
Von dir geliebt zu ſein, 1 
Und durch ein frommes Leben 
Sich deiner Huld zu freu'n. 
Des Laſters falſcher Schimmer 
Bethoͤre nie ihr Herz, 
Und ach, es fuͤhle nimmer 
Zu ſpaͤter Reue Schmerz. 


* 


Abgehen eines Schülers. 177 


3 Laß fie die Weisheit lernen, 
Die Chriſtenſeelen ziert, 
Und ſich von dem entfernen, 
Was ſie in's Elend fuͤhrt. 
Der guten Lehrer Stimme 
Verſchmaͤhe nie ihr Ohr, 
Und treu geleitet klimme 
Ihr Fuß zum Ziel empor. 


O K 


XLV. Bei dem Abgehen eines 
Schülers. 


139. 
Mel. Pſalm 136. 
Bruͤder, Schweſtern, allzumal, 
Hoͤrt! was heute iſt der Fall: 
Eins von denen, die uns lieb, 
Tretet ab aus eurer Mitt'. 


Was ruft euer Mund ihm nach? 
Was iſt eures Herzens Sprach? 
Gottes Segen, Fried' und Heil 
„Schenk ihm, Herr, zu feinem Theil. 
3 „Leſe fleißig Gottes Wort, 
„Liebe Gott nur immerfort; 

1 


* 


— 


d 


* 
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„Wandle auch die Tugend⸗ Bahn, 
Die dich fuͤhret himmelan. 10 


4 „Daß nun dieſes kann geſcheh'n, a 
„Mußt du auch zur Kirche geh'n: 
„Danu die Saat die ausgeſtreut, 
„Wachſen wird zu deiner Freud. 


„Bete fleißig auch dabei, 

„Dan bleibſt du vom Boͤfen frei. 
Ewig wollen wir dann dort, 
„Jeſum preiſen fort und fort.“ 


. 


O 


Bei dem Abgehen mehrerer Schu: 
ler. 


140. 
* 
Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme ıc, 


Aus dem lieben Kreiſe h 
en, 


Wir euch, ihr Lieben, heute 
Und ſehen euch voll Liebe n 

Zu den andern Ruͤrgern gehet 

Ihr nun dahin. Wohlan, ihr ſtehet 
Am Ziel, wir folgen euch bald nach. 


ii 1 


Erinnerung der hl. Taufe. 179 


Lebt wohl! euch leite Gott! 
Euch ſegne unſer Gott! 
Treu und ſtandhaft 
Seid eurer Pflicht, 
Verletzt ſie nicht; 
Die Treue wird einſt wohl belohnt. 


2 O * 


XLVI. Erinnerung der heiligen 
Taufe. 
141. 
Mel. Gott will's machen, dag ıc. 

1 Vater! dir ſei Dank gegeben, 
Fuͤr die lieben Eltern mein, 
Welche bald nach meinem Leben, 

Schenkten mich der Gnade dein. 
2 Kaum hatt’ ich das Licht erblicket, 
Ward ich dir ſchon einverleibt 
Durch die Taufe, die erquicket 
Jeden, der dir treu verbleibt. 


3 In die Kirche aufgenommen, 
Die geſtiftet von dem Herrn, 


1 


180 Erinnerung des Unterrichts. 


Sollte ich mit andern Frommen, 
Glied ſein, und dir dienen gern. 
4 Vater! du haſt mir verheißen, 
Mein Verſorger ſtets zu ſein; 
Und dein Sohn, mich loszureißen 
Von der Suͤnde, Tod und Pein. 
5 Auch dein Geiſt ſollt' mich hier lehren, 
Und auch troͤſten in der Noth. 
Ich verſprach, dich zu verehren 
Und dir treu ſein, bis in Tod. 


6 O bewahr' du mich vor Suͤnden, 
Treib' mich recht zum Guten an. 
Laß mich wieder Gnade finden, 
Wenn ich Unrecht hab' gethan. 


S 
XLVII. Erinnerung des Unter⸗ 
richts. 
142. 
Mel. Chriſtus, der iſt mein . 


1 Mit Anmuth ich gedenke, 
Der Zeit, die nun dahin, 


* 
„ 
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Wenn ich mein Herz d'rauf lenke, 
Und meinen ganzen Sinn. 


2 Wie felig war die Stunde 
Wo Freunde mich gelehrt, 
Wie man mit frohem Munde, 
Gott preiſt und ihn verehrt. 


3 Mit Dank erfuͤllter Seele, 
Gedenk ich heute noch, 
Der ernſthaften Befehle, 
Die Freunde gaben hoch! 


Mein ganzes Wohlergehen, 
Haͤngt wahrlich davon ab, 
Wenn mit Gebet und Flehen 
Ich treu bleib' bis in's Grab. 


5 Im Himmel will ich danken 
Vollkommen, Freunde, euch: 
Fuͤhr' mich in deinen Schranken, 
Herr, in dein Himmelreich. 


“ 


182 7 Vor Tiſche. 


LXVIII. Vor Tiſche. 


143. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder, 


1 Gott, dieſe milden Gaben, 
Die wir hier vor uns haben, 
Die haſt du uns beſchert. 
Wie ſorgſt du doch in Liebe! 
Schenk' uns zum Dank die Triebe, 
Wie ſie dein Will', o Herr! begehrt. 
2 Du wolleſt deinen Segen, 
* Nun auf dieſelben legen; 
* Ja, ſchenke du uns Muth: 
Damit wir deinen Willen, 
Auch kuͤnftig recht erfüllen, 
Und was wir thun, ſei recht und gut. 
3 Gedenk auch aller Armen, 
Dein vaͤterlich Erbarmen 
Verſorge, die in Roth; 
Und ſtille du den Hunger; 
Vermindere den Kummer 
Der Wittwen durch ihr taͤglich Brod. 


4 Auch wolleſt du der Kleinen, 
Die gar vor Hunger weinen, 


* 


Nach Tiſche. 183 


Doch ja vergeſſen nicht. 
Auch ſolche, die verlaſſen, 
In deine Arme faſſen: 
Sei du ihr Helfer, Troſt und Licht. 


O 


XLIX. Nach Tiſche. 
144. 


+ ** 
2 
Mel. Run danket alle Gott. 


1 Lob, Preis und Dank ſei Gott, 

Fuͤr ſeine große Guͤte. 

Er ſchenkt uns taglich Brod, 
Drum dank ihm, mein Gemüthe? 

Er fattigte uns jetzt, 
Durch ſeine Sich’ und Treu'; 

Er iſt's, der uns verſorgt', 
Nun wieder auf das Kar. 


2 Ja, Herr, nimm meinen Dank, 
Den ich dir jetzo ſinge, 
Für dieſe Speiſ' und Trank 
In Gnaden an. O bringe 
Mein'n Leib und Seel' zu din 
Und deinem Dienſte hin; 


0 . 
2 
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184 Zuruf an die Eltern. 


Daß ich nun fuͤr und fuͤr 

Gehorſam dir nur bin. 
3 Huch ſtaͤrke du mich nun, 

Zu dem Beruf auf Erden, 

Und laſſe all' mein Thun, 
Dir wohlgefaͤllig werden: 

Bis ich dereinſten dort, 
In jener Herrlichkeit, 


Mit jener ſel'gen Schaar * 
Dich lob' in Ewigkeit. 
O 
* 6 
„ L. Zuruf an die Eltern. 


Mel. Heute gehen wir voll Freude. 


„ Laßt die Kinder zu mir kommen, 
Sprach der Herr, wehr't ihnen nicht. 
Ihnen iſt das Reich der Frommen. 

Eltern! lernt hier eure Pflicht. 
Kommt, ach kommt frei bald mit ihnen, 

Und bringt ſie dem Herren hin. 
Kommt, ach kommt ꝛc. 


2 Hier in dieſem Gnadenleben, 
Wird die Zeit dazu geſchenkt; 


* 
4 


Zuruf an die Eltern. 185 


Von dem Herrn wird ſie gegeben: 
O, das Alles wohl bedenkt! 
Kommt, ach kommt mit euren Kleinen, 
Gebt ihn'n treuen Unterricht. 
Kommt, ach kommt ꝛc. 4 
7 


3 Lehrt ſie merken auf die Lehre 
Die aus Jeſu Munde kam. 
Lehrt ſie beten, Gott zur Ehre, 
In des theuren Jeſu Nam'. 
Ewig werdet ihr euch freuen, 
Wenn ihr das hier habt gethan. 
Ewig werdet ꝛc. 


4 Und ihr Kinder! gebt das Herze 
Jeſu, eurem beſten Freund. 

Denkt, wie er in Leid und Schmerzen, 
Fuͤr euch alle hat geweint. 

Opfert ihm auch eure Lieder, 
Bis ihr ihn dort ewig ſchau't. 

Opfert ihm ꝛc. 


16 
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LI. Die Liebe Jeſu. 
146. 3 
wi Mel. Pf. 136. 
1 Jeſus Liebe iſt ſehr groß, 
Zog ihn aus des Vaters Sc 
Und nahm an ſich Knechts G * 
Gab ſich hin fur Jung 1 
2 Kinder liebte er gar ſehr 
Rief fie zu ſich; Er, der Herr, 
Nahm ſie auf die Arme hin: 
Freund war er dem Kinderſinn. 


— 3 Liebe trieb ihn immerfort, 


Zu verkuͤnd'gen Gottes Wort; 
Er rief: Suͤnder thue Buß'! 
Viele fielen ihm zu Fuß. 


4 Liebe war's die Wunder that. 
Alle, die da ſuchten Rath 
Glaubig, fanden Huͤlf' und Ruh', 
Troſt der Seele noch dazu. 


Jammer fühlte auch ſein Herz, 
Ueber and'rer Leute Schmerz: 
Hungerige ſpeiſte er; 

Zeigte ſich dadurch als Herr. 


oa 


4 


„ 


Liebe zu Jeſu. 187 


6 Liebe bracht’ ihm große Noth, 
Gab ihn hin, bis in den Tod; 
Willig opfert' er ſich auf: 
Alles war der Lauf. 

7 Liebe uͤbt er jetzo noch, 10 
Ob er ſchon im Himmel hoch, 

Sn der rechten Hand 

Deſſe der ihn hat geſandt. 

8 Bittend, vor des Vaters Thron, 
Stehet er, als Gottes Sohn; 
Fleht den Vater, daß er doch, 
Schonen moͤcht' uns Suͤnder noch. 


9 Liebe iſt es fort und fort, u 
Daß wir haben noch fein Wort, \ 
Abendmahl und Tauf' dazu 
Wer's recht braucht, det findet Ruh'. 


1 
LII. Liebe zu Sefit. 
147. 
Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


1 Hat mein Jeſu mich geliebt, 
Sollt' ich ihn nicht wieder lieben ? 


188 Liebe zu Jeſu. 


Da ihn meine Suͤnd' betruͤbt', 

Sollt' ſie ihn noch mehr befrüben 2 
Nein, mein Heiland, ſtaͤrke mich, 
Daß ich nun nur liebe dich. 


2 Auf! mein Herz, bedenk es recht, 

a Was dein Jeſus hat gelitten. 
Er, der Herr, der werd ein Knecht, 
Hat mit Suͤnd' und Hoͤll' geſtritten; 
Kaͤmpfe mit des Todes Macht, 
Zu befrei'n dich von der Nacht. 


3 Fieben will ich dich mein Freund, 
So lang’ ich mein Odem ziehe. 
Suͤnden wareſt du ſtets feind, 
Lehre mich, daß ich ſie fliehe. 
Treib', o Liebe, du mich an, 
Daß ich geh' auf Jeſu Bahn. 
4 Nichts ſoll mir nun lieber fein, 
Als ſein Wort, das er gegeben; 
Nichts als dieſes nur allein, 
Soll mir Freude fein im Leben: 
Denn es lehrt mich, wie ich ſoll, 
Thun, was ihm gefalle wohl. 


5 Liebe ſoll mich treiben an, 
Oft im Beten mich zu uͤben. 
Sy viel ich nur immer kann, 


Vom Gebet. | 189 


Auch den Naͤchſten, wie mich, lieben; 
Dadurch werden and're ſehn, 
Daß die Liebe iſt recht ſchoͤn. 
6 Zuͤnde, Herr, die Kiüeb' ſelbſt an, 
In dem Innern meiner Seele, 
Daß doch, was von mir gethan, 
Dir recht wohl gefallen moͤge: 
Dann wird einſt die Liebe dort, 
Immer waͤhren fort und fort. 


O 


LIII. Vom Gebet. 5 


148. 
Mel. Nun ruhen alle Walder. 


1 Gott will, daß ich ſoll beten, 
Mit ihm als Vater reden, 
So lang’ ich lebe hier; 
Dann ſollen alle Thaten 
Die ich thu', wohl gerathen: 
Ach, ziehe dann mein Herz zu dir! 
2 Du ſprichſt: „Wann ich in Nöthen, 
Soll ich zu dir nur beten, 
So woll'ſt du retten mich.“ 


190 157 Vom Gebet. 


Wer ſollte dir nicht trauen, 
Und ſeine Hoffnung bauen 
Auf dich, der du die Wahrheit biſt! 


23 Mein Jeſus ſaget: „Bete 

In meinem Namen, trete 
Nur oft zum Vater hin; 

Es ſoll gewiß geſchehen 

Was du durch glaubig's Flehen 
Begehreſt nach des Vaters Sinn.“ 


1 Ich komme, Herr, im Glauben, 
ni Der Feind will aber rauben 
i Ihn mir, Herr rette mich! 
Wer iſt der Feind, mir ſage, 
Der dir auspreßt die Klage, 
Und ſuchet zu verderben dich? 


5 Die Welt und ihre Schaͤtzen, 
Gar hart ſie mir zuſetzen, 
Durch ihre Scheinbarkeit. 
Das Fleiſch iſt auch zugegen, 
Und reizt zum Suͤndenleben.; 
Zum Guten fuͤhlt es Schlafrigkeit. 


6 Der Satan auch nicht muͤßig, 
Sagt: es ſei uͤberfluͤſſig, 
Zu dienen fo dem Herrn! 


Vom Gebet. 191 


Auch ſeine Juͤnger alle, 
Die bieten mir zum Falle 
Die Hand, mit Frechheit auf der Stirn. 
7 Laß fein, dein aͤngſtlich Klagen, 
Halt feſt an meine Sagen, 
„Ich hab bezwungen fie.” 
Halt' du nur an mit Beten, 
Du wirſt ſie untertreten; 
Sie ſollen dir nicht ſchaden nie! 


* 


Mel. Wach auf, mein Herz, und finge, 


1 Der allem Fleiſche giebet, 
Die Suͤnder alle liebet, 
Sie freundlich eingeladen: 
Der heißt Gott aller Gnaden. 


2 Kommt her zu feiner Fülle ! 
Kommt all', es iſt ſein Wille. 
Kommt ſo, wie Jeſus lehret. 
Wer ihn hoͤrt, wird erhoͤret. 

3 Nur ein Gott iſt vorhanden. 
Der hilft in allen Landen. 


192 Vom Gebet. 


Der Mittler iſt nur Einer, 
Und außer ihm iſt keiner. 


4 Al’ and're Helfer lügen. 
Al and're Mittel trügen. 
Was lauft ihr hin und wieder ? 
Setzt euch zur Quelle nieder. 


5 In Ihm zum Vater treten: 
Das heißt erhoͤrlich beten. 
Durch ſein Verdienſt und Namen 
Wird alles Ja und Amen. 


O. 


150. 
Vorige Melodie. 


1 Des Herzens Wunſch und Klagen 
Vor Gott im Himmel ſagen, 
Zu bitten und ihn loben, 
Das lehrt der Geiſt von oben. 


2 Ihn hat der Sohn erworben, 
Da er am Kreuz geſtorben. 
Ihn will der Vater geben, 
Wenn wir nicht widerſtreben. 


3 Er wecket uns vom Schlafe. 
Wir fuͤhlen Schuld und Strafe. 


Vom Gebet. f 


Da treibt uns Noth und Jammer 
Hinein in Gottes Kammer. 
1 Daß wir die Thüre finden, 
Zeigt er uns armen Blinden 
Im Glauben Jeſu Wunden, 
Bis wir den Weg gefunden. 


5 Von dieſem Geiſt getrieben 
Muß uns der Vater lieben. 
Der Sohn wird uns vertreten. 
Der Geiſt wird in uns beten. 


= 


151. 
Vorige Melodie. 

1 Die Einfalt ſpricht von Herzen, 
In Freuden oder Schmerzen. 
Sie kümmert ſich um Sachen, 
Und nicht ums Wortemachen. 


2 So bitten liebe Kinder. 
Und wer bekoͤmmt geſchwinder?— 
Ihr kindlich freies Lallen 
Hoͤrt man mit Wohlgefallen. 


3 So laßt uns, wenn wir beten, 


Zum beſten Vater treten. 
17 


198 


144 Vom Gebe t. 


Der Knechte Zwang und Treiben; 
O das muß ferne bleiben. 


4 Nicht Maß, nicht Zeit und Stunde, 
Nur Trieb aus Herzensgrunde, 
Wird Betern vorgeſchrieben. 

Des Vaters Art iſt Lieben. 


5 Drum will ich ohne Sorgen, 
Am Abend wie am Morgen, 
Jetzt und zu allen Zeiten 
Vor ihm mein Herz ausbreiten. 


O 


152. 
Mel, Lobe ten Herren den maͤchtigen K. 
Hoͤre doch, Secle, die theure Verheißung 
erſchallen: 
Bittet unde nehmet! fo rufet der Men⸗ 
ſchenfreund allen. 
Suchet bei, mir, 
Klopfet, ich öffne die Thur 
Auch denen, welche nur lallen. 
3 Fuͤhlſt du nicht, Seele, die Armuth, dein. 
tieſes Verderben? 
Fehlt dir nicht alles? Wer bittet, wird 
alles ererben? 


Vom Gebet. 198; 


Treibt dich die Noth, 
Nicht zu dem gnaͤdigen Gott: 
So mußt du emiaglich ſterben. 


3 Zweifle doch ja nicht. Er hat dir zu be⸗ 
ten befohlen. 
Siehe, wie wuͤnſcht er, du moͤchteſt dein 


Segenstheil holen! 
Weichſt du nun fort: 


So wirſt du hier und auch dort, 
Menſch, von dir ſelber beſtohlen. 


4 Eile doch, kaltes Herz, eile, die Kniee zu 
eugen! 
Bald wird ſich Feuer des Geiſtes im Her⸗ 
zensgrund zeigen. 
O wie viel Kraft, 
Wird dir durchs Bitten geſchafft, 
Die Himmelsleiter zu ſteigen! 


5 Nun, fo beft nne dich laͤnger nicht! Eile 
u. beten! 
Glaube, du wirft nicht vergeblich zum 
Gnadenſtuhl treten. 
Gott iſt bereit, 
Jetzt iſt die ſelige Zeit. 
Der Faule wird ſich verſpuͤten. 
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153. 
Mel. Wach auß, mein Herz, und ſinge. 

1 Menſch, Sünder, Staub und Made, 
Bewund're dieſe Gnade! * I 
Der Wurm, fo voll Gebrechen, 

Darf mit Jehovah ſprechen. 


2 Wer bittet, der wird haben. 
Wer ſuchet, findet Gaben. 
Wer klopfet und nicht ſchweiget, 
Dem wird der Schatz gezeiget. 


3 Was wir nun bitten wollen, 

Iſt, was wir haben ſollen. 
Mehr, als man ſucht und denket, 
Wird ſeinem Volk geſchenket. 

4 Zu dir heb' ich die Augen, 

Herr! laß mich vor dir taugen: 

Daß Grad’ und Wahrheit walte, 

Wenn ich die Haͤnde falte. 


5 Wenn ich die Kniee beuge, 
So ſei dein Geiſt mein Zeuge; 
Daß Seufzen, Beten, Ringen, 
Durch alle Himmel dringen ! 
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154. 
Vorige Melodie. 


1 Im Glauben und Vertrauen 
Ins Herz des Vaters ſchauen, 
Recht kindlich zu ihm treten: 
Das heißt erhoͤrlich beten. 


2 Die Zuverſi cht der Kinder 
Erlangen ſchnoͤde Suͤnder 
Durch ſeines Sohnes Liebe, 
Durch ſeines Geiſtes Triebe. 


3 Der Vater kann nicht haſſen, 
Die ſeinen Sohn umfaſſen. 
Mit väterlichen Trieben 
Muß er ſie zaͤrtlich lieben. 


4 Er ſiehts, wenn ſie von Weiten 
Sich zum Gebet bereiten; 
Und nahet ſich zum Hören, 
Und thut was ſie begehren. 


5 Drum laßt uns glaubig bitten. 
Kein Zweifel ſei gelitten. 
Wir fleh'n in Jeſu Namen. 
Sein Nam' und Wort iſt Amen. 


ia 


Und fang ihr 05 
2 Wo wir dein Antlitz ſchauen, 
Da ſehn' ich a hinein. 
Da will ich Hütten bauen. 
Denn dorten iſt gut ben. 


3 Da werd' ich alles ſehen: 
Den großen Schoͤpfungsrath; 
Was durch dein Blut geſchehen; 
Und deines Geiſtes That. 
4 Da Fier die Gerechten, 
Die ungezählte Schaar, 
Mit allen deinen Knechten, 
Das große Jubeljahr. rn 
5 Mit göttlich fügen Weiſen Era) 
Wird mein verklarter 
Dich ohne Suͤnde preiſen, 
Du meines Lebens Grund! 


= elodie, 
iſt im Himmel; 
* iſt mein Vaterland. 


O armes Weltgetümmel, 
Wie elend iſt dein Stand! 


2 Ich ſehne mi nach oben, 

Heiland iſt; 
loben . 

Den, der heißt Jeſus Ehrift! 


3 Dort iſt es 15 viel beſſer: 
Denn große Freud’ dort wohnt. 
Dort ſeh' ich mein'n Erloͤſer, 
Mit Seligkeit belohnt. 


4 Was koͤnnen mir nun ſchaden, 
le Leiden dieſer Zeit? 
Bott nimmt mich einſt in Gnaden, 
In jene Herrlichkeit. 


b 


5 Drum auf! n 
Dem ae „Pr 
Bis daß ich ui rin 


LV.“ 


Wr 0 
Mel. Herzlich t * ch v 

1 Chriſt, alles was ich kraͤnket, 
Befiehl getroſt dem Herrn! 

Er, der die Himmel lenke 


Iſt auch von dir nicht fern 
Sch 


Er eher de N 
Und liebt dich vaͤterlih⸗ 


2 Mit ruhigem Genithe 
Berlaß auf ihn dich fi 


Dich ewig nicht verläßt. 
Er will nach einer Weile 
Dich deſto mehr eren Hi 
Zu deinem größern Heile 
Verzieht er; harre ſein! 


ir alsdann, du treuer! 
oß iſt einſt dein Lohn! 
| Befreier 


0 a 

nd wird ein ee ! 

* O 

158. 

Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 

1 Herr! mache meine Seele ſtille! 

Bei allem, was mich krankt und drückt, 

chieht doch einzig nur dein Wille, 


De nichts zu meinem Schaden ſchickt. 
is, der alles aͤndern kann; 
Und was du thuſt, iſt wohlgethan! 

ſt und wählſt das Beſte. 
e ſelbſt mein Herz 
In dieſer Uekerzeugung ſte! 

So ehr? ich auch im größten Schmerz 
Dich noch mit der Gel 
Was n Gott will, geſcheh' all'zeit. 

3 Die nde wird dech endlich kommen, 

Da mich vollkomm'nes Glüc erfreut. 
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Denn einmal fuͤhrſt du doch di 
Zur. völligen 3 2 

Und dann wird jedem offe 

Daß, Gott! 2 


Mel. Pſalm 134. 


Von dir, o Vater! nimmt mein Herz 
Gluͤck, Unglück, Freuden oder Schmerz, 
Von dir, der nichts als lieben kann, 
Vertrauensvoll und dankbar an. 


2 Nur du, der du allweiſe biſt, 
Nur du weißt, was mir heilſam iſt 
Nur du ſiehſt, was mir jedes Leid 
Fur Heil bringt in der Ewigkeit. 

3 Verzage Herz, verge nie! 
Gott legt die Laſt auf, Gott kennt ſie; 
Er weiß den 8 Fa mer der dich quält; 8 
Und geben ke er, was dir fehlt. 

4 Schau' deine Heiland gla big 
Wenn niemand dich erguicken 
So ſchuͤtte du in ſeinen de g 
Dein Herz aus; ſeine Huͤlf' iſt groß. 


* 8 2 A*. 


— 
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helfen will Er: zweifle nicht! 
alt getreu, was er verſpricht: 
Nicht laſſen will ich, Seele, dich: 
Sei gutes g ths, und glaub' an mich! 
— 


160. 
Mel. O daß ich tauſend Zungen hätte. 


1 Was iſt mein Leben auf der Erde? 
Ein Wechſel iſt's voll Luſt und Leid. 

Hier ſtoͤrt oft Unruh' und Beſchwerde 
Die ſanfteſte Zufriedenheit. 

Hier wohn' ich noch in einer Welt, 

Die kein vollkommnes Gluck enthalt. 

2 Weß ſoll ich mich, o Herr, dann troͤſten? 
Nur deiner Huld: du biſt mein Heil, 
Und bleibſt, wenn auch die Noth am groͤtzten, 

Doch meines Herzens Troſt und Theil, 
Und ſtehſt nach d 5 
Mir ſtets mit R nd H. 1 bei. 
3 Befiehl ihm alle N ez 

Hoff’ und vertrau' ihm a zeit. 
Auch au dem allerrauhſten Stege 

Sieh froͤhlich hin zur Ewigkeit. 

a ſammleſt du, von aller Pein, 
Den Segen mit Vergnuͤgen ein. 
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LVI. Troſt im Tode. 
161. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


1 Wohl mir, wann ich am Ende, 
Mein'n Geiſt in Jeſu Haͤnde, 
Getroſt empfehlen kann: 
Dann werden ihn empfangen 
Die Engel mit Verlangen, 
Und tragen heim, nu Canaan. 


2 O, dies gewährt mir Freude, 
Auch in dem größten Leide; 
Es ſtärket mir den Muth 
Zum Kampfe mit der Suͤnde, 
Bis ich ganz überwinde 
Den Satan, Welt und Uebermuth. 


3 Nun, Herr, ſt ir den Glauben; 
Laß ihn die 0 


Zu jener 


Mach' wh 
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162. 
Vorige Melodie. 
1 Wie ſanft ſeh'n wir den Frommen, 
Nun bald der Erd’ entnommen, 
Sich feinem Ziele nah'n: 
Wo ſich des Lebens Freuden 
Vom frechen Suͤnder ſcheiden, 
Da geh'n des Chriſten Freuden an. 
2 Er lächelt feinem Ende, 
Und hebt voll Dank die Hände 
Zu ſeinem Vater auf. 
Wenn Sinn’ und Leib verderben, 
Lehrt der ihn froͤhlich ſterben, 
Nach einem wohl vollbrachten Lauf 
3 Er ſegnet froh die Seinen, 
Die um ſein Bette weinen, 
Ermahnt und troͤſtet ſie: 
Und ſeiner Treue wegen, 
Erfuͤllt Gott ſeinen Segen, 
Und weichet auch von dieſen nie. 
4 Die Engel ſteigen nieder, a 
Voll froher Iubellieder, 
Die Seele zu empfah' n: 
Er ſtimmt in ihre Chöre 
Anbetung, Preis und Ehre 
Dem Mittler, ſeinem Heiland, an⸗ 


* 4 f 
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LVII. Zuruf an die Jugend. 
163. 
Mel. Ach alles was Himmel und Erde ꝛc. 


1 Auf, Jugend! es ruft dich die ewige Liebe, 
Dein Schoͤpfer! Er ſchuf dich aus zartli- 
chem Triebe; 
Und ſegnete bruͤnſtig die Tage der Jugend 
Zur Freude des Glaubens, zur Ehre der 
Tugend. 


2 Und Jeſus, (erſtaune. dech, ſuͤndige * 
gend!) 
Der Schoͤpfer! Die che die Weis⸗ 
heit und Tugend! 
Der Schoͤnſte! Der Liebſte! Der einzi⸗ 
ge Erbe! 
Kommt zu dir, damit er am Kreuzes holz 
ſterbe. 
3 Der Geiſt, der die Werke der Schoͤpfung 
wi belebet, 
Der irdiſche Herzen zum Himmel‘ erhebet, 
Der baute dich, Jugend! zur goͤttlichen 


g, 
Und weihte dich Jeſu e 
nung. l 


— 


Zuruf an die Jugend. 20% 


4 Gedenke doch deſſen, der deiner gedenket! 
O ſchenke dich dem, der dir alles geſchenket. 
Er ruft dir. So ruf’ ihm dech tauſend⸗ 

mal wieder: 8 
Hier bin ich, mein Schoͤrfer! Hier werf 
ich mich nien 


5 Mein Schoͤpfer, mein Vater, mein Hei⸗ 
land, mein Troͤſter! 
Mein Alles! Ichlbin ja dein Werk! Dein 
Erloͤster! 
Ach ſchenke mis Gnade, dich glaubig zu 
faſſen! 
So will ich von nun an dich niumermehr 
5 laſſen. 


O 
164. 
Mel. Heute gehen wir voll Freude. 


1 Kinder! gebet mir die Herzen, 
Spricht euch Jeſus freundlich an. 
Eure Rettung macht' mir Schmerzen, 
Weil ſonſt nichts euch retten kann. 
Kind! o ſchaue meine Wunden, 
i du mir geſchlagen haſt; 
Denke, was ich hab' emrfunden, 
B deiner Sündenlaſt. 


* 
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2 Nun begehr' ich nichts zu haben, 
Als daß euer Herz mich liebt: 
Dann geb' ich euch beſſ're Gaben, 

Als euch dieſe Welt je giebt. 
Alle Schuld will ich vergeben; 
Meinen Frieden ſchenk ich euch, 
Kraft und Freude, Troſt und Leben, 
Und ein ſel'ges Himmelreich. 


3 Die ihr nun den Heiland kennet, 
(Gott gieb, daß recht viele ſind) 
Laſſet euch von Ihm nicht trennen. 
Keines werd' ein Judas Kind! 
Laſſet euch doch ja nicht blenden, 
Von dem falſchen Schein der Welt, 
Euch von Jeſu abzuwenden: 
Wohl dem, welcher Treue haͤlt! 


4 Locken euch die beſten Freunde, 
Mit auf ihren Sundenpfad; 
Soh't fie an als Seelenfeinde, 
Und verachtet ihren Rath. 
Laſſ't von Jeſu euch regieren, 
Hier in dieſer Gnadenzeit: 
Dann wird er euch herzlich zieren, 
Dort in jener Ewigkeit. 


6 
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165. 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes G. 


1 Kinder! lernt das Blut erkennen, 
Das der Herr vergoſſen hat. 
Laßt das Herz nach ihm entbrennen. 
Duͤrſtet nur! Er macht euch ſatt. 


2 Denkt an keine Froͤmmigkeiten, 
Lernt erſt arme Suͤnder ſein: 
Denn der Glaube macht in Zeiten 

Durch das Blut von Suͤnden rein. 


3 Zoͤllner ſind des Lammes Beute, 
Schäaͤcher, und dergleichen mehr. 
Hoͤrt es, ihr verlornen Leute! 
Kommt nur! Jeſus freut ſich fehr. 


4 Jeſu Blut faßt euer Glaube, 
Das iſt's, was euch ſelig macht. 
So wird man des Heilands Taube, 
Und in ſeinen Schooß gebracht. 
5 Schreit um Glauben. Lernet beten. 
Jeſu, tauche mich in's Blut! 
Alles, was ich uͤbertreten, 
Machen deine Wunden gut. 


5 So wird euer Grund des Herzens 
Auf dem ew’gen Fels gelegt; 
18 
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Und ihr bleibt dem Mann des Schmer⸗ 
i zens 
In die Haͤnde eingepraͤgt. 
7 Nun, fo lernt doch endlich glauben! 
Alle Tage glaubet nur. 
Will euch Satan alles rauben: 
Sucht die ſel'ge Glaubensſpur. 


8 Schmuͤckt euch nicht mit guten Werken. 
Taucht euch bald in's Lammes Blut! 

Muͤßt ihr tauſend Mängel merken: 
Glaubet! fo wird alles gut. 


O 


LVIII. Von der Nächſtenliebe. 
166. 
5 Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 
1 Allen Chriſten, und auch mir, 

Hat der Herr dies vorgeſchrieben: 
Euren Naͤchſten ſollet ihr, 

Als euch ſelbſt von Herzen lieben: 
Wer ihn haſſet, fehlagt ihn todt, 
Und die Moͤrder haſſet Gott. 

2 Wir ſind Buͤrger einer Welt, 

Alle Kinder, alle Brüder ; 


pP" 
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Wer fie ſchmaͤht und unwerth hält, 
Wuͤthet gegen ſeine Glieder: 
Wir ſind ein Leib, und Gott ſchuf, 

Uns zu einerlei Beruf. 


Darum, Gott, gieb mir ein Herz, 
Das von Menſchenlieb' entbrennet: 

Auch in Niedrigkeit und Schmerz 
Seinen Naͤchſten nicht verkennet; 

Nie voll eiteln Wahns vergißt, 

Daß ein Menſch, wie ich, er iſt. 


Ja, gieb großer Menſchenfreund, 
Jeſu! daß ich auf der Erde 
Allem Stolz und Neide feind, 
Dir an Demuth aͤhnlich werde: 
Um der Hoffnung mich zu freu'n, 
Einſtens groß bei dir zu ſein. 


O 


167. 
Mel. Pfalm 136. 
Sieh! wie lieblich und wie fein 
Iſt's, wenn Brüder friedlich ſein 
Wenn ihr Thun eintraͤchtig iſt, 
Ohne Falſchheit, Trug und Liſt. 


_ 


66 
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2 


Wie der edle Balſam fließt, 


Und ſich von dem Haupt n 


Weil er von ſehr guter Art, 


2 


N 


— 


In des Aarons ganzen Bart. 


Der herabfließt in ſein Kleid, 
Und erreget Luſt und Freud; 
Wie befallt der Thau Hermon, 
Auch die Berge zu Zion. 

Denn daſelbſt verheißt der Herr 
Reichen Segen nach Begehr, 
Und das Leben in der Zeit, 

Und auch dort in Ewigkeit. 
Sammle großer Menſchen-Hirt 
Alles, was ſich hat verwirrt: 
Laß in deinem Gnadenſchein 
Alles ganz vereinigt fein. 


O 


LIX. Zuruf an die Sünder. 
168. 
Mel. Heute gehen wir voll F. 


Heute, ſo ihr Gottes Stimme 
Hoͤrt, ſo merket doch darauf! 


3 
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Ehe er in ſeinem Grimme, 
Hemmet euren Lebenslauf; 
Schnell mag dieſes ja geſchehen: 
Menſchen! denket bald hieran. 
Schnell mag ıc. 
Suͤnder! wie willt du erſcheinen, 
Wann der Herr kommt zum Gericht? 
Weichen mußt du von den Seinen, 
Hin, wo alles finſter ift. 
O, bedenke dies noch heute, 
Eh' der Lebensfaden bricht! 
O, bedenke ıc. 
Wem willſt du die Schuld beilegen, 
Wann du ewig in der Qual, 
Ohne Gottes milden Segen 
Dich befind'ſt im Hoͤllenſaal! 
Selbſt mußt du dich dann anflagen 
Fuͤr die Thorheit, hier veruͤbt. 
Selbſt mußt ꝛc. 
Drum entſchließe dich noch heute, 
Dich zu opfern deinem Gott! 
Kehr' dich nicht an andre Leute, 
Welche leben Gott zum Spott. 
Saum’, ach faume doch nicht langer ! 
Gieb dein Herz doch heut noch Gott. 
Saum’, ach ſaͤume ze. 


214 Zuruf an die Sünder. 
169. 


Vorige Melodie. 

Suͤnder! liegſt du noch im Schlummer? 
Iſt nichts, das dir bange macht? 

Lebſt du noch ohn' Sorg' und Kummer, 
Was dir bringt die Todes⸗-Nacht? 

O, du biſt recht zu beklagen: 
Reiß dich von der Suͤnden Macht. 

O, du biſt ꝛc. 


Jeſus iſt fuͤr dich gekommen; 
Liebe trieb ihn dazu her, 

Daß doch du mit andern Frommen, 
Leben moͤgſt zu ſeiner Ehr'; 

Und einſt ewig, mit den Seinen 
Schauen ihn als deinen Herrn. 

Und einſt ꝛc. 


3 Laß dich Jeſu Liebe ziehen, 
Von der Eitelkeit der Welt. 
Heute kannſt du noch entfliehen 
Vor dem Urtheil, das Er fallt. 
Flieh', ach flieh' zu Jeſu Fuͤßen; 
Gieb dich ihm nach Leib und Seel. 
Flieh', ach flieh' ꝛc. 
4 0 fo komm doch! Num nicht länger 
Weile du; bedenk es recht 


= 


N 
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Was zu deinem Frieden dienet; 
Werde heut' noch Gottes Knecht: 
Dann ſollſt du dich ewig freuen, 
Mit der ſel'gen Himmelsſchaar⸗ 
Dann ſollſt ꝛc. 


* O. 


170. 
Mel. Mache dich, mein Geiſt, b. 
2 Sichrer Menſch, noch iſt es Zeit, 
Aufzuſteh'n vom Schlafe. 
Nah’ iſt dir die Ewigkeit, 
Nahe Lohn und Strafe. 
Hoͤr', Gott ſpricht: 
Saͤume nicht, 
Seinen Ruf zu hoͤren, 
Und dich zu bekehren. 


2 Noch toͤnt nicht zum Weltgericht 
Der Poſaune Stimme; 
Noch ſinkt dieſer Erdball nicht 

Vor des Richters Stimme. 
Aber bald, 
Bald erſchallt 
Gottes Ruf: Zu Erden 
Sollſt du wieder werden! 
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3 Noch, noch wandelſt du, o Chriſt, 
Auf des Lebens Pfade; 
Nahe zur Errettung iſt 
Dir noch Jeſu Gnade. 
Eil' ihr zu! 


Du wirſt Ruh' * 
Fuͤr dein Herz empfinden, an 
Und Vergebung finden. * 

O 
Ex: Confirmations⸗Lieder. 
171. 


Eigene Melodie, 
1 Fuͤhlt das heiligſte Entzuͤcken! 
Freude ſtrahlt aus allen Wlicken: 
Heute nimmt uns Jeſus an :,: 
Liebreich ruft er: arme Günter ! 
Kommt, und werdet Gottes Kinder! 
Und verlaßt ,: der Sünder Bahn. 2, 


2 Treuer Heiland! fich’ wir kommen, 
Weil du uns haſt angenommen; 
Heilig, heilig ſei der Bund :,: 
Niemals wieder das zu brechen, 
Was wir fei'rlich hier verſprechen, 
Schwoͤren wir : mit Herz und Mund. :: 
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3 Ja, bis alle Glieder ſtarren, 

Wollen wir bei dir verharren; 
Ewig, ewig treu dir fein :,: 

Erd und Himmel ſeien Zeugen, 


Daß wir unſre Knie jetzt beugen, * 


allein: ,: uns dir zu weih'n. ,: 


4 Heil uns nun! wir find jetzt EChriſten 
Weg mit Welt und Fleiſchesluͤſten, 
Weg mit aller Eitelkeit :,: 
Jeſus muͤſſe in uns leben, 
Dem wir willig uns ergeben, 
Hier in Zeit :,: und Ewigkeit. :,: 


5 Uns von Jeſu Liebe ſcheiden, N 
Soll nicht Herrlichkeit, noch Freuden, 
Auch nicht Leiden, Tod noch Grab :,; 
Uns zu immer ſtärk'rer Treue 
Flehen wir, o Herr! verleihe 
Uns die Gnad' :,: von dir herab. :,? 


N 


172. 
Mel. Mein Herzens Jefr, meine $: 


Lobt Gott in feinem Heiligthum, 
Die ihr den Hoͤchſten kennet, 
19 


218 Confir 1 a d een 
Der uns fein Evangeliunm 
Von Jugend an vergoͤnnet: 
Der uns den Weg zur Wahrheit zeigt, 
Und unſer Herz zum Guten neigt; 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


2 Dein ſind wir, Vater, Sohn und Geiſt, 
Dich wollen wir bekennen. 


Von dem, was uns dein Wort verheißt, 
Soll ewig uns nichts trennen. 


Richt Ruhm bei Menſchen, nicht ihr 


Spott, 


Nicht Angſt, nicht Trübſal, nicht der Tod, 


Nichts ſoll uns von dir trennen. 


3 Herr, wir find dein! verlaß uns nicht! 

Nichts müſſe dir uns rauben. 

Du bleibeſt unſ're Zuverſicht: 

Denn du haltft ewig Glauben. 
Getreu biſt du ach uns mach treu, 
Daß unter Bund beſtaͤndig ſei! 

Preis ſei dir, Dank und Ehre 


* 
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* 


* 
LXI. Aufmunterung zur Treue. 


173. ae 
Eiyere Melodie. 


1 Sei getreu bis in den Tod :,: 
Seele! laß dich keine Plagen, 
Von dem Kreuze Jeſu jagen; 
Leide willig alle Noth: 

Sci getreu bis in den Tod. 


2 Sei getreu bis in den Tod :,: 
Wer recht kampfet wird gekroͤnet, 
Ob ihn gleich die Welt verhoͤhnet. 
Iß getroſt dein Thraͤnenbrod: 

Sei getreu bis in den Tod. 


3 Sei getreu bis in den Tod: , 

* Sieh'ſt du nicht die Krone glanzen? 
Schwinge dich nach jenen Graͤnzen, 
Wo das Lamm die Hand dir bot; 
Sei getreu bis in den Tod. 


4 Nun ich will bis in den Tod:, 
Dir, o Jeſu! treu ve bleiben. 
Du woll'ſt mir in's Herze ſchreiben, 
Was dein treuer Mund gebot. 
Sei getreu bis in den Tod. 


1 u; 
N u; 
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“ 
5 Mancher hat, ja mancher 8 * 1 
Schon erreicht die gold'ne tadt. 


Wer ſich nur nicht matt laßt finden, 
Wird gewiß auch überwinden ; 
Finden das, was mancher hat: 
Und erreicht die gold'ne Stadt. 


. 


LXII. Beim Eingang der Confir⸗ 
manden in die Kirche am Char⸗ 
freitag. ER 
Vom Sing⸗Chor geſungen. 
174. 8 * 
Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. 
1 Hier kommt die kleine Chriſtenſchaar, 
Im Hauſe Gottes an: 
O Bruͤder, Schweſtern, denkt heut d'ran, 
Auch ihr habt ſo gethan. 
2 Sie kommt, den Segen zu erfleh'n, 
Der nur allein begluͤckt; 
Laßt das von uns für fie gefcheh’n, 
Daß ihr Herz wird erquickt. 
3 Willkommen ſeid uns, kleine Zahl! 5 
So rufen wir euch zu. 


N 


Nach der Einfegnung ic. 221 


Willkommen ſeid uns allzumal! n 
Gott ſchenk' euch Seelenruh. 

4 Gott ſchenk' euch heute ſeinen Geiſt 
Und Glauben an den Herrn, 

Der euch den Weg zum Leben weiſ't; 
Und folget ihm doch gern. 

5 Wann ihr den Segen nun empfangt 
Vom Lehrer der uns liebt; 
o bleibet treu bis an das End' 

em, der den Segen giebt. 

6 Wer iſt dann der? Es iſt der Herr, 
Der heute für euch ſtarb 

Ver mehr als achtzehnhundert Jahr, 
Und ew'ges Heil erwarb. 


— 0 — 


LXIII. Nach der Einſegnung der 
Confirmanden. 
Chor. 
175. 
Mel. Pſalm 134. 


1 Herr, unſer Gott, dich loben wir! 
O großer Gott, wir danken dir! 
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Fuͤr das, was wieder hier geſchah'; 
Wir fuͤhlen's, du biſt uns noch nah'. 


2 Du biſt's der noch die Kirch' erhält, 

Obſchon es Boͤſe in der Welt; 

Denn das, was du verheißen haft, 

Fuͤhrſt du auch aus, ohn' Muͤh' und Saft. 
3 Ein kleiner Zuwachs iſt geſcheh'n 

Der Kirch', durch die hier vor dir ſteh'n, 

Laß ſie doch nicht nur hier allein 

Nun Glieder deiner Kirche ſein: ©) 
4 Nein, Jeſu! laß fie Glieder fein 

Der Kirche, die im Himmel rein; 

Die Triumphirende genannt, 

Und ewig währt, im ſel'gen Stand. 


5 Auch bitten wir, Herr unſer Gott, 
Steh' uns ſtets bei in aller Roth: 
So wollen wir einſt preiſen dich, 
In jener Kirche ewiglich. 
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LXIV. Letzte Anrede des Lehrers 
an die eingeſegneten Kinder. 


176. 
Mel. O daß ich tauſend Zungen haͤtte. 

1 Nun laß ich euch ihr Kinder gehen, 

So geht in Jeſu Namen hin! 
Ihr bleibt auf meinem Herzen ſtehen; 

Ihr liegt zu tief in meinem Sinn: 
Da reißt euch mir kein Feind heraus, 
Er triebe dann erſt Jeſum aus. 


2 So geht dann nun, ja geht im Frieden, 
In Jeſu Wunden durch die Welt. 

Doch, dadurch ſind wir nicht geſchieden. 
Ihr ſeid mir einmal vorgeſtellt. 

Und werdet ihr gleich alt und groß: 


So laß ich euch doch e e 1 


3 Wollt ihr mir wahre Freu e machen, 
So lebt nun nicht, als abgetrennt. 
Kommt, ſuchet, fragt in Seelenſachen, 
Darin ihr euch nicht rathen koͤnnt. 
Ja kommt und gebt mir oft Beſcheid, 

Ob ihr in Jeſu ſelig ſeid! 


wer 
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Anrede an die Eltern. 
177. 
Vorige Melodie. 

1 Nun hab' ich euch ein Wort zu ſagen, 

Die dieſer Kinder Eltern ſind. 
Wollt ihr fie nicht zu Jeſu tragen? 

Er fordert doch ein jedes Kind, 
Als ein euch anvertrautes Pfand, 
Gewiß einmal von eurer Hand. 


2 Wollt ihr das wieder niederreißen, 
Was man an euren Kindern baut? 
Wollt ihr der Kinder Moͤrder heißen, 
Die Gott euch heilig anvertraut: 
So moͤgt ihr erndten was ihr thut; 
Und wir ſind rein an ihrem Blut. 


3 Geb't acht auf ſie: und wenn ihr ſehet, 
Daß Jeſus ihre Seelen ruͤhrt, 

Ja, daß ihr Her ; wohl heimlich flehet; 
So ſorgt, daß ihr ſie weiter fuͤhrt. 

O loͤſcht das a ja nicht aus: 

Blaſ't zu, fo wird ein Feuer draus. 
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LXV. Liebe. 


4 


178. 
Mel. Da Joſeph ſein' Bruͤder an ſah'. 


I Wie lieblich, wie ſchoͤn iſt es doch, 

Wenn Menſchen ſich lieben recht ſehr. 
Denn Liebe erleichtert das Joch, 

Zu tragen wird es dann nicht ſchwer. 
Ja Liebe macht alle Müh’ leicht. 

Giebt Freude zum Lernen all'zeit. 
Sie ſchmuͤcket was arm iſt und reich, 

Ja Zierde iſt ſie allen Leut'. 
2 Die Liebe iſt ſtark wie der Tod. 

Sie ſteigt in den Himmel hinauf. 
Sie bindet die Herzen in Noth. 

Sie ſchenket den Muth in dem Lauf. 
Daß dieſes ſich alſo verhalt, 

Sind Zeugen genug dafuͤr da — 
Wenn man nur blickt hin in die Welt, 

Bemerkt man dies fern’ und auch nah”. 


3 Nach dieſer Lieb' ſtrebet frei bald 
Ihr Kinder, o ſaͤumet ja nicht. 

Sie ſchmüuͤckt euch, wenn ihr werdet alt, 
Und leichtert dann noch alle Pflicht. 
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O rufet den Herrn dafuͤr an, 
Er hoͤret euch gerne und giebt, 
Wann das Gebet recht wird gethan; 
Denn es iſt, was unſer Gott liebt. 


1 


LXVI. Erkenntniß Jeſu Chriſti. 
179. 


Mel. Ringe recht wenn Gottes. 


1 Großer Heiland, deine Triebe 

Schenke mir zum Liebesſeil! 

Fuͤr ein Troͤpflein deiner Liebe 
Sind mir tauſend Welten feil. 


2 Das iſt nicht zu viel geſprochen, 
Wenn dein volles Gnadenlicht 
Bis ins Herz hindurch gebrochen; 
Wenn der Mund im Glauben ſpricht. 


3 Denn was wären tauſend Welten? 
Und was nutzt mir hr Gewinn? 
Wenn du anfaͤngſt mich zu ſchelten, 
Iſt mein ganzes Gluͤck dahin. 
4 Aber, wann ich dich beſitze, 
Sind die Welten alle mein. 


Ein goldenes ABC. 227 


O, wer ſagts, wie viel es nuͤtze, 
Deiner Huld verſichert ſein. 


5 Darum will ich dich erkennen. 
Ueberſchwaͤnglich iſt dies Licht! 
Alles will ich Schaden nennen, 
Seh' ich nur dein Angeſicht. 


0 


LXVII. Ein goldenes A BC. 
180. 


Verige Melodie. 


1 Aend'rung iſt der Weg zum Leben. 
Bitte, fahr im Bitten fort! 
Chriſti Blut iſt dir gegeben. 
Dir gehoͤrt ſein Geiſt und Wort. 
2 Eile nur aus Sodoms Armen. 
Fühle, wie die Suͤnde nagt. 
Glaube recht an ſein Erbarmen, 
Halt' ihm vor was er geſagt. 
3 Jeſus will die Schuld verlaffen, 
Komm ſo, wie du biſt, zum Licht. 
Liebe wird dich da umfaſſen. 
Milch und Wein iſt zugericht. 


5 * 


L 
228 Ein goldenes A BC. 


4 Nimm getroſt, ja nimms noch heute! 
Oeffne deinen Glaubensmund. 
Platz iſt da in Jeſu Sei 
Qualt dich was, er mm t geſund. 


5 Rein vor Gott, und los von Schmerzen. 
Stark und neu macht Jeſu Blut. 
Treue Liebe ſchafft's im Herzen. 
Umgekehrt wird Herz und Muth. 


6 Feſt zu glauben, kaͤmpfen, laufen, 
Wachen, beten, leiden, run, 

Zeit und Stunden auszukaufen: 
A und O, das hilf mir thun. 


Regiſter 


nach der Zahl der Sciten eingerichtet 


O 

A. 
Ach bleib mit deiner Gnade⸗ - 83 
Ach endlich, Dulder, findeſt = „ 58 


Ach war ich doch ſchon droben 198 


Aend'rung iſt der Weg zum = „227 
Alle Weſen, die dir Gott = „„ 119 
Allen Chriſten, und auch mir „210 
Alſo hat Gott die Welt geliebt = 31 
Am Anfang ſchuf der Herr = er 


An jenem Garten angekommen = 52 


Auf Brüder (Schweſtern) auf - 114 
Auf! Jeſu Freunde, freuet - < 67 
Auf, Jugend hes ruft dich die ⸗ 206 
Auf, o mein Geiſt, mit Lobg 149 
Auf, o Seele, ſei noch munt = „12 


Aus deiner Quelle, Schoͤpfer 108 
Aus dem lieben Kreiſe ſehen - 178. 


Regiſter 


B. 


Bei dem Beſchluſſe dieſer St. 
Bis hieher trug mit Lieb - 
Bruͤder, Schweſtern, allzumal 
Bruder (Schweſtern) ſteißig 


C. 


Chriſt, alles was dich Fra * a 
Chriſten, durch Taufe de 


D. 
Dein bin ich, Gott, dein iſt m⸗ 
Dein Wort, Herr, iſt die rechte 
Der allem Fleiſche giebet 2 
Der du allein unendlich biſt 
Der du dein Wort mir halt = 
Der bu ſelbſt die Wahrheit - 
Der Geiſt, den uns der Sohn 
Der Herr, in deſſen Güte - 
Der Menſchen Zeit Fahre ſchnell 
Der niedern Menſchheit Hille 
Der Tag iſt angebrechen - 
Der Tag iſt du, und weg = 
Des Herzens Wunſch und = 
Des Morgens, eh' die Sonn 
Dich großer Sieger loben = 


* 


147 

45 
177 
120 


200 
68 


17 
75 
191 
94 
80 
103 
70 
140 
37 
47 
111 
118 
192 
61 
64 


Regiſter. 


Die Einfalt ſpricht von Herzen > 
Die Himmel ruͤhmen Gottes - 
Die jungen Lammer dich = 
Die letzte Nacht bewachteſt > 
Die Lippen find geſchloſſen - 
Die ſtille Nacht entfloh - - 
Dreiein’ger Gott ich preife - 
Du den der Himmel Loblied = 
Du, Gott, haft mir das Leben 
Du Herr der Seraphinen = 
Durch Adams Fall und Miſſeth 


E. 


Ehre ſei Gott in der Hoͤhe - 
Ein junger Bruder iſt nicht 
Erblaßt am Kreuze hangt = 
Erhalt uns, Herr, bei deinem 
Erwache, Seele, Gott zum P 
Es ſchafft der Herr die Jaͤhresz 
Ew'ger, wie ſelig iſt = = 
Ei, warum mußt’ dies junge 


Fühlt das heiligſte Entzuͤcken 
Für unſre Schuler beten wir - 


* 


Regifter 
G. 


Geiſt des Herren, komm hern⸗ 
Glückſel'ge Jugend, eile doch 
Gott bildet Geiſt und Herz = 
Gott, der du Gnad und Weish 
Gott dieſe milden Gaben , 
Gott du biſt heilig undg = 
Gott, du kennſt von Ewigkeit = 
Gott, heilig fer dein Nam’ = 
Gott, hier wird Same ausg. 
Gott iſt mein Hort = : 
Gott leg’ deinen reichen S. = 
Gott ſchuf den Menſch nach f 


3 


Gott, welche Schmach und Pl 


Gott will, daß ich ſoll beten 

Gottes Willen, zu erfüllen = 
Großer Heiland, deine Triebe 
Großer Lehrer, der geſendet = 
Guter Meiſter, um zu lehren 
H. 
Habe deine Luſt, o Jugend ⸗ 
Hat mein Jeſus mich gel i 
Heil uns! ein neues Jahr = 


Heil uns! heil uns! der H= 


Heilig iſt der Gott der Goͤtter 


Herr, lehre mich von Herzen = 


* 


= 
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95 

78 
147 

sl 
145 

22 

54 
189 
141 
226 
50 


155 


9 157 


187 
43 
62 
98 

101 
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Herr, mache meine Seele 
Herr, unſer Gott, dich loben - 
Herr, unſer Gott, wer iſt + . 
Herr, welch ein wichtiges = 
Heut iſt des Herren Ruhet = 
Heute, fo ihr Gottes Stimme = 
Hier kommt die kleine Ch 


Hoͤre doch, Seele, die theure 2 


" J 

Ich bin erwacht zu neuer $ = 
Ich bin, o Gott, dein Eigenthum⸗ 
Ich ſinge dir mit Herz und M 
Ich will mich ganz der Tugend 
Jeſus lebt! Er zeigte fih = 
Jeſus Liebe iſt ſehr groß . 2 
Jetzt ſinkt die Sonnenied = 
Ihr Brüder, Schweſtern, allef = 
Ihr Eltern! hoͤrt wir fingen = 
Im Glauben und ach . 


* 


* 


Inbruͤnſtig preis ich dich 
In frommer Unſchuld ruht? 
. 
Kinder! gebet mir die Herzen 
Kinder! lernt das Blut erk = 
Kommt doch, o ihr hsgen K 
0 a 


” 
* 


* 


Regiſter. 


L mn 


Laßt die Kindlein zu mik 
Liebe, die du mich zum B = 

Lob, Preis und Dank ſei Gott 
Lobt Gott in feinem Heiligth = 


M. 


Mein Auge fieht, o Gott, zu dir 
Mein'guter Gott ich preiſe - 
Mein Heiland ſchwingt ſich = 


* 


* 


* 


Mein Wandel iſt im Himmel 


Menſch, Suͤnder, Staub und M 
Mit Anmuth ich gedenke = 


N. 


Nach jenem heiligen Gebrauch = 
Nicht ſchuf allein der Herr = 
Nicht um ein flüchtig Gut der = 
Noch immer wechſeln vrdentl = 
Noch leb' ich, 0 


* 


Nun danket all' und bringe 
Nun hab' ich euch ein Wort zu 

Nun iſt der Unterricht vorbei 
Nun laß ich euch o K Kinder, geh 0 


W. 


ott, noch leucht = 
Noch ſing' ich hier aus dunk 


* 


Regiſter. 


O. 
O wie heilig iſt die Stätte - 
P. 
Preis dem Herrn mit Geiſt 


Preiſt den Herrn ihr Himmel 
Preiſt, o Kinder! Gottes Treue 


R. 


Religion und Tugend = = 
Roſen welken und verſchwin 


S. 


Schon ſind die Morgenſtunden 
Schon wieder einen Tag erl 
Sechs Tage ſchenkt uns Gott - 
Segne, Vater, unſern Fleiß 
Sich' rer Menſch, noch iſt es - 
Sei getreu bis in den Tod > 
Sei von uns gegruͤßet du 2 
Sieh! wie lieblich und wie ⸗ 
So bald der Menſch gefallen - 
So fliehen unſre Tage hin = 
So geh' dann ein zu Gottes R 
Sohn, der uns verheißen war 
Soll dein verderbtes I Herz 
W 


N 


0 


* 


„ 


* 


1 4 


Kegiiten 
Steh' ſtill, o Menſch, und ſchau - 
Suͤnder! liegſt du noch im Sch 


T. 


Treu iſt Gott, das nehmt zu H. 
Triumphire Gottes Stadt = 


i U. 
Unerforſchlich iſt dein Rath - 
1 As, 


Vater, breite du dein Reich = 
Vater! dir ſei Dank gegeben „ 
Vereint zu deinem Preife = 
Vereinigt zum Gebete war a 
Voll Wehmuth und mit Thraͤnen 
Von dir, o Vater! nimmt mein = 
Von Gott allein kommt from⸗ 
Vor dir, o Gott, erſcheinen . 


W. 
Wahrhaftes Licht, Herr Jeſu 
Was iſt mein Leben auf der 
Was iſt vor deinem Angef = 2 
ich, o Schöpfer, deine M 
Wer hat wo l ſonſt, als J. Ch. 
Wer anf deinem Schirme E 


AN. 
W 
* 


* 


* 


40 


214 


{ 0 
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Regiſter. 


Wie bin ich fo verdorben - 
Wiederum ein Jahr verfloſſen 
Wie gut und weiſe iſt doch G 
Wie guͤtig iſt der Herr - 2 
Wie lieb ich doch die Stunden 
Wie lieblich wie ſchoͤn iſt es = 
Wie ſanft ſehn wir den F⸗ 
Wie ſchnell iſt mir der Tag = 
Wie ſchnell war dieſer Tag = 
Wie ſelig ſind die Kleinen 
Willkommen Freudentage - 
Wir freuen uns Herr Jeſu Ch 
Wir ſingen dir o Friedefuͤrſt 
Wo iſt die Statte des Verſtand 
Wohl mir, wann ich am Ende 
Wunderthaͤter! deine Thaten 


3. 
Zur Krippe Jeſu, nahe dich 


* 


7 
2 


> 1 2 R 
4 1 AN u 9 8 
= * 4 er} y 
4 5 8 is 8 5 
: N 4 * 3 a 1 
bes / 2 * 1 £ . 
1 Ri er 13 ung N 
. 3 — 52 BT s # Dr 
u * met r P 


* 


I 
N 
Er der r 
Re nahen ungen au, To 
RER 
1 2 777 
e re 8 * 
e a Ä N 5 nnn 
5 5 Werl 


5 


N 
1 


D 
N Hutken, 
—.—.— 


L 
2 m en nr 27 
e 
. — 2 pen 8. 
spe 182 x Ar SL 22 


cr 


1 


12 9 
BR 
Ach 


— 


Ne 


1 Aut 12 An e 

1 ed eee eee. 

D 
Fe . 8 


e 


ne 
182 


